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1 Ausgabe tä : EAR Anzei seig die 6 geſpaltene Kolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und E, 
tadt Sé ae abends mit Ausſchluß der Genn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn f Dar gea DER Aire und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen a 
i l Oeidüjts. orſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der Ah, außerhalb Weſtpreußens und Bofens und durch Vermittlung 15 Wf.) für Anzeigen mit Platz. : 
j die Poſt 55 den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch! + 8 3 vorſchrift 25 Pf. Im Retlametell koſtet die Zelle 50 Pf. Nabatt nach Tarif — Anzeigenauffräge wA 
i ezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2.42 Mt. "Giel, x nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jue und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
unmmer (Belagexemplar) 10 Pf. : j annahme in der Gefchäflsftelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
Beie —— Chorner Preffe) Le 
; e j i R cor d 1 V H wv E e H 1 1 Ki 
ung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 8 Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckereſ in Thorn 
Briefs und lee Ee Thorn.” : Thorn, Dienstag den 30. September 1913. Verantwortlich für die Schriftleitung (i B): Franz Jaeger in Thorn. vii 
k Zu el r e . . ͤ ̃ ᷣ—TpPv . ̃⅛—0rꝙ .. TE i 
Tue find nicht an eine d gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen SI 


Perjon, joudern an die Schriftleitung oder Geléist elle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wir 
Manufkripte nur zurückgeſchickt, 


können nicht berückſichligt werden. Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt 5 SC 
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; i : ; ' : ise Si i iflag- GE i eit berichtet, am 2. 
Di Bündnistreue. Verteilung hervorgehoben, daß dadurch das viertel ijt ein verlaljenes Automobil beſchlag Aug Ce: ne EE 1 
Do ; Sen jo fröhliche Kaiſerſtadt an der Hauptquartier der 4. Armee-Divifion nach Me- nahmt und eine Perſon verhaftet worden. un Pferde gestürzt war, einen Beinbruch erlitt 
TVC 
s ijt en ee pe SE EE SE gange? Der däniſche e hat ae ler Stes Kommando in Danzig am 1. Oktober wieder 
nicht zu verwundern, 5 E E Re sitter Leſung di gierungsvo ) „an. 
dane. die ſich ſonſt nicht To a et Hören werde übrigens durch die bereits angekündigte 1 ea tine 15 101 Stimmen an VV⸗ , Werierderatb: 
Sprig ein pia mit irgendeinem reſignierenden Fe era EN T als e gegen 6 Stimmen der Rechten angenommen. nungsblatt beſtätigt amtlich, daß im kommen⸗ 
Erfahrungen i alle möglichen unangenehmen itt po 1 5 di We ò in Ausſicht genommen Die Vorlage geht nun an den Landsthing. den Jahre vor dem Kaiſer Manöver des 7. weſt⸗ 
niſſen des legten. legen wußte, den Erleb⸗ He MERSCH werden. Rußland und die Mongolei. fäliſchen, 8. rheinländiſchen, 11. kurheſſiſch⸗thü⸗ A 
Halten ha n Jahres nicht ſo recht ſtand ge⸗ ngoliſchen Regierung ringiſchen und 18. großherzoglich heſſiſchen Ir: d 
der Balkan Bei der ungeheuren Bedeutung die Rußland hat der mongeliſoe ae meekorps stattfinden. An dieſen Manövern F 
Ze Ee 5 Abſatzgebiet für die öſterreichi⸗ Lë Mill . pongelivert ER a gewiſſe nehmen nach getroffener Vereinbarung das P 
ſich die wire hat oder vielmehr hatte, haben Einnahmen in dem Diſtrikt von Kobdo garan⸗ königlich bayerische 2. und 3. Armeekorps teil. ; 
E ; i en Schrecken dieſes Jahres ee moa KEE — Der preußiſche Eiſenbahnminiſter von 
„ am ST und Moratorien natürlich Der japaniſch⸗chineſiſche Konflikt. Breitenbach iſt von Dienſtreiſen nach Berlin 
f en und r SE hin In Nanking glaubt be 5 . Die N e e Ss | 
ein tapferer al bei uns zu Lande immerhin Provinz und der Stadt waren zu ſeiner Be⸗ ſchen Regierung unmöglich ſein wird, die Bedin-) — In Wnwelenhert der TT 
Konjunktur in Feen geleiſtet wird, iſt die ee dree Ein BE N Publikum gungen Japans anzunehmen. Was Japan in Mandel und Köhler wurden geſtern in Straß⸗ j 
jämmerlich as terreich-Ungarn ſchon lange rief: Es lebe Frankreich, es lebe Barthou! — | diejem Falle tun wird, muß abgewartet werden, burg i. GI. die Verhandlungen des 23. Bundes⸗ | 
0 er nicht allein e „Das it es Geſtern wohnte Miniſterpräſident Barthou in da Einzelheiten nicht bekannt find. — General tages der deutſchen Bodenreformer aufgenom- 
zm Die igend ; luh die politiſche Bilanz tit Begleitung des Unterſtaatsſekretärs im Mi⸗ Changſuen beſuchte geſtern morgen um 845 Ahr men. Anterſtaatsſekretär Mandel begrüßte den 
ort wie möglich, und das böſe n das japaniſche Konſulat in Nanking in Beglei⸗ Bundestag im Namen und im beſonderen Auf⸗ 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Barthou 
iſt in Begleitung des franzöſiſchen Botſchafters 
in Madrid Geoffray um 12½ Uhr nachts in 
San Sebaſtian eingetroffen. Ein General⸗ 
adjutant des Königs hieß den Miniſterpräſiden⸗ 
ten im Namen des Königs willkommen. Auch 
der Miniſter des Außern und die Behörden der 


à 9 5 iſteri er öffentliche beiten und der 
ier wie der „verpaßten Gelegen⸗ sd TT SE Einweihung der | tung ſeiner aus 50 Berittenen beſtehenden Leib⸗ trag des Statthalters. Wë 
Ke nach einer er von Mund zu Mund. Do franzöſiſchen Schulgebäude bei. wache und entschuldigte Dé wegen des Vorfalls“ — Der deutſche Botihafter in London Fürſt 
zand die un SC verbreiteten Sage Deutſch⸗ ) i in Nanking. Am Nachmittag wird ein Negi- Lichnowsky ift in Berlin eingetroffen. 
SCH das er lösende tragen loll, daß Oſterreich Nücktritt des franzöſiſchen Oberkommandierenden ment ſeiner Truppen vor dem japaniſchen Kon⸗ — Dem Oberlandforſtmeiſter und Miniſte⸗ - 
GE, Westen in Marotto. | ſulat vorbeimarſchieren und vor dem Konſul] rialdirektor, Wirkl. Geheimen Rat Weſener⸗ | 
den di EE Ein Pariſer Morgenblatt bringt die Mel⸗ präſentieren. Berlin iſt der Kronenorden erſter Klaſſe ver⸗ 


en deu ſche B die Mißſtimmung auch gegen 
Märch n Verbündeten ſich wendet. Das 
glücklich ZS der Hofjagd in Springe ijt ja nun 
De endgiltiag SEN Dementis — hoffent⸗ 
argwög T totgeſchlagen. Dafür aber hat 
der deutsch ie Blick eines Wiener Blattes in 
unde reſſe einige ſeltſame Beweisftüde 
ae Dieren SI" daß Deutihland des Bündniſſes 
eckung gi Ungarn müde ſei und dieſe Ent⸗ 
neuen maer a natürlich wieder Stoff zu 
dr Ehe, ja en Erörterungen. Wie die 
undesverhältrt auch das feſteſte und innigſte 
lüwankende 1 wechſelnde Stimmungen u id 
ich in Deutſcemberaturen. Es gibt aber mirt- 
; Dim keinen ernſthaften Politiker, 

ung unſeres Bündniſſes mit 


Die ene T, denken, geſchweige denn fie 


dung, daß der General Liautey von feinem 
Poſten als Generalgouverneur von Marokko zu⸗ 
rücktreten und auf einen neuen, nicht minder 
wichtigen Poſten verſetzt werden ſoll. Er ioli 
nämlich Nachfolger Delcaſſes in Petersburg 
werden. Liautey begründet ſein Rücktrittsge⸗ 
ſuch mit dem harten Klima von Marokko, das 
ſeiner Geſundheit nicht mehr zuträglich ſei. 


Ein Deutscher in Mexiko ausgeplündert. liehen worden. 55 BS 

Wie ein Telegramm aus Meshed berichtet. — Ge EE Be 

ijt der deutſche Reiſende Niedermeyer in der neden a ner Rei )5* 

Nähe von Meshed don Räubern völlig ausge⸗ juſtigamts Dr. Lisca dankte in der Schlußſizung 

plündert worden. Es, am Freitag im Namen des Reichskanzlers der E 

CEA ihre en eu K 
NAE y DN rungsvolle Tätigkeit. Der amtliche Entwurf a 

Deutſches Reich. für 5 neues Strafgeſebbuch wird aufgrund der 

Gen, Kerlin 28, September 1913. Arbeiten der Kommiſſion vom Reichsjuſtizamt 

— Der Kaiſer hörte Sonnabend Vormittag in Gemeinſchaft mit dem preußiſchen Juſtiz⸗ 

im Jagdhaus Rominten die Vorträge des miniſterium ausgearbeitet werden. Der 

Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, von Reichstag wird ſich wohl erſt in der nächſten, d 

Tirpitz, und des Chefs des Marinekabinetts 1917 beginnenden Legislaturperiode mit der Bé 

von Müller. į Materie zu beſchäftigen haben. * 

— Aus Trier wird gemeldet: Der Saile) ` — In Stuttgart lehnte eine ſozialdemokra⸗ Lë 

kommt am 15. Oktober von Schloß Liefer im tiſche Vertrauensmänner⸗Verſammlung den 1 - 

Kraftwagen über Daun nach Gerolſtein. In Antrag des Landtagsabgeordneten Weſtmeyer Wee 

Daun beſichtigt der Kaiſer den zu feinem Re⸗ ab, dem verſtorbenen Parteiführer Bebel in der 4 

gierungsjubiläum geſtifteten Naturſchutzbark. Nähe von Stuttgart ein Monument der Arbeit E 

Vormittags 11 Uhr trifft der Kaifer in Gerol- zu errichten. ; 

EE e a E 2 Ar 855 Brandenburg a. H., 28. September. Fürſt 

neuen proteſtantiſchen Erlöſerkirche erfolgt. Die d Fürſtin Bül ind heute früh aus Norder⸗ 

Kreislehrergeſangvereine von Daun und Prüm und Fürſtin Bülow find heute frü é 


i Die Titanic⸗Konferenz. Se 

Die internationale Titanic⸗Konferenz iſt 
nunmehr endgiltig auf den 12. November in 
London feſtgeſetzt worden. Es werden 
14 Staaten an ihr teilnehmen und man hofft, 
daß die Verhandlungen bis Weihnachten be⸗ 
endet ſein werden. 


e 


Zur Lage in Irland. 


Das Heer der Freiwilligen von Alſter, met: 
ches vier Regimenter zählt und elftauſend 
Mann ſtark iſt, zog Sonnabend unter Kom⸗ 
mando früherer Offiziere durch die Straßen von 
Belfaſt. Während der Parade wurde ein Revol⸗ 


1 5 RE 
desen fin rteithiig-ungarijcen Politik ge- 
Deutschland Mo mehr Hat natürlich auch in 
NACH daß xe beſonnene Politiker ſich jagen 
Allein für ur am allerletzten Ende ſchließlich 


——  anv1’ 


ma Hiere Zukunf . 5 t d eee ER 
; unläsg Zukunft ſtehen und mit nie⸗ verſchuß abgefeuert und ein kleines Münhen l| t dabei Lied N der Ein⸗ ney hier eingetroffen und haben für einige . 
a 1 ! ragen dabei Lieder vor. Nach der Cin 4 Ve f i 
Dsg, Doc? und Verderb zu⸗ leicht verletzt. — Bei der Parade der Freiwil⸗ weihungsſe frühſtückt der Kaiſer bei dem in 4105 pan EN a. D. SC 7 015 4 
dem gl Reiches “untoraines die Glieder des ligen von Ulſter am Sonnabend hielt Sir Ed⸗ Gerolſtein wohnenden Freiherrn von Mirbach au bird de Lae a; 1 ie SE Se 
Une uns allen de ereinander. Aber trotz- ward Carſon eine kurze Anſprache, in der er und beſichtigt den Naturſchutzpark Gerolſtein EE e Haet 595 0 Rn i 
nee att Über die d. Sitonis mit Siterreit-|fagte: Aue Regierungen müen auf Macht be-|jemie ven Sailer Withetmsfetfen elen deganten an at von Knorr in fein Ant 
thas ützlichkeitg⸗ und en einer nüchter⸗ ruhen. Angeſichts des glänzenden, überwälti⸗ Gegen 2 Uhr erfolgt die Weiterfahrt nach Bonn. einführen. miral von Knorr in ſein Am E 
unſer D es ift uns s pportunitätspolitik hoch genden Machtaufgebots, das ich hier vor ml — An der Nachricht, daß der Kronprinz „im e e CR ; 
Stand Schuld wird Derzensſache geworden und habe, bin ich überzeugt, daß es imſtande wäre, nächſten Frühjahr beſtimmt! feine angeblich feit Dresden, 27. September. Unter zahlreicher E 
denn hält bis GE ſein, wenn es nicht mit Erfolg die proviſoriſche Regierung aufzu⸗ längerer Zeit geplante Reife nach den afrikani⸗ Beteiligung fand heute die Einweihung der ia 
wenige a Pip ae Tage. And hat richten. Er verſprach dann den Freiwilligen. ſchen Kolonien antreten werde, ijt, wie die 1804000 SX EE EE von 4 
aller n Monaten eichskanfler erit vor daß fie niemals Homerule erhalten würden, ſo⸗ „Kreuzztg“ von zuſtändiger Stelle erfährt, kein bei Malter Kont nel dere e S 
wahres Wort. » 18, : 


w elt ergy. GES Entſchiedenheit vor lange fie feſtblieben. An der Parade nahmen 
e t riften Sete pein don 14 Bataillone Freiwillige von Alſter teil. Wn- 
etner i Beg thea SE ngarns bedroht ſtatt des üblichen Ehrenſaluts brachten fie drei 
Tits 5 chen Erklärung me) Pens, (ate hat Hurrarufe nuf das Vereinigte Königreich aus. 
nerzeit . dücthaltloſen 3 gegenüber und ange⸗ während gleichzeitig eine große Anionjack⸗ 
Extrat m ganzen mung; bie fie ſei⸗ Flagge entfaltet wurde. Die Freiwilligen und 
nur Sie ir eines ve Volke fand, die die Zuſchauer ſangen hierauf die National⸗ 
lich dem indeſte deutu 9 Blättchens zum hymne. Die Parade wurde von dem inaktiven 
usland die 8 ng? Man jollte wirk- General Sir George Richardſon befehligt. Als 
icht machen reude einer ſolchen An⸗Batafllonskommandeure fungierten inaktive 

8 "H Offiziere der Armee und Milizoffiziere. 


der Kronprinz, Prinz Friedrich Chriſtian, ſo⸗ 9 
wie der Staatsminiſter Graf Vitzthum von Ed- E 
ſtädt. AF 

Rottweil, 27. September. Bei der heutigen A 
Landtagserſatzwahl wurde im zweiten Wahi- 
gang der liberale Kandidat Müller mit einer d 
Mehrheit von 217 Stimmen gewählt. Das fe: 
Mandat gehörte bisher dem Zentrum. Die 
Rechte verfügt infolgedeſſen in der zweiten 5 
Kammer, wo ſie bisher ſo ſtark war wie die | 


— Prinz Ernſt. Auguſt hat ſich zu ſeinen 
Eltern nach Gmunden begeben. Er übt im 
Almtal die Hirſchjagd aus. Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe wird vorerſt bei ihrer Mutter bleiben und 
ihrem Gatten nur nachreiſen, wenn ihr Geſund⸗ 
heitszuſtand die lange Eiſenbahnfahrt geſtattet. 
Der Aufenthalt des Prinzen Ernſt Auguſt in 
Gmunden wird ſich vorausſichtlich auf vier bis 
fünf Wochen erſtrecken. ; 

— Wie nach der „Nat.⸗Ztg.“ verlautet, be- 


| — > F Së $ abſichtigt Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Beglei⸗ Linke, nur noch über 45 Sitze von 92. K 
Beams Politiſche Tagesſchau. Spanien beteiligt fih an der Weltausstellung tund 2 Kaisern zur völligen Wiederher- München, 28. September. Heute Mittag : 
N ſiſche M 3 in San Franzisko. ſtellung eine längere Reiſe zu unternehmen. fand die Enthüllung des Reiterſtandbildes des i 


Maßnahm e 
Das 4 5 der luxemburgiſchen Wie aus Madrid gemeldet wird, hat der 


des an „Amtsblatt nde ſpaniſche Miniſterrat beſchloſſen, die Einladung 
a Otto Joſiſchen rien CIE, einen Erlaß der Vereinigten Staaten zu einer amtlichen Bez 
ſetzung „er inkraft 4 gsminiſters über die am teiligung Spaniens an der Weltausſtellung in 
' 3 un erteilu retende neue Zuſammen⸗ San Franzisko anzunehmen. 
dieſer Er d. aset des 2. 0. 20., 7. und 14. 5 „Deutſche Volkszeitung“ in Hannover durch 
nahmen der deutſche crem den Zweck haben, Nach einer Blättermeldung ijt es in der Ge⸗ mächtigt, daß dieſe Mitteilung auf freier Er⸗ 
ta in der Gegen n militäriſchen Maß⸗ gend von Torres Vedras, in der Provinz findung einer, durch ihre Anzuverläſſigkeit be- 
Mehrfag ichen EE aion Trier die Deckung Eſtremadura, zu Unruhen gekommen. — In dem kannte, Gmundener Nachrichtenſtelle beruht. 
ch wird Oſtgrenze zu verbeſſern.] Stadtviertel Eſtrella ijt ein Korb entdeckt wor⸗ Prinz Friedrich Sigismund von Preu- 
as Wichtigſte bei dieſer den, der Exploſipſtoffe enthielt. Im Alcantara- ßen, Oberleutnant des 2. Leibhuſarenregi⸗ 


Als Ziel der Reiſe iſt Korfu oder die Riviera 
in Ausſicht genommen. 

— Gegenüber der Meldung, wonach die 
Hoffnungen der Prinzeſſin Viktoria Luiſe auf 
Mutterglück zerſtört worden ſeien, iſt die 


Prinzregenten Luitpold vor dem National⸗ ` Ké 
muſeum in der Prinzregentenſtraße ſtatt, wel⸗ KI. 
ches Bildhauer Profeſſor Hildebrand im Auf⸗ BE 
trage der Stadt München geſchaffen hat. Der ic 
Prinzregent iſt ohne Kopfbedeckung dargeſtellt. éi 
An der Feier nahmen außer dem Prinzregenten 2 
Ludwig und feiner Gemahlin die königlichen if 
Prinzen und Prinzeſſinnen, ferner die Staats- E 
miniſter, das diplomatiſche Korps und zahl: ` 
reiche Deputationen von Veteranen: und Krie⸗ 4 
gervereinen, von Studenten, Turnern uſw. E 
teil, En 


eege j 


EE 


EE 


ee 


ſtätten zurückgeführt worden fei. 


Ms 


e ea Se 


volle Kuh, die er nach dem 
waſſers auf die Weide gebracht hatte. 


Heer und Flotte. 


Neue militäriſche Abzeichen. Das „Armee⸗ 


Beim Dur 


len des letzten Ho 
ſchreiten einer noch mit Waſſer bedeckten Ackerfläche 


„Bromberg, 27. 


September. g e 


2 ert 
Seite mitgeteilt wird, wurde der fünfte E des P S 
Fedtke, unterwegs von Hütejungen augen zumteil 10 


durch er eine Verzögerung erlitt, die er 


3 . à A A * a 
verordnungsblatt“ gibt eine allerhö i- | verfant das Tier und ertrank. Der Schaden trifft | jubiläums. Um ihren allgemein beliebten Lehrer, der aufholen konnte. f ors | 
Heiksorher belatni Wonach ane a e den Beamten umſo härter, als ihm auch die ganze ſtets ein treuer Berater jeiner Schüler geweſen ft} — (Konzert des SS deen be 7 8 
E : SES 8 Ernte vom Hochwaſſer vernichtet wurde. zu ehren, veranſtalten dieſe am Montag nd] Auf Einladung des Thorner Muſikver ijjen werden =; 
Infanterie⸗Regiment Nr. 88 fortan den Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 27. September. 7½ Uhr einen Fackelzug. Thorner Muſikfreunde hierfür Dank Zen inet D 05 
Namenszug feines Chefs, des Königs der Helle- (Verſchiedenes.) Vom Vorwerk Bankowken ift eine Poſen, 26. September. (Durch eigene Schuld in veranſtaltete am Sonntag Abend der Wm Dir hi 
nen, auf den Epauletten, Achſelſtücken und Sin von 11 Hektar aus dem Gutsbezirk Groß den Tod. Neue polniſche Bank.) Geſtern früh liche Hof- und Domchor unter Leitung SE + 
Schulterkla Bae 10 1 50 Den Fli | Sibjau in den Gutsbezirk Bankau umgemeindet wor⸗ wurde eine Buchhalterin nach dem Stadtlagarett | genten Profeſſor Hugo Nüdel in der Eröffnung, ad ` 6 

Je ppen zu tragen ` en Flieger⸗ den. — Der Musketier Joſef Zurek ijt auf dem gebracht, weil fie Gift genommen hatte. Einige ein Konzert, das, trotz gleidgeit er c GA | d 
bataillonen Nr. 1 bis 4 find beſondere Abzei⸗ Truppenübungsplatz Gruppe fahnenflüchtig geworden.] Stunden nach ihrer Einlieferung ſtarb ſie. Es han⸗ Stadttheaters, einen zahlreichen Beſuch regten Do | pi 
chen für Epauletten, Achſelſtücke und SHulter-| — Der Bajar E EE Warlubien hatte trog delt fis nicht um einen Selbſtmord. Die aus Welt- hatte, wenn dieſer auch hinter dem des ei ückblieb. ` 
klappen verliehen worden. des regneriſchen Wetters eine Reineinnahme von | preugen ſtammende Buchhalterin wollte die Folgen chor⸗Konzerts an derſelben Stätte etwas irage A u 

525 Mark. > eines Fehltrittes beſeitigen. Die Doſis des einge- | Das Konzert, beſtehend in zwei Orge Benedict, 18 

Roſenberg, 27. September. (Wegen wiſſentlich nommenen Mittels war aber gu Hot, — Eine neue „Präludium C-moll von Bad und Curt Vëlo 5 

9 falſcher Anſchuldigung) verurteilte die Strafkaumer polniſche Handelsbank in Poſen ſoll, wie der von Karg-Elert —, die von Alexander ok otagi 10 
Ausland. den Schuhmachergeſellen Sadowski aus Stuhm a „Daien. Ruj.“ erfährt, ins Leben gerufen trden, haft gejpielt wurden, und acht a capel 2. un d 

is, 27. S b ; 5 . einem Jahre Gefängnis und zwei Jahren Chrverlult.| Die Notwendigkeit einer ſolchen Bank hätten, jo des vollen Chors, zeigte, daß der Domchor Zar Der te 

Paris, 27. September. Die ruſſiſche Regie⸗ Der Angeklagte hat den Gejdngnisbeamten Mühlte| meint das Blatt, die polniſchen kaufmännischen und der neuen Leitung keinen ſeiner Vorzüge, haben, ber 4 S 
E ließ durch ihren Geſchäftsträger Barthou aus Rade SE daß d e E zene u V ut EE 1 Za, e VE E dE er d tr 
als dem ſtellvertretenden Miniſter des Aus⸗ zeige mit einer längeren Freiheitsſtrafe belegt worden tone a. B., 25. September. (Ein bedauerlider | loren hat. 1 eriten „ rc 4 
wärtigen Se Dank abjtatten 155 die herzliche Dar, fälſchlich der Unterſchlagung von Leder be⸗ Unglücksfall) ereignete ſich am Montag in Neu⸗ rere“ von Orlando di Laſſo und „daran i ii 
SE und die zahlreichen Beweiſe von zichtigt, das von den Strafgefangenen verarbeitet jaſchinitz. ple een Eer H 95 10 55 Genee zwar nog niht dd A =: 

H y A 2 wird. 25 Bedienung der Dreſchmaſchine beſchäftigt. abei mehr anmutend wie eine g n A 
Aufmerkſamkeit, die dem ruſſiſchen Geſchwader] Niejenburg, 26. September. (Jubiläum.) In flog ihr SE eiferner Nagel der Maſchine an den dem kommenden Größeren. Aber mit der GH CH N 
zuteil wurden. i dem feſtlich geſchmückten Siederaum der Zuckerfabrik Kopf und zerſchmetterte ihr den Schädel. Frau R. gabe des Abends, der Wiedergabe der he gach⸗ E Si 

Woroneſh, 27. September. Heute iſt hie Rieſenburg hatten ſich der Vorſtand und Aufſichts⸗[ war auf der Stelle tot. ſtimmigen Motette Johann Sebaſtian ler Ge 8 
Sie erste erch d Si o = chſchule enn = rat der Geſellſchaft verſammelt, um in Gegenwart Geist ilft“, wuchs auch SE uc, an in be ti 
land f i lich röjfnet 19 E 5 Sghlaſſers Seren re Für die auswärtigen Bezieher unſerer Hund eines SS, e ech klangſchön, ei N 
ANNE DER: Zei Here ; ; ` Zeitung ift der heutigen Nummer das Taſchen⸗ F ; Intention des Künſtlers folgen an ` 

: arbeiters Herrn Hermann Wiſchnewski, ſowie das £ 7 y > 14 neglichen, jeder Intention des Kün Ha 
555 30jährige Jubiläum des Knechtes Rudolf Selig⸗ Sehr E für das Winterhalbjahr 1913/14 | Ausdruck des Gewaltigen bis zum zarte Die | d 
Arbeiterbewegung. monn a elem. Der Vorſitzer ber Direkon; grei beigelegt. ber Stee uch ben An, rg mg in 
$ 5 herr v. Schoenaich, wies in einer Anſprache auf das : endete, von allen Unebenheiten un en, 

Aus Verdun wird gemeldet, daß 1100 fran⸗ ſchöne Verhältnis hin, das die Beamten und Ar- Q i tito heiten, die ſonſt dem Chorgeſang anhafte ett on 
zöſiſche, ſpaniſche und italieniſche Arbeiter, die | better der Sabrit mit deren Leitern verknüpft. Er Lokalnachrichten. Wiedergabe des großen Werkes des gto 19 dürfen, X 
bei dem Bau der neuen Kaſerne beſchäftigt ſprach den Jubilaren die Glückwünſche der Diret- Thorn, 29. September 1913. liſchen Genius, den wir den tt 17 5 1 die dae i 
waren, in den Ausſtand getreten find, weil ihre HM Aus, denen fih Herr Rittergutsbeliger Riter) — (Internationale wiſſenſchaft⸗ Dar wieder ein Geer KC ſichert Auf Biden 10 

’ 5 Ke „auf Stein namens des Aufſichtsrats anſchloß. Das [liche Ballonaufftiege) Am Donnerstag barſte Arne rung alter d d enden 9 . m: 
SE tet 15 1 5 gte Wert- Nathan Hieſchf den et 1 8 D den 2. Oktober 1913 finden in den Morgenſtunden des hielt ſich der era ouo, in ben Ae von ha ix 
ührers und Lohnerhöhung nicht bewilligt wur⸗ Nathan Hirſchfeld von hier, überbrachte die Glück⸗ internationale wiſſenſchaftliche Ballonaufſtiege ftatt. | des Programms — „ib dl Becker, cre a 
den. — In Nancy find 80 bei dem Bau der wünſche der Kammer und übergab den Derren en Es 1 Drachen, bemannte und unbemannte fende hebe Wem 1 1 e asw, ki 
neuen Artilleriekaferne beſchäftigte franzöſiſche mann und Wiſchnewski die ſilberne Ehrendenk⸗ Bal ons in den meißten Hauptſtädten Europas auf. sonders in em zweite krete "onst iff a 

L : münze der Handelskammer, Herr Direktor Kliewer d b t { „Gelegenheit bot, hervorzutreten „ f We | 

` Us 70 80 Der Finder eines jeden unbemannten Ballons er 2 Me und „ pit en 

Arbeiter in den Ausſtand getreten und haben | überreichte dem Knechte Seligmann die ihm von hält eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon H. Wolf, „Schlummerlied“ von R. Kahn dl aid 8 

die italieniſchen Arbeiter gezwungen, ſich ihnen] der Landwirtſchaftskammer für die Proving Weitz begegebenen Inſtruktton gemäß den Ballon und die der Nacht“ von W. von Baußnern “Speier Df Ši 

anzuſchließen. preußen verliehene ſilberne Ehrenmedaille, worauf | Inſtrumente ſorgfältig birgt und an die angegebene Kompoſitionen, in chronologischer as 01 d 
Herr Bürgermeiſter Eggert die Feier mit den Glück⸗ § 5 9 i ordnet, allmählich im Werte ſanken. Dae mi d 

2 Adreſſe ſofort telegraphiſch Nachricht ſendet. 2 1 ; ünſchen amet | Ü 

wünſchen der Stadt Rieſenburg ſchloß. K — (Auskünfte über Spareinlagen.) hätte alles erfüllt und nichts EH zu wi nicht im WW 

vom Balkan. aa eee be 111 September. (Berichiedenes.) Sch Die Frage, ob Auskünfte über Spareinlagen von den getalen, EE EE P 

e % Friedrich Karl von Preußen, der bis zum 1. Oktobet Behörden gegeben werden dürfen, ijt unter den nur das gih chtvollen Bäſſen und m | a 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung beurlaubt war, trifft morgen wieder in Danzig ein. Sparern noch nicht genügend geklärt. Es ift mehrfach | einzelnen Teilen, den prachtvollen d Togenheit ac 00 

Aes oe : P um ſeinen Dienſt bei den Leibhuſaren wieder aufzu⸗ i 7 ig, ung] ren in Sologeſang und Männerchor, Gelege üer ; 
ſchreibt in ihrer Wochenrundſchau: „Im Orient | : SE ; | beobachtet worden, daß Verwaltungen von Kreis- und 5 in IL der D 

es a $ nehmen, Er wird bis auf weiteres im „Danziger | Gomoindeipart Ca geben worden wäre, zu glänzen, wie es ai ragt è 
find während der abgelaufenen Woche die bul⸗ Hof“ Pri ſed ich ell Gemeindeſparkaſſen, un das Publikum zur Benutzung : tlich ON ert 50 

8 EE : Hof Wohnung nehmen, Prinz Friedrich Sigismund, ihrer Spareinrichtungen anzuregen, in Bekannt⸗ Konzerten zu geſchehen pflegte Seitert erten di, D 
gariſch⸗türkiſchen Schwierigkeiten von albaniſch⸗ deſſen leichter Beinbruch verheilt iſt, wird im Laufe machungen, welche durch die Tagespreſſe veröffentlicht SEH Dirigent in den nächſten Konzer E | th 
ſerbiſchen und türkiſch⸗griechiſchen abgelöſt wor⸗ der nächſten Zeit wieder in Danzig eintreffen. — werden, oder durch Plakate, welche in den Kaſſen⸗ Wunſche Rechnung. Ee ichnet he =: 
den. Die Maßregeln Serbiens gegen die in Stantsiettetär, Grofadmiral von Tirpitz trifft am räumen ausgehängt lind, ausdrücklich darauf hin⸗ „ — (Der Polizeibevicht) verse 5 än 
N f S 9 geg S Sonntag in Begleitung von Kapitän z. S. Hopman, weiſen, daß ihren Angeſtellten die Kerben jeder leinen Arreſtanten. i ig al =: 
fein Gebiet eingedrungenen Albaneſen bleiben Kapitänleutnant von Keyſerlingk und Geh. Kanzlei⸗ Auskunft über Sparer und Spareinlagen „auch gegen: — (Gefunden) wurden ein Renten e | 0 
vorläufig auf dem Boden eines mehr polizei⸗ en urzhauer hier ein. — Verhaftet wurde der ſiher den Steuerbehörden“ untersagt fei Dieſe Mit- beſcheid und Ausweispapiere für den e 11 Rind 
lichen als politiſchen Vorgehens zur Herſtellung] Arbeiter Karl Schmidt, dem es gelungen war, nach teilungen find injofern irreführend, als zwar für die Glowackt, eine kleine Korallenkette und em m 


geſicherter Grenzverhältniſſe. Bei weiterer 
Ausdehnung würden die ſerbiſchen Bewegungen 
wohl mit Rückſicht auf Intereſſen der Groß⸗ 
mächte an und in Albanien in Einkang ge⸗ 
bracht werden. Die Regierungen beobachten 
bis auf weiteres Zurückhaltung. Aus überein⸗ 
ſtimmenden Außerungen der europäiſchen Preſſe 
läßt ſich aber entnehmen, daß man von Serbien 
überall einen maßvollen Gebrauch ſeiner Hand⸗ 
lungsfreiheit erwartet. Ein Hemmnis in den 
türkiſch⸗griechiſchen Friedensverhandlungen hat 
ſich bei Erörterung der Frage nach der Zukunft 
der ägäiſchen Inſeln ergeben. Bis jetzt beſteht 30, d 
die Hoffnung, das nützliche Werk einer Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der Pforte und Griechen⸗ 
land werde an dieſem Punkte nicht ſcheitern.“ 
Die Serben erfolgreich. 


noch in Neu Ramuck. Von dort wird gemelde 
Nachmitta 
des 20. 


Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Bel⸗ 
grad, daß einer amtlichen Nachricht zufolge die 
eingetroffenen Verſtärkungen unterſtützt durch 
Artillerie die Albaneſen aus Mavrovo und 
Kitſchewo zurückwarfen. Die Albaneſen ſollen 
ſich in eiligem Rückzug befinden. 

Das ſerbiſche Preſſebureau veröffentlicht 
eine Reihe von Untaten und Morden der auf⸗ 
ſtändiſchen Albaneſen, zumteil mit Namensnen⸗ 
nung. Es berichtet ferner, die Albaneſen hätten 
Kirchen zerſtört oder in Moſcheen umgewandelt. 
Die chriſtliche Bevölkerung aus dem Bezirke 
Reka ſei nach Goſtiwar geflohen, von wo ſie 
durch die ſerbiſche Armee wieder in ihre Wohn⸗ 


größten Teile aus Rußland. 
Hammerſtein, 26. September. 


von hier verfolgt. 


Gebietsaustauſch. verkauft. 


Die Serben haben das ganze Gebiet ſüdlich 
des Presba⸗Sees bis nördlich von der Höhe 1537 
jenſeits des in der Nähe des Sees gelegenen 
Dorfes Kutzo verlaſſen. Die griechiſchen Trup⸗ 
pen haben ſofort das von den Serben verlaſſene 
Gebiet beſetzt. 

Die türkiſch⸗bulgariſchen Abmachungen. 

Nach dem zwiſchen der Türkei und Bulga⸗ 
rien zuſtandegekommenen übereinkommen wer- 
den die Kriegsgefangenen binnen Monatsfriſt 
freigelaſſen werden. Wie verlautet, beſtimmt 
das Protokoll, daß Bulgarien für den Unterhalt 
der Kriegsgefangenen keine Entſchädigung er⸗ 
halten wird, da die Koſten durch den Ertrag 
aus der Kapitaliſierung eines Teiles der Va⸗ 
kufgüter ausgeglichen werden. Man weiß noch 
nicht, auf welche Weiſe die Privatintereſſen der 
Vakufs entſchädigt werden. 


te das Papiergeld unter ihre 


es bisher nicht wiederbekommen können. 
Chrijtburg, 26. September. 


unbekannten Mannes gefunden, t 
oder ein Verbrechen vorliegt, ijt mg nicht a 
Königsberg, 25. September, ( 
Baufirma Mar Gerſchmann), die 
Holz⸗ und Baugeſchäft no 


ches leidet, 
Berlowitz u. Ha i e 
Monats erfolgte, zurückzuführen. 
Schulitz, 26. September. (Vermißt.) 
d. Mts. vormittags 
lungsgehilfe Arthur e 
Wohnung entfernt und wird je 
vermutet, daß er verunglückt iſt. 


beamten des Oſtens) halten hier eine Konf 


Provinzial nachrichten. 
lz Schwetz, 28. September. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Freimaurerloge feierte heute das ejt des 
52jährigen Beſtehens. Ihr gehören über 70 Logen⸗ 
brüder an, von denen etwa 20 hier am Orte, die 
übrigen in Bromberg, Culm, Graudenz und Danzi 
wohnen. — Die Gemeinde Groß Deutſch Sen 


auptſächlichſten kriminaltechniſchen Hilfsm 

Gg ner Ai „Der Hund im Dienite der 
Luiſenfelde (Kr. 

(über die Grenze geraten.) 

Bauaufſeher Seiler von Dier, 


Als vorgeſt 


(Von einem Miß⸗ 
geſchick) wurde dieſer Tage die Arbeiterwitwe Gehrke 
Sie hatte ihr kleines Beſitztum 
Beim Abſchluß des notariellen Vertrages 
erhielt ſie vom Käufer 500 Mark Anzahlung in fünf 
Hundertmarkſcheinen. Um ganz ſicher zu gehen, N 
d d Geld 15 9790 llt 

i und das verwahren wollte, It 1 A 
EE Trotz aller Recherchen hat De großen Bauausführungen der Schichauwerft beſchäf⸗ 


S EE In 
Teſchendorf irchhof die Leiche eines 
eſchendorf wurde heute am ah d E anea 


er Konkurs der 

neben 
ein Dampfſäge⸗ und 
Hobelwerk betreibt, iſt außer den allgemeinen, in 
der üblen Geldmarktlage begründeten Schwierig⸗ 
keiten, unter denen der Baumarkt des ganzen Rei⸗ 
onj den Zuſammenbruch der Firma 

pert, der bekanntlich Anfang Diejes 


at ſich der 18jährige Hand⸗ 
SCD aus der elterlichen 
eitdem vermißt. Man 

* Sohenjalza, 27. September. (Die Polizei⸗Ober⸗ 
Geſtern Abend wurden im großen Saale des Stadt⸗ 
GN zwei Vorträge mit Lichtbildern gehalten: „Die 
ohenſalza), 26. September. 


der die preußiſch⸗ 


Zwecke der Veranlagung der Staatsſteuern die Einſicht⸗ 
nahme in die Bücher der Sparkaſſen nach Vorſchrift 
des § 36 des Einkommenſteuergeſetzes den Steuer⸗ 
behörden unterſagt iſt, dagegen kein Zweifel darüber 
beſteht, daß die Beamten und Angeſtellten der Spar⸗ 
kaſſen weder im Rechtsmittelverfahren noch im gericht⸗ 
lichen Strafverfahren wegen Steuerhinterziehung eine 
Verweigerung ihres Zeugniſſes über Vorhandenſein 
und Höhe von Spareinlagen auf jene Vorſchrift des 
Einkoſnmenſteuergeſetzes begründen dürfen. Es er⸗ 
ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß Steuerpflichtige, im 
Vertrauen auf die ihnen zugeſicherte abſolute Geheim- 
haltung ihrer Spareinlagen bei den Sparkaſſen, ſich 
dazu verleiten laſſen, dieſe Erſparniſſe in den Steuer⸗ 
erklärungen oder ſonſt der Steuerbehörde gegenüber 
zu verſchweigen, und daß ſie ſich hierdurch Beſtrafun⸗ 
gen ausſetzen. Ee 
— (Oſtdeutſchlands Bautätigkeit.) 
Die private Bautätigkeit hatte im Auguſt noch im⸗ 
mer unter dem Drucke des teuren Geldes zu leiden. 
Wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß auf dem 
Geldmarkte eine kleine Beſſerung eintrat, ſo macht 
dieſe ſich auf dem Baumarkte leider noch nicht be⸗ 
merkbar. Die öffentliche Bautätigkeit erhält aber 
durch die Neubauten für das Heer einige Belebung, 
wobei nicht ausgeſchloſſen iſt, daß dieſe auch auf die 
private Bauluſt übergreift, zumal 
kleinen Garniſonen des Oſtens teilweiſe recht un⸗ 
ulängliche Wohnungsverhältniſſe vorhanden ſind. 
arte und {her den Umfang der Bautätigkeit an den einzel: 
nen Orten Oſtdeutſchlands berichtet die Berliner 
„Toninduſtrie⸗Zeitung“. In Memel und Tilſit hat 
der Verkehr auf dem Baumarkte etwas an Regſam⸗ 


— Die polnischen Beſucher der keit gewonnen. In Gumbinnen wird dagegen weder 


von Unternehmern noch von Privatleuten gebaut, 
da Bau⸗ und Hypothekengelder faſt nicht zu be⸗ 
ſchaffen ſind. In Allenſtein ſetzte neues Leben ein. 
In Inſterburg will die Stadt, um die Bautätigkeit 
gut fördern, eine Anleihe in Höhe von 1 Million 
Mark aufnehmen und dieſen Betrag auf Hypotheken 
ausleihen. In Königsberg gewährt vor allem die 
Heeresverwaltung reiche Arbeit. In Elbing iſt 
ujen, von privater Unternehmungsluſt ſo gut wie nichts 
zu bemerken; nur die Kaſernenbauten und die 
tigen das e In Graudenz lag der 
Baumarkt vollſtändi Ra das Geſchäft be⸗ 
ſchränkte ſich nur auf Lieferungen für das Heer. 
Gut beſchäftigt war Thorn; auch Danzig hatte 
keinen beſonderen Anlaß zu Klagen. Ruhig war 
die Geſchäftslage in Poſen, wo aber für den Herbſt 
einige Villen und Bauten für das Heer ausgeführt 
werden ſollen. In Bromberg werden die Verhält⸗ 
niſſe infolge der e des Geldmarktes 
immer mißlicher. In Wollſtein wickeln ſich die Ge⸗ 
ſchäfte nur ſchleppend ab. Hohenſalza lag faſt ganz 
Will; etwas lebhafter war der Verkehr in Gneſen. 
— (Der Radfahrerverein „Vorwärts“ 
icit am Sonntag ſein diesjähriges Herbſtrennen ab. 
as Rennen fand auf der Chaufſer von Thorn nach 
Rosenberg über Rentſchkau⸗Luben⸗Gr. Böſendorf⸗ 
Wieſenburg und zurück nach Thorn mit dem Ziele in 
Grünhof ſtatt. Kurz vor 3 Uhr fuhr der Verein in 
Stärke von zirka 20 Herren zum Start nach Thorn⸗ 
Nord. An dem Rennen beteiligten ſich 7Herren. 
Schon nach 1 Stunde 34,5 Minuten erreichten die 
erſten Fahrer, W. Krahnke und Krüger, das Ziel. 
Hier entſpann ſich zwiſchen beiden Fahrern ein harter 
Endkampf, bei dem Krüger um eine halbe Radlänge 
geſchlagen wurde. Na 
nuten erreichte Herr Bruſt II das Ziel. Infolge 
Defektes wurde einer der Fahrer gezwungen, von 
Birglau nach Thorn zu Fuß zurückzukehren. Das Er⸗ 


ufgeklärt. 


ihrem 


Am 23. 


erenz ab. 


ittel der 
Polizei“. 


ern der 


dürfte wohl den Vorzug haben, nicht nur im Kreiſe, ruſſiſchen Grenzregulierungsarbeiten zu beaufſichti⸗ gebnis des Rennens it folgendes: W. Krahnke 
inder me über deſſen Geenen hinaus das chlech⸗ gen hat, per Rod nach dem Gren orfe Skotniki 1 Stunde 34,5 Min., Krüger 1 Stunde 34,5 Min., 
teſte Schulhaus zu haben. Mit dem Neubau desſelben fuhr, verirrte er ſich in das ruſſiſche renzdorf Bru⸗ Bruſt II 1. Stunde 39,5 Min., Köhn 1 Stunde 45 


ſoll noch in dielem Herbſte begonnen werden. — Auf nislaw in der Meinung, es wäre ſchon 


dem geſtrigen Wochenmarkte wurden . gute, hand⸗ Hi 
verleſene Eßkartoffeln 1,70—1,80 Mark für den Zent⸗ feſtgenommen und na 
ner gezahlt. — Amtsgerichtsſekretär Spielvogel it zum Die Bauverwaltung in Inſterburg wurde f 
1. November d. Is. von 
— Erxtrunken ijt dem Buſchwärter Benthlin eine mert, laſſung tun. 


Schwetz nach Thorn veriekt. nachrichtigt und wird die nötigen Schritte zur Frei- 


Stotniti. Min. Fedtke 1 Stunde 56 Min. Troy der ſchlechten 


Hier wurde R. von den ruſſiſchen Grenzbeamten Straßen und des heftigen Gegenwindes haben die 
Niſchawa transportiert. 


Fahrer eine Stundengeſchwindigkeit von über 30 Kilo- 
metern erreicht und ſomit die vorjährigen Rennen 
weit überboten. Nach dem Rennen fand die Preis⸗ 
verteilung in Grünhof ſtatt. — Wie uns von anderer 


ofort be⸗ 


in den neuen 


Verlauf von weiteren 5 Mi⸗ 


ortemonnaie mit kleinem Inhalt. „far 

5 — (Von der Wet E el.) Der Be 
der Weichſel bei Eh orn betrug heute + 1 Cu 
er ift feit vorgeftern um 7 Zentimeter geh al must au 
Chwalowice iſt der Strom von 2,41 


2,38 Meter gefallen, 


— ik 

Aus dem Sandteeife Thorn, 29. Shit | 
(Viehſeuchen.) Die Schweinepeſt ilt auso at i a 
unter den Schweinen des Gutsbeſitzers D DEL hi 
Geyde, der Gaſthausbeſitzerin Witwe Buchho E i 
bruch und des Beſitzers Robert Heinrich in che | 
GE Erloſchen it die Seuche unter den fp | 
des Rottenführers Friedrich Müller in Schi SCC 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 29. = wil | 
(Dampfpflug⸗Genoſſenſchaft S Hö n jee) ash, de 
für 1. Juli 1913 ſchließt ab mit 10 594. k: Zahl 
einem CR von 1800 Mark. Die 

t 
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SAPS. 


Genoffen (8) ift dieſelbe, wie im Vorjahre, | 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 28. September. (Mone oe ie 
Chef er We po e von Lomsha iſt in wor a 
angenen Nacht auf der Straße baier Sat t 
Der Täter, der ein aus Warſchau zugerell ; ti 
ſein ſoll, hat fih erſchoſſen. D 
N 
Thorner Stadttheater. zei 
„Wenn der junge Wein blüht.“ Luſtſpie A 
pe 
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rauen SC fi j 
a vollzieht fi ; ar D 
Arvik, der feit 1 Se A 
Entfremdung feines ein ac 
Gleichgiltigkeit und leichten lic lo wee nh N 
geſucht hat, fühlt ſich Ke a cin wit i 
Eindruck, als habe A 
für immer die GC e 


Em wie fi 


epa Heim entflieht. 
Imſtänden 1 oh 
i junge ädche e A f 
laſſen WH bricht 1 ſeiner Gattin mit aten 94 
ſchäften und unweiblichem Egoismus erii dun A 
auch die Erkenntnis der Fehler ſich SE 
fie die Harmonie ihrer Ehe zerſtört hat. 


» be gen S S e e 
Vin Spie die Darstellerin in ihrem gewandten, rungen der Banken find noch nicht berück⸗ 


CH : 

i 9 8 Be Erinnerungen führen. fie zur Um- Der Todesſturz des Oberleutnants Schulz. eilten, fiel der raſende Gutsbeſitzer auch über 

ei jungen Ehe enn e er E in Der Oberleutnant zur See a. D. Schulz, der mit|fie her und verwundete beide. Der Bers 
HMI der Schuld nee andre been, der einem Eindecker aus 50 Meter Höhe tödlich ab⸗ brecher wurde verhaftet. 


duch dete. chuld des Wi beni b t 

en ren übertriebenen Selbſtgefühl des Weibes und geſtürzt iſt, ſaß bei ſeiner Unglüdsfahrt zum mm ie Nach m 
PugIIg Nachrichten. 
Vom Kronprinzenpaar. 


SE Gandjage| erſtenmal auf dieſer Maſchine, deren Führung 
toji bunt fih tee die SET IS 5 SS er noch nicht ganz beherrſchte. Er rutſchte in 
Wer d bisher beſolgten Theorien der Emanzipation einer Kurve ab. Schulz hatte bei Fokker das Allenſtein, 29. September. Die „Alens 
‘all befolgt zu werden verdienen. Ein dritter, | Fliegen gelernt, wollte ih in den nächſten ſteiner Zeitung“ meldet: Das Kronprinzenpaar 

hat geſtern ſeinen Jagdaufenthalt in Neuramuck 

beendet. Die Kronprinzeſſin reiſte heute mit 

ihren beiden älteſten Söhnen um 8,51 Uhr vom 
Hauptbahnhofe nach Danzig ab. Der Kronprinz 


Er IR N; A we z 

geg Cher ſolcher Gefühle wird in der Tagen um die Prämie der Nationalflugſpende 
Miet en Helene Arvit, der jüngſten Tochter, bewerben und probierte eben feine Maſchine 
Dän ër in otetih falt ganz gu den übrigen aus; er hinterläßt Frau und Kind 

d Hall Be heißen Zuneigung zu dem Oheim , 5 e e 

Dier, Weit pet Bong das freiwillig ſich unter- Herbſtflugwoche in Johannisthal. Geſtern 


eite hin Abt. Einen Erfolg nach der anderen begann auf dem Flugplatz Johannisthal bei feiſte bereits geſtern Abend nach Potsdam ab. 
e eer GE ſchönſtem Wetter und einem Wind von fieben i Getreide erjtidt. 
a den Stürmer Karl Tonning. Und damit, Meterſekunden die diesjährige Herbſtflugwoche. Königsberg, 29. September. Bei der 


ni \ > AE, 
te. D ISablonenbaf auch hier eine Demütigung Pring Sigismund von Preußen wohnte dem 


dn. aß ee at wird, gibt der Dichter die Be⸗ Wettbewerb von der Terraſſe des Häuschens 
GH bie bet le gu inpininualifieren gilt des kaiſerlichen Yero-Rlubs bis zum Ende bei. 
Ele Sophijtit in der Praxis ihrer We hn Die beſte Leiſtung gab Sablatnig. der mit zwei 
I, ene it weniger die Handlung als die leben: Paſſagieren bis zu einer Höhe von 2100 Metern 
nn, Ou ühende Unterhaltung, die an der Auf- Bien und damit vermutlich einen Weltrekord 

| erade in ihr ſpüren wir den weiten aufſtellte. Reiterer auf Etrich⸗Taube erreichte 
) l „Der gute Ruf“ mit feinem nichtsſagenden ohne Paſſagier 2900 Meter. Beim Rennen für 
uicht bi leng über ol Probleme auch Eindecker erledigte Laitſch die Strecke in 10 
Viktige Dey lo anziehend zu geſtalten weiß. Die Minuten 26 Sekunden. Den Dauerpreis er: 
Hl CN Sat?) GH EE rang Stiploſchek in 1 Stunde 4 Minuten. Dem 
IM Ga E ‚jo Der dritte Wettflug wohnte ein zahlreiches Publikum bei. 
Min, E entihieden unter einer falſchen Auf⸗ 


Arbeit auf einem Getreideſpeicher wurde heute 
der Arbeiter Neumann verſchüttet. Als man 
ihn hervorzog, war er bereits tot. 
Ordensverleihung. 
Königsberg, 29. September. Dem 
Oberregierungsrat Domrich wurde vom Herzog 
von Oldenburg das Offizierskreuß des Haus⸗ 
und Verdienſtordens des Herzogs Peter Fried⸗ 
rich Ludwig verliehen. gëf 
Ein Fahnenjunker erſchoſſen. 
Diedenhofen, 29. September. Geſtern 


SS e f —— xie⸗Regi i i Wohnung auf den 
Mer der m Stückes, die entweder der Spielleitun rie⸗Regiment 16 in ſeiner i 

e Siet der Frau Arvit zuzuſchreiben Ve Mannigfaltiges. Fahnenjunker Förſter vom ſelben 1 ts 
On Mait gere Ba wirklich eine erite Umtehe in (die Spandauer Holzinſolpenz) einen Schuß ab und verlegte ihn Vo, Tiegs 
lde Natur dür und die Worte: „Er war eine Die Gläubiger der in Zahlungsſchwierigkeiten verſuchte darauf, i , 
dy eine ur, durften nicht jo geſprochen werden, g Ain erg wurde aber von Narhbakn deiran gehindert. Der 
dap ist de Heiterkeit im Publikum provozierten. geratenen Spandauer Holzgroßfirma Meyer 


Fahnenjunker ijt noch gejtern geſtorben. Leut⸗ 
nant Tiegs wurde verhaftet und nach Metz ge⸗ 
bracht. Die Beweggründe der Tat find unbe⸗ 


je Darſtellung gerade dieſer Rolle mit Söhne, der Inhab d ini T 
er vi leben Stimmungen beſonders schwierig | r ee Keier? 
tin Cia tet vortrefflichen Wiedergabe Se Fräu⸗ das Leben genommen hat, traten zur erſten 


Auf dia Becker hätten wir ein feineres Eingehen Verſammlung zuſammen. Es wurde über 

fa en bes SE an bile cil die 10 5 Bericht erſtattet und her⸗ kannt. gang in Paris 

Sin Piel geheite enn Biörnſon jein Werk auch ein vorgehoben, daß die Aktiomaſſe die Paſſiven d 5 
vi un ien hat, jo ijt es doch eins in klaſſiſchem um 50000 Mark überrage, obwohl es ſich Paris, 29. September. Der geſtern Abend 


eingetroffene ſerbiſche Miniſterpräſident Paſitſch 
wurde heute in Nambouillet vom Präſidenten 
Poincaré empfangen. 
Neue Balkankämpfe. 
Paris, 29. September. Der Spezialbericht⸗ 
erſtatter des „Echo de Paris“ meldet aus Salo⸗ 


de will darum ernſt rden eet i 
e dufte unterer arno miat perhen In um Millionenſchulden handelt. Die Forde 


t ie berufene Trägerin des Ganzen, ſichtigt, da hier and Deck hand 
ein Temper s aen ſichtigt, da hier andere Deckung vorhanden 
Se f Die en eren dee H fein ſoll. Es wurde ein Gläubigerausſchuß 
hren Aarüger (als Marna und Alberta) traten in gewählt, der mit den Banken Verhandlungen 


bon Auf : ? 15 SC : 
d E wenig hervor, als daß man ſich einleiten fol. Man hofft, die finanziellen 


lte. Somer ungen ein zutreffendes Bild machen Schwierigkeiten außergerichtlich zu erledigen niki: Hier ſind Gerüchte im Umlauf von einem 
Do Som LU : 8 9 9 l D gen, Ber 
Sr wurden he der Dariteltung von ihnen abhängia | und rechnet damit, daß bereits vorgenommene Kampfe der türkiſchen Armee an der griechischen 


Grenze ſowie von Scharmützeln mit den Bulga⸗ 
ren an der ſerbiſchen Grenze. Nachrichten von 
der Errichtung eines griechiſchen Hauptquartiers 
in Kawalla ſind noch nicht offiziell. Allgemein 
iſt die Annahme, daß ernſte Ereigniſſe bevor⸗ 
Kai ſtehen. Viet gi in Ghi 
n Miſreigen gemacht. Herr Carlo Fürſt ſtattete thauſe in Fulda ausgebrochen. Er hat Die europäi en Finanzen in ina. 
ist ea guo d H 5 3 Sr 9 b „London, 29. September. Aus Peking mel: 

ZS dem Haufe ſchuf dadurch ein wenig den dem Aufſeher ein Bettuch über den Kopf ge 7 tionale Banttonjortium die Auf⸗ 
de ae „Extratour“ eines etwas ſenilen Ehe⸗ worfen und ift dann über die Mauer ges det das internationale Bankkonſorttum d R 
gei, UC jie doch in Wirklichteit ein Akt der klettert. Die Verfolgung des Verbrechers | iung der Dreiz, Bier. und Fünf⸗Mächtegrup⸗ 
at Sine a Verzweiflung ijt, Die Lacher wird durch Automobile und Radfahrer war er⸗ pen, ausgenommen der Fünfmächtegruppe für 
e e Dei en ende Aufführungen folglos die Staatsanleihen in China zu Verwaltungs: 
Heften Saal einer Seite haben wie geſtern. Von EE : 7 8 

l ind (Propſt Hall) dürfen wir nach dem (F a miliendram a). In Prag hat} 4 . 
vonder die Belonderes erwarten. Etwas geſtern früh der 57jährige Handelsſchulleſter 
mst nicht fehlerhaft bree e Hlavacek auf ſeine Frau und ſeine drei 
Kë eng als EE Mann gezeichnet ift. Kinder geſchoſſen und dann Selbſtmord be⸗ 
Dé Set Rollen machten ſich Herr Hentſchel gangen. Hlavacek, die Frau und zwei Kinder 
Heiter und Dos) und die Damen Friebel. Trebe ſind tot, das dritte Kind ift ſchwer verwundet. 
ei, Opera Pauli recht nützlich. Die Regie des Finanzielle Schwierigkeiten und unheilbare 
In dseſtatkalleitdre Trebe ſorgte für eine glän-| Krankheit der Frau und der Kinder gelten 
peur ung. Das Spiel war flott. Wir können ) 75 E 9 ! 
nosy en unjerer Genugtuung über die Er-|als Beweggründe der Tat. 
tg en, Se Ausdruck geben und wollen (Im Kampf mit Wilderern er⸗ 
in, Diele geht bei gediegenen Leiftungen weiterhin f d) offen.) In Gamperdontal bei Borarle 


et, eich gut beſuchte Vorſtellungen folgen berg in Tirol gerieten ein Jagdaufſeher und 


. = fein Begleiter mit Wilderern in einen Kampf. 


ierbei wurde der Jagdaufſeher erſchoſſen, 
Der Theater und Muft. 90 75 man ſeinen Begleiter ſchwerverletzt 


aden epo anden muß man Dé mit dem nedild): Pfändungen wieder zurückgezogen werden. 

Hiten Sec Don Fräulein Mieze Halper (Helene) (Ausbruch aus dem Zucht⸗ 
Mas Put iſt es nicht zum wenigſten zu danken. Haufe) Der Arbeiter Müller aus Berlin, 
dit te, Die Rolle der Alvil t í de der wegen Totſchlagverſuchs an einem Schutz ⸗ 
Sie Abtönung EE Ee e mann in Fulda zu 4 Jahren Zuchthaus vers 
Zeg, zatte ſich ihre Aufgabe mit tiefem Ber: urteilt wurde, ift Sonnabend Nacht aus dem 


eine W 
au 


Spaniſches Dementi. E 

Madrid, 29. September. Der Miniſter⸗ 
präſident erklärte: Es iſt vollſtändig unrichtig, 
daß eine Reiſe des Königspaares nach Oſterreich 
geplant wird. 

Spaniſch⸗franzöſiſche Verbrüderung. 

San Sebaſtian, 29. September. Der 
König empfing nachmittags den franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Barthou. Barthou wurde 
ſogleich in das Gemach des Königs geführt, wo 
ihn dieſer äußerſt herzlich begrüßte. Beide 
ſprachen über die bevorſtehende Reiſe des Präſi⸗ 
denten Poincaré nach Spanien. Die Unterhals 
tung erſtreckte ſich auch auf die großen Fragen 


im Frefztervenchor der „Hedda Gabler“. Als auffond. Die Wilderer entkamen. von Marokko und die allgemeine Lage. Bar- 
Ins Fteitag während der Aufführung von Ib⸗ (Caſtros geſtohlene Geheim- thou äußerte nach der Unterredung, er ſei ge⸗ 


rührt durch die Treue und tätige Freundſchaft 
des Königs für Frankreich und von ſeinem 
Wunſche, zwiſchen beiden Ländern die engſten 
Beziehungen herzuſtellen. 

San Sebaſtian, 29. September. Bei 
ſeiner Rede zur Einweihung der franzöſiſchen 
Schule führte Barthou aus: Ich kann nicht ſa⸗ 
gen, wie die Union heißen wird, aber ich weiß, 


Rufe Gabler“ im neuen königlichen dokumente.) Wegen Diebſtahls von 
willen (hause zu Dresden heftige Rufe des Geheimdokumenten, die dem früheren Präſi⸗ 
Wee, im Publikum über die mangelhafte denten Caſtro von Venezuela gehörten, hatten 
Sedda S wurden, geriet die Darſtellerin der ſich Sonnabend vor der Strafkammer in 
fung poles, Frau Körner, in ſolche Auj-| Hamburg der ehemalige Privatdetektiv Mohr 
dea. fe einen Nervenchok erlitt und in| und der Lehrling Michaelis zu verantworten. 
kochen altel. Die Vorſtellung wurde abge⸗ Michaelis, der bei einem Kaufmanne, dem 


nung Ciy Künſtlerin liegt in ihrer Woh- | Vertrauensmanne Caſtros, angeftellt war, er» 
* 


ank darnieder. fuhr eines Tages, daß ſein Chef wichtige daß wir einer immer herzlicheren immer innige⸗ 
Z— .. u Papiere Caſtros in Verwahrung hatte.] ren und immer engeren Entente entgegengehen. 
£ e Michaelis erzählte dies dem MPrivatdeteltiv) Paris, 29. September. Von den Blättern 
Q Ein; uftſchiffahrt. Mohr, und beide erbrachen in Abweſenheit] wird den in San Sebaſtian gehaltenen Reden 
tee ea große Bedeutung beigemeſſen. Der „Matin“ 


tipon lojes Luftſchiff. In der Kieler des Kaufmannes deffen Schreibtiſch und nabs 
Re Nordmark ift jetzt ein Luftihiff|men die Papiere an fic. Diefe enthielten den 
ei ei t worden, das nach der „Köln. Ztg.“ Plan zu einem Putſchverſuche Caſtros. Die 
fee Bet Antrieb eine Neuerung bildet. beiden Diebe machten den Verſuch, die Doku⸗ 
betete Rentnant a. D. Meier, früher im In⸗ mente an die Gegner Caſtros um den Be⸗ 
bell Luftkr giment Herzog von Holſtein, hat trag von 20000 Mark zu verkaufen. Die 


nennt den Tag einen hiſtoriſchen und meint, daß 
die Worte Barthous eine großartige Einlei⸗ 
tung zu der Reiſe Poincarés nach Madrid bil⸗ 
deten. Der Zivilgouverneur der Provinz Gui⸗ 
pusca erklärte einem Berichterſtatter: „Als ich 


eis st gebaut. Das Fahrzeug beſitzt Anklage lautete auf äeren Diebjiahl. Die dem König telegraphiſch die Worte mitteilte, 
Alten Mine Der Antrieb erfolgt durch ein Strafkammer verurteilte Mohr und Michaelis deren Dé Miniſterpräſident Barthou bediente, 
fen? Mor eartiger ſchmaler Leiſten, die zu je vier Monaten Gefängnis. drückte er mir ſeine volle Befriedigung aus.“ 


I TE abwechſelnd wagerecht und (Eiferſuchtsdram a.) Bei Baku 
ns, wi elt werden. Beim Schließen der hat ſich ein entſetziches Eiferſuchtsdrama abs 
irch D die Luft nach hinten gedrückt. geſpielt. Der Gutsbeſitzer Gaoſchinski ſtieß 
we güna dem Tegeler Schießplatze ſeine junge, ſchöne Braut aus Ciferjucht mit 
70 Ju ige Erfolge. Das ſchraubenloſe einem Dolchmeſſer nieder, weil fie mit einem 
big Veter 40 hn Hülle bei einer Länge von Offizier getanzt hatte. Dann tötete er ihre 
ting? Monat 00 Kubikmeter faßt, wird Ende 15jäbrige Schweſter, die ihr zu Hilfe eilte. 
er. is Probefahrten von Kiel aus be⸗ Als der Vater und die Mutter der Braut auf 
"Segen die Schmerzensſchreie ihrer Kinder herbei⸗ 


Dampferunfall. 
Petersburg, 29. September. Der 
meter von Willmauſtrand auf ein Riff aufge⸗ 
meter von Willmanſtrand auf ein Ritt aufge: 
laufen und bekam ein großes Leck. An Bord 
waren der Stantschef des Petersburger Mili⸗ 
tärbezirks, der Brigadekommandeur der finiſchen 
Schützen Bosbetk und der Staatschef der Feſtung 
Wyborg. Der Dampfer fant. Ein Poſtdampfer 


Abend gab der Leutnant Tiegs vom Fußartille⸗ 


brachte Hilfe. Bosbetk ſprang in das Waſſer 
und gewann ſchwimmend das Ufer. 


Amtliche DEE der Danziger Produkten⸗ 
örfe 


vom 29. September 1913, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Propiſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen nno., zum Schluß niedr. per Tonne von 1000 Mat, 
hochbunt und weiß 740—766 Gr. 172—191 Mk, bez. 
hunt 713 Gr. 155 Mk. bez. 
rot 647—761 Gr. 140—181 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 190'/, Mk. 
per September — Oktober 190 Br., 189'/, Gd, 
per Oktober November 190 Br., 189½ Gd. 
per November — Dezember 192'/, Mk. bez. 
per Dezember Januar 194 Br., 193½ Gd 

Roggen feft, per Tonne von 1000 Kg. 
inland. 644—738 Gr. 153—158 Mk. bez. 
Megulierungspreis 160 Mk. 
per September — Oktober 159 Mk. bez. 
per Oktober — November 159 Mk. bez. 
per November — Dezember 159½—160 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 161½ Mk. bez. 

Gerſte matt, per Tonne von 1000 Kar. 
inland. groß 660—680 Gr. 128—156 Mk. bez 
tranſito ohne Gewicht 117 Mk. bez. 

Hafer un, ver Loune von 1000 Star. 
inländ. 157—165 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 

Rendement 88 ¼ fr. Neufahrw 9,52½ Mk. bez. Inkl. S 

Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 9,30—9,65 Wit. beg. 
Roggen 8,60—9,50. Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Vörſe, 


Berliner Vörſenbericht. 
29. Sept.] 27. Sept. 


Sn 

tervelibifehe Banknoten 8 ii 

Ruſſiſche Banknoten per staffe . . 21600 215 00 
Deulſche Relchsanlelhe 3½ % . „ „ „84,50 84.60 
Deulſche Reſchsanleihe 3% „76/10 76,— 
Preußiſche Konſols 3¼½ % e e . 84.60 84 60 
Preußiſche Konſols 3% ũ e e el 76,.— 78.— 
Thorner Stadtanlelhe 4% „ „. 93,50 93.60 
Thorner Stadtanleſhe 3½¼ % , Ba i by lis 


Pofener RUMOR Ours SE A 
Poſener Pfandbrieſe 3½ % e" 7 
Neue Weſlpreußlſche Pfandorleſe 4%, 5191 ee 
ole e Pfandbrlefe 3½ % .. 83.50 83.— 
Weſtpreußlſche Pfandbrieſe 3% , AL Miei 
Ruffifhe Staatsrente 4% „ ea = 91.50 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 90,75 | 90,80 
Ruſſiſche Staatsreute 4½% von 1905} 99,90 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % e el 89— 89,10 
Hamburg-Amerika Patelfahrt-Lelien „ 445.60 | 147,10 
Norddeuiſche Llopd-Altien. © e e f 124,10 | 125,10 
Deutjhe Bank⸗Akllen e sf 247— | 247,50 
Diskont⸗Kommandlt⸗Antelle e . f 184,60 | 184,75 
Norddeutſche Kredltanſtalt⸗Akllen . A us. | 115— 
Ofibant für Handel und Gewerbe⸗Akl. 119,50 119,60 
Allgem. Elektrlzitätsgeſellſchaft ⸗ Aktien f 248,— | 248,50 
Aumetz Friede⸗Akllen 167,75 168,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 222,60 222,80 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . . .f 144— | 144,90 
Ke für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 154,69 | 155,10 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . „ „ 190,60 192,50 
Caurahülte⸗Aklien 
Phönix Bergwerks⸗Aklien 
Rheinſtahl⸗Aktlen 
Welzen lolo in Newyork. 
„ September. . 


Oktober eset 

Dezember «| 197,75 | 197,50 
Raggen September d — SE 

ttober hed «1 161,5 1, 


e e „ e See sg „ü 
— 
© 
SE 8 
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— 
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EDOM DL EE 3 
Bankdlskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privaldlskont 5¼ %, 


Bei der Eröffnung der Berliner Börſe am Sonnabend 
wirkten die Ultimokurſe auf die Tendenz; im weiteren Verlauf 


machte ſich aber eine Erholung geltend. Der Verkehr hielt ſich 


jedoch in engen Grengen. Naphtha⸗Nobel lag wieder recht feft, 
ebenſo zeigte ſich für Schiffahrtsaktien fortgeſetztes Intereſſe. 
Auf dem Montanmarkt herrſchte überwiegend Verkaufsneigung. 
Balkanwerte waren auf die Meldungen über die griechlſch⸗tür⸗ 
kiſche Spannung ſtark angeboten. Der Induſtrieaktienmarkt 
verkehrte in uneinheitlicher Haltung. 

Danzig, 29. September. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1090 inländiſche, 717 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inland. — Tonnen, ruff. — Tonnen 

Königsberg, 29. September. (Gekreidemarkt.) Zufuhr 


93 inländiſche, 128 cuff. Wuggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 


8 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 29. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 8 Grad Gell, 
Wetter: trocken. Wind: Oſt. 
Barometerſtand: 775 mm. 


Bom 28. morgens bis 29. morgens höchſle Temperatur: 
+ 15 Grad Celf., niedrigſte + 5 Grad Gett. 


REES 
Waferflünde der Weichſel, Hraje und Nebe. 
Stand des Waſſers am Pegel 

der 179 m E m 
Weidjel Thon... . 0 2,54) 27. 2,61 
Zawichoſt . |i | 3,61] 15. 3,09 
Marſchauu . a . „ 129. 2,00} 28. 2,05 
Chwalowice . . í 
Zakroczunn "e 
Neufandel a s . - |= = 
Brahe bel Bromberg Ga 275 243 ap, 248 
Netze bei Czarnikau X 


6 
onnenuntergang 5.39 Uhr. 
Mondaufgang 6.11 Uhr. 
Monduntergang 5.22 Uhr. 


CEſſen, Trinken, Schlafen 


find nötig zu menſchlichem Wohlbefinden. Wo normaler 
Appelit, PARN Verdauung, kräftigender Schlaf fehlen, 
leiſtet oft eine Trinkkur mit Lamſchelder Stahlbrunnen 
vorzügliche Dienſte. Wer dieje ausgezeichnete Heilquelle 
erprobt hat, rühmt ihre treffliden Eigenſchaften. — Ein 
Veiſplel: „Ich konnte nicht effen, nicht ſchlafen, hatte 
Schmerzen im Rücken, Stuhlverſtopfung, Kopfſchmerzen, 
große Nervenſchwäche, große Blutarmut und Geſchwülſte 
in den Gelenken; ich habe nie gedacht, daß ich jemals 
wieder geſund werden würde. Und doch 


wie ſchnell kam meine 
Geſundheit wieder. 


Als ich von dem Lamſchneider Brunnen getrunken 
hatte, verſpürte ich etwas anderes in mir. Ich wurde 
wieder friſch und froh.“ — Ausführliche Mitteilungen 
über Anwendungsgebiet, Kurerfolge, Bezug des Brunnens 
koſtenlos durch: Lamſcheider Stahlbrunnen, Boppard 
a. Rh. S. 283. 


Dankſagung. 
Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ & 
nahme und Kranzſpenden, bejonders Se 
Herrn Superintendent Waubke 
für die troſtreichen Worte am Grabe 
meines lieben Gatten ſage ich hier⸗ 
mit meinen herzlichſten Dank. 
Thorn den 29. September 1913. 


Oitilie Swarzenberg, 


Für die vielen Beweiſe herzlicher E 
Teilnahme und die vielen Kranz- Æ 
ſpenden bei dem Begräbniſſe unferes E 
lieben Sohnes, ſowie für die troſt⸗ S 
reichen Worte des Herrn Pfarrer 

Lehmann ſprechen wir unſeren 


Itiefgefühlteſten Dank aus. 
Zuben, 27. September 1913. 


Heinrich : coe 


und NE: 


Der Termin zur ur Zwangsverſteigerung 
von Moder; Blatt 983 und 50 wird auf den 


29. November 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
26. September 1913. 


verlegt. 
Thorn den 1 
Königliches Amtsgericht. 


Fionngsberfeigerung. 


Dienstag den 50. September, 
vormiltags 11 Ubr, 

werde ich hier 

Araberſtr. 13 (Hotel deutſches Haus): 


1 Bücherſchraük mit Glas⸗ 


türen und 
1 Ausziehtiſch 
öffentlich verſteigern. 
i Klug 


s 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Von der Reiſe 


zurück. 
Dr. Lipewski, 


Bromberg. 
Wohne jetzt Kloſter⸗ 
ſtraße 11, 1. 
Gerhardt, Gerichts vollzicher. 


SCrRAT UL OMIMNI. 
Bin von Kloſterſtr. 20 nach ) Coppernituss 
ſtraße 19, 2, h. verzogen. Frau Hirsch. 
Meiner werten Kundſchaft die e 
Anzeige, daß ich meine 


Böttcherei 


von Paulinerſtraße nach 


Hoheſtraße 9 


verlegt habe. 


Kruska, Bülthermeiler, 
Pelze. 


Damen und Herrenpelze, neue u. alte, 
Kolliers u. Muffen und alles, was in der 
Kürſchnerei einbegriffen ift, werden von 
mir fachgemäß ſelbſt gearbeitet. Indem 
ich keine Ladenmiete und Geſellenlöhne 
zahlen brauche, ſo kann ich viel billiger 
liefern. 

J. Döring. a allein. 1 nie. 

in Thorn, Tuchmacherſtr. 2, Hof. 


Die Geſchäftsrüume des 
Thorner Leihhauſes 


bleiben den 2. und klober 
geſchloſſen. 0 


Pebdigrohr⸗Möbel 


werden gewaſchen und repariert. 


. Sieckmann, 


e er, Schillerſtr. 
10 Pfund ⸗Poſtſack der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 

Haus, alfo ohne weitere Unkoſten, gegen 
Nachnahme von 14.30 Mk. 

Preisliſte über alle Sorten Beitfedern 


gratis. 
Richard Lübeck, Flirſtenſelde 
[Neumark] I. 
Suche in Thorn oder Umgegend zum 
15. 10. als einfaches Kinderfräulein 
Stellung. BE 
Gefl. Ang. bis z. 3. 10. u. H. O. 
300 an die DEE Der Ee 


San amen: m 


Nodichneider 


in und außer dem Haufe fofort verlangt. 


E. Reimann, Säit, 


Breiteſtraße 46. 


Schneider 


zu höchſten Löhnen auf Werkſtatt oder 
aus dem Hauſe ſtellt ein 
J. Tschichof los. 


Aſchlergeſellen und 
Lehrlinge 


ſtellt ab 1. Oktober ein 


Hinkelmann i 
Mauerſtraße 32. 


` Bur VBeſchaffung weiblicher Arbeitskräfte 


für eine Fabrik in Weſtfalen wird 


suverl. Perſon 


geju ti 


im Unktionslokal |E 


He 


460 Sitzplätze. Tm 


Mizzi Parla von Berliner 
Anna Müller-Linke vom 


Luſtſpiel in 3 Akten nach dem 
Rozier“ 
arbeitet von Bolten⸗Bäckers. 
Reſidenz⸗Theater mehrere 100 
worden, und in den Berliner 


g 


p 


en 


2 


Ein Sprichwort 
Wahr, — sep 


Wander⸗ 
dekorateur 


wird zum Dekorieren mehrerer Schau⸗ 
fenſter (Manufakturwaren) nach außer⸗ 
halb für ſofort gewünſcht. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 

Suche für mein Kolonial, Deſtillations⸗, 
Eiſen⸗ und Baumaterfalien⸗Geſchäft per 
1. Oktober einen tüchtigen, jüngeren 
ſoliden 


jungen Mann. 


Auch 


2 Lehrlinge, 


Söhne achlbarer Eltern, I Lë ſofort 
Aufnahme. 


C. Stoyke, lag? 
Kutscher 


ee Laſtfuhrwerk (mil: Jahreszeugniſſen) 
geſ. Wochenl. 20 Mk. Dauernde Be⸗ 
EE Ee Mocker, Bahnhofſtr. 10. 


Arbeiter 


kann eintreten. 


A. Barschnick, Tipferuſtt. 


— Banſſtraße ?: a 


Abele, 


durchaus zuverläſſig, ehrlich Sa fauber, 
der in Thorn genau beſcheid weiß, zum 
Austragen der Waren an die Kundſchaft 


für unſere Dellikateſſenabteilung ſofort 
ef 


ud f 


U. Dammann & Kordes. 
1 Arbeitsburſchen, 


17—18 Jahre alt, mit guten Zeugniſſen 
ſucht S. Wachowiak, Möbelfabrik, 
Gerechteſtr. 19 21. 


Laufburſchen 


oder jüngeren Hausdiener bei 10 Mark 
Wochenlohn ſofort verlangt 
J. Tschichoflos. 


Hausdiener 


ſucht ſofort Cari Arendt. gewerbs⸗ 
mäßiger Stellenvermiitier, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


Junge Leute 
bei 12—15 Mk. Wochenlohn ſtellt ein 
J. Kallweit, Heiligegeiſtſtr. 17, 
Zeilſchriften⸗Expedition. 


Buchhalterin 


per 1. November ſucht 


Ewald e e aeg, 
Lehrmädchen 


Mugabe von Adreſſen unter L. 9 an zum ſoforligen Antritt ſucht 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alex Beil, Culmerſtr. 4. 


Friedrichſtraße 7. 


Programm von dienstag den 50. September 
bis Donnerstag den 2. Oktober 1915. 


Zum 1. male in Thorn. 
Hat Christians v. Jud Schauſpielhaus, Bertin, | 


ine Anmel. 


von Maurice Hennequin. d 
Das Original ijt im Berliner 


Luſtſpiel wochenlaug mit dem größten Erfolge gezeigt worden. 


In Liebesbanden. 


Ein Liebesroman in 3 Akten. 


Leo und jein Puppchen A 
Morcheln, „ on | 

Der Winde Muſiker, „ 
Unangenehme Verwechſelung, Se 


„Ein Mädchen m zwei Männer 
e Gaumontzwoche, uge 


Bilde ECH hält 


SE" Telephon 435. 


Luſtſpielhaus, 
Melropol⸗Thegter, Berlin, 


franzöſiſchen Vaudeville „Nelly Å 
Für die Lichtbüdbühne bez g 


mal hintereinander aufge ührt 
Kammerlichtſpielen ift dieſes 


ſagt nicht immer 


Hu⸗ 
9 mor. 


Waschenaiterin 


für die Arbeitsſtube ſucht das 


Julius Grosser, 
Eliſabethſtr. 18. 
mit gt. Zeugn. Köchin., 
Empfehle Sg u. Mädch. 
für alle. Sud e bei hoh. Lohn Köchin, 
Stubenmädch. u Mädch. f. alles. Wanda 


Kremin, 
mitilerin. mitilerin. Thorn. Bäckerſtraße 11. 


Empfehle mit ſehr guten 


Köchinnen, tuben⸗ 
und Alleinmädchen. Sud e: Wirtin, 
Stützen, Köchin, Alleinmädchen. Laura VB 


Mroczkowski, gewerbsmäßige Stellen 
vermittlerin, Thorn, Coppernikusſtr. 24. 


Empfehle für alles, auch eine 
Landamme, alles mit guten Zeugniſſen. 
Cecilie Katarzynski, 


gewerbsmäßige Glellendermittlerin. x 


Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18, 2. 
Mehrere, lüchtige 


Putzarbeiterinnen 


ſucht per fofort 


D. Henoch Nachfl.| "2 


Ordentliches, beſcheidenes 


Abenden 


zum 45, Oktober verlangt 
zu Emma Kordes, 
Altſtädt. Markt. 
3 


idiot 


ſtellt ein 


Honigkuchenfabril 
Herrmann Thomas, 


Neuſtädiſcher Markt 4. 


S ͤBꝛ30 . as SA 
Suche von ſofort od. 15. 10. für meine 
erfahrene, zuverläſſige 


Kinderfrau eine 
Stelle 


in Thorn oder Umgegend. 
Frau Meisel, 


Ein anſtändiges 


Laufmädchen 
ſofort geſucht. 
A. Röhm. Brückenſtraße. 
ine ordentliche Auſwärterin für den 
ganzen Tag von ſofort oder 1. Oktbr. 
verlangt Baderjir. 5, im Laden. 


Junge Aufwärterin 
von 7—11 vormittags von fof. geſucht 
Gerechteſtraße 30, 2, r. 


Kräftiges Aufwartemäpchen 


für den ganzen Tag zum, 1. Oktober 
verlangt Waldstr. 27, 2 Tr., r. 


| Qualität i: * 


5 a 50 55 69 65 70 80 90 
Rein woll. Schulstrümpfe 


gewerbsmäßige Stellenver⸗ 


eugn.: CG 


Rain, lowie Mädchen 


Breiteſtr. 26. 5 


Schützenhaus. Neitjagd. 


Dienstag den 


50. d. Mts: 


Großes Abſchieds⸗Konzert 


des beliebten Damen⸗Orcheſters Dir. Borschei 


Anfang 7 Uhr. Eintritt 


frei. Aang 7 Uhr. 


Ab J. Oktober: 


(at Saglig "rëm! 1 


der bekannten Damenkapelle Weihe 
Anfang: Sonntags 4 Uhr nachmittags, wochentags 7 "hr abends. 


SE VËA AT AT 
> A PB SR PR SR PR PAR PR SR HR 


55 8 
24 : 


Tivoli. 


. Dienstag den 30. September: 


Grosses Raligekorizert. 


e 4 vie 


té un DÉI um Gu mm Déi 


Gerechteſtraße 3. Inh.: Eugen Bengs. 


Vornehmſtes Ekabliſe : 
Täglich EE ae ie, P 


Anfang nachmittags 4 Uhr. 


S 
ME 3. 4 


ment der Reuſtadt. 


Za 


See 
RER 


Se i 


e e KEE 
§ F& £2 BY HB 


L Mein Geſchäft bleibt der Feiertage Se 
28 wegen von 88 
Se Mittwoch den 1. Otober, abends, % 
3 fis i 


PR 


52 i a Wäſche, | 


Sonnabend, 4. Oktober, 


x | seihlofien. 85 


ec 
F 
SACH A sR SR + FR AY BR 


Starke 1 E 


abends, 


Breite % 
ſtraße 22. 2 
Wollwaren. = 


4 £8 BY HB EES POP 


Wolle plattiert, 
78 


10 


| Qualität I: 
il 2 3 A 


1.00 1.10 


in schwarz und braun, 


| Qualität „IE 
2 3 A 


55 60 65 70 80 90 1.00 1.10 1.20 1.30 
a Reinwoll. feine Qualität 


in schwarz und Leder, 


80 90 1.00 


KE N 


wird geſucht 
Mellienſtr. 70, 2 Tr., l. 


Nuſwartemädchen 


wird verlangt Coppernikusitr. 29, 1. 


Aufwärte kin 


vormittags gel, Wilhelmſtr. 7, hochpt. 


Aufwärterin 


geſucht Brückenſtraße 11. pt. 


Geſucht Wonn 


Mellieuſtraße 129, 


Jüngeres Macken deen 
kann ſich ſogleich melden 
=) EE 2 L 


Zu verkanfen 


Faft heuer, Om Wagen 

preiswert abzugeben 

en in der Geſchäftsſtelle der 
Zu verkaufen: 


Geldſchrank, 


eiſerne Dezimalwage 
(Tragkraft 1000 Kilogr.), 


Hückſelmaſchine, 
Gartentiſch m. 6 Stühl., 
div. Pulte u. Schränke. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine gute Schüzenbuchſe 


mit ſämtlichem Zubehör, darunter ca. 200 
Patronen umſtändeh zu verkaufen. Zu 


EH in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 neu, 3 Sa 


5 Sp 
1 Küchenglasſpind mit Regal, weiß, 1 l. 
Regalator, 1 Hausflurſpind, 1 gr. Spiegel 


mit Marmorplatte, 1 gr. Sieb zum 
Kaffee ſieben, Koffer, 1 kupferner Keſſel, 
groß, für Fleiſcher, Gardinenſtangen und 
anderes mehr 

Katharinenſtraße 7, 4. 


Gebrauchte Möbel, 


wie Klavier, Betten u. a. zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 2, Hof, 1. 


Einen hübſchen 


Stubenhum, 


21 Zentimeter hoch, verkauft wegen Fort- 
zuges für 10 Mk. 

Anerbieten unter Nr. 90, poſtlagernd 
Culmſee. 


Markthude 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 


` Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Gofa und Pettgeſtell 


billig zu verk. Tuchmacherſtraße 1, 


Herrenfahrrad 
mit Freilauf und Rücktrittbremſe, 


ſaſt 
neu, billig zu verkaufen 
Kloſterſtraße 20, 1, r. 


 Guterhaltene Möbel 


zu verkaufen Brüdenitr. 8, pt. 
mit 4 Einwohnern, 2 Morgen 

Aus Land, . Stunde ab v. Thorn, 
für Schuhmacher oder Händler paſſend, 
zu verkaufen. Anzahl. nach Uebereinkunft. 


Schweikowski, Schönwalde das © 


bei Thorn. 


Ein Repoſitorium 


no 
umgehend im „ is ſofo 
abzugeben, ander rnfalls 
1 Brotregal, 1 Bene 1 zum hoben GUTTE Arten. 


für Kolonialwaken, 1 Ladenliſch, 


freundl. möbl, 


EN Zim . 
S Gut möbl. ‘abl. DO G ee 23, j 
zu vermieten 


an ee 1.35 1.50 1.65 1.80 


d von 5 Zimm nern BU Kön 


2 Stuben, Küche u. Da Leeft 755 17 
se ſof. zu verm = e 


ammelplatz zur 3. Reitjagd 
"Sieg den. Stn 


Chauſſeehaus Schönwalde. 
ante auf der mn 
Roſenberg. 500 Meter DI 


Waldmeiſterkrug. 
Halali Forſthaus BE 


Reinecke, Lett. Ul.“ 


Stadttheater Zhou 


t 
Dienstag son a 30. Septembet⸗ 
8 Uhr abends: 
Novität! 


Narrentanz, 


ein heiteres Spiel in 3 Akten 


Birinski. er 
donnerstag, a 2, Ottobeh 
ellung! 


r SE 
Erſte . a 
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ron 
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mit Penfien vom l. 10. a = 


Borfladt bevorzugt. Ang. it 


Svan : 


: | an die Gefchafisitelle Zens 5 gt 
DI 
Geſucht Boria. ao shaun 10 


für unverheirateten SE op. Küche 


immer, Bad 
möblierte 3 Stallung fü 


Burſchenſtube und 2. Gl. 
Angeh. abaut Miellierilk- 96, 


erne, ` 
mit Penſion, Nähe Be: Ref Pr Mir 
1 Jahr geſucht. 
gabe unter W. 


Helle der „Preſſe“ erbte, 


Freundliche 
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51. Jahrg. 


(Swettes Blatt.) 


die . „ u 
D 85 Jahrtauſendfeier in Kafel. | auitistigiten Glückwünſche aus. Die großartige von Preußen, der Fürſt und die Fürſtin zu Wal⸗ 
a Sonn a, in den frühen Morgenſtunden des Entwicklung, welche das altheſſiſche Gemeinweſen deck und Pyrmont ſowie Landgraf Chlodwig von 
l titan ct herrſchte in den Straßen ein erwar⸗ t den letzten Jahrzehnten, ins⸗ Heſſen ſahen von einem Fenſter des Rathauſes 
Di 7 28volles Leben und Treiben, in dus um beſondere als Reſidenz Ihrer Majeſtäten ge⸗ aus dem Feſtzuge zu und äußerten ihre Befrie⸗ 
i gi t die getragenen Poſaunenklänge bon Cho Ba hat, bietet eine ſichere Bürgſchaft da⸗ digung über das wohl gelungene Schauspiel. Der 
i 90 SCH en Türmen des Nathauſes und eini- für, daß es auf dem Wege aufwärts auch weiter⸗ Vorbeimarſch des Feſtzuges dauerte eine 
ai gan Archen herniedertönten. Um 10 Uhr Be- hin den immer wachſenden neuen Kulturauf⸗ Stunde. Am Nachmittag nahm Prinz Auguſt 
- der net auf dem weiten Feſtplatze vor dem in gaben voll gerecht werden wird. Ich bedauere Wilhelm an einem Gartenfeſt in der Karlsaue 
PA arlsaue malerisch gelegenen Orangerie⸗ nochmals, daß ich verhindert bin, perſönlich an teil, heute Abend tritt er die Rückreiſe an. Nach 
an di Turn⸗ und SEET 4 977 den Gedenktagen teilzunehmen, und wünſche dem ſportlichen Veranſtaltungen in der Karlsaue 
; falt er und Schülerinnen der höheren kn Feſte unter den Auſpizien des königlichen Prin⸗ am Nachmittag wurde abends im Hoftheater 
| Die en unter der Leitung des Profeſſors Weber zen einen glänzenden Verlauf.“ — Der Vor⸗ „Lohengrin“ gegeben. Es folgten Feſtkommerſe 
Ze Darbietungen wurden von einer gewaltigen ſtand des deutſchen und des preußiſchen Städte⸗ in der neuerbauten Stadthalle und in der Faß⸗ 
* non ermenge mit ungeteiltem Beifall aufge- tages hat folgendes Telegramm nach Kafel ge halle. Die ganze Stadt war feſtlich erleuchtet. 
in Stadt. Währenddeſſen fanden gegen Mittag landt: Namens des deutſchen und des preußiſchen Heute Vormittag finden Turn⸗ und Spiel⸗ 
D ZE Siege adtverordnetenſaale des Rathauſes in Städtetages jende ich der Reſidenzſtadt Kaſſel Veranſtaltungen der Kaſſeler Mittel- und 
ai DE der ſtädtiſchen Behörden mit dem aufrichtige Glückwünſche zur Jahrtauſendfeier. Bürgerſchulen, am Nachmittag Vorführungen 
y Der an etmeilter an der Spike, von Vertretern Die deutſchen Städte blicken mit Stolz auf die von 13 Turnvereinen in der Karlsaue und 
9% ahl lichen und Militärbehörden, einer An⸗ Stadt Rafel. deren reich geſegnete Entwicke⸗ darauf eine Huldigungsfahrt der Kaſſeler Nu- 
Hs dene tiger Ehrengäſte und ſonſtiger Ge- | lung während eines Jahrtauſends den Ausblic dervereine auf der Fulda ſtatt. Am Dienstag 
— gap den der Feſtakt ſtatt In ſeiner Feſtrede auf weitere Jahrtauſende machtvollen Ge⸗ | erreichen die offiziellen Veranſtaltungen mit 
Steinhandulturhiſtoriter, Profeſſor Dr. Georg de deutſcher ſtädtiſcher Kultur eröffnet. Jugendſpielen und einem Volksfeſt in der 
fit thet, einen fury geh der Murhardſchen Biblio- SEN der Frühe des geſtrigen Feſttages EE 
i wig gefaßten überblick über die Ent⸗ e Dr f 
9 Kung der , Si „ riefen von den Türmen herab Choräle und das 
4 í 115 Im Auch en conti i see Geläute der Kirchenglocken zur Feier des Jubel⸗ Hauptverſammlung 
Wa der Stadt 1 EHn See Anal feſtes auf. Obgleich das Wetturnen der Kaſſe⸗ des evangeliſchen Bundes. 
sten In der Mittagsſtunde gaben Militär- = SE in 197 E in Görlitz, 27. September. 
in den verſchied eat tion “aller Frühe, um 6½ Uhr, begann wohnte dem“ x iteren Verlauf der Verhandlungen des 
A enden ſchiedenen Stadtteilen Pro- ſelben eine dichtgedrängte Menſchenmenge bei. Erangeliſchen Bundes gez. Sußerintendent An 
) em Feſtakt g 8 Darauf fand um 9 Uhr vormittags in allen derſon im Namen des Görlitzer Evangelischen 
nit als Vertreter d. wohnte Pring Auguſt Wilhelm Kirchen 105 Stadt ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Bundes und des Feſtausſchuſſes die Teilnehmer 
el es Kaiſers bei. 4 929958 5 Ce willkommen. 
Unter d ; . Die Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften 3 : SE e We 
d : en vom Oberbürgermeiſter beim : : ns 5 . Oberbürgermeiſter Snay (Görlitz) begrüßte 
CG und gen Feſtakt bekannt 115 Ge ke . in der altehrwürdigen Martins⸗ die Teilnehmer, die aus allen Gauen Deutſchlands 
ungen befindet Ge eine ett eſchenken kirche bei. Von der Kaiſerſtraße ausgehend, herbefgeeilt find, beſonders die öſterreichiſchen Teil- 
en 250 000 eindet ſich eine Stiftung von ſetzte jih um 11 Uhr vormittags der Feſtzug in nehmer. f 
teren Mark für Errichtung des pro⸗ Bewegung, der an dem Rathaus vorbei, wo er Paſtor Schmidt (Görlitz) Iprag im Namen 
olksſchwimmbades durch Geh. der evangeliſchen Chriſten von Görlitz. Weitere 
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Ngehörigen wirtſchaften können, 


den Stadtoberen und Ehrengäſten zu den Fen⸗ 
ſtern hinauf huldigenden Gruß entbot durch die 
verſchiedenen Stadtteile, namentlich die Altſtadt 
mit ihren altersſchiefen Fachwerkbauten führte. 
Der erſte Teil des von einer großen Teilneh⸗ 
merſchar zur Darſtellung gebrachten Zuges gab 
in 20 Gruppen eine Reihe geſchichtlich inter⸗ 
eſſanter Bilder aus der baujendjährigen Ber- 
gangenheit der Stadt, beginnend mit der Gruppe 
des Königs Konrad I., als Herren des Guts- 
hofes Kaſſel, inmitten von Chatten, und endi⸗ 
gend mit dem Einzug der ſiegreichen Truppen 
1871. Dazwiſchen marſchierten zahlreiche Muſik⸗ 
kapellen. Erregten ſchon die hiſtoriſchen Trach⸗ 
ten in den lebendigen Bildern des erſten Teiles 
des Feldzuges den jubelnden Beifall der Be⸗ 
völkerung ſo noch viel mehr die im zweiten Teil 
(Kräfte der Gegenwart benannt) vorüberziehen⸗ 
den Vertretungen von heſſiſchen Landleuten in 
ihren maleriſchen Trachten. Aus der Schwalm 
und entfernteren Teilen des Heſſenlandes waren 
Vertretungen (Erntewagen, Hochzeitswagen ꝛc.) 
im Feſtzuge. Den Schluß des Zuges bildete der 
Wagen „Gewerbefleiß“. Prinz Auguſt Wilhelm 
Pe — . — 


Beine hielten dann noch Paſtor 
Müller (Breslau) vom Schleſiſchen Hauptverein 
des Evangeliſchen Bundes und Pfarrer Hochſtetter 
(Wien), Vorſitzer des deutſch⸗evangeliſchen Bundes 
für Oeſterreich. — Nach einer Reihe von Chorge⸗ 
ſängen ergriff für den Zentralvorſtand der ge⸗ 
ſchäftsführende Vorſitzer und Direktor des Evange⸗ 
liſchen Bundes Lic. Everling (Berlin) das 
Wort. um den Begrüßungsrednern zu danken. 
Redner teilte ferner mit, daß auch eine Reihe 
von ſchriftlichen Begrüßungen eingegangen ſei. Be⸗ 
ſonders bedauerlich fei es, daß das Konſiſtorium 
von Schleſien „wegen Erkrankungen und Beurlau⸗ 
bungen nicht in der Lage iſt“, einen Vertreter zu 
unſerer Tagung zu entſenden (Hört! Hört!), auch 
der evangeliſche Oberkirchenrat hat ſich entſchuldigt 
(Erneutes Hört! Hört !). Es ijt ſehr zu bedauern, 
daß hohe kirchliche Behörden unſeren Verhandlun⸗ 
gen nicht beiwohnen können. (Sehr richtig!) Wir 
haben, wie ſtets, bereits heute an den Kaiſer ein 
Huldigungstelegramm folgenden Worr⸗ 
lauts gerichtet: „Eurer Kaiſerlichen und König- 
lichen Majeſtät bringt die 26. Generalverſammlung 
des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Intereſſen im Jahre des Regie⸗ 
rungsjubiläums und großer geſchichtlicher Erinne⸗ 
rungen den Ausdruck ehrfurchtsvollſter Huldigung 
und das Gelöbnis unwandelbarer Treue dar“. Da- 
mit war die Begrüßungsverſammlung beendet. 


Die erſte Mitgliederverſammlung 
wurde heute Vormittag durch Lic. Everling 


(Berlin) eröffnet und geleitet. An erſter Stelle 
ſprach Superintendent D. Bußmann (Ahlden) 
über das Thema: „Die deutſch⸗evangeliſchen Aus⸗ 
landsgemeinden und der konfeſſionelle Friede.“ Eine 
ganze Anzahl unſerer Auslandsgemeinoen, jo 
führte der Redner aus, ſind aus dem Anlaß ent⸗ 
ſtanden, weil man ihren Mitgliedern keine Dul⸗ 
dung gewähren wollte und weil die Mitglieder 
ſelbſt den ſehnlichen Wunſch nach einem Leben in 
konſeſſionellem Frieden hatten. Der erſte und be- 
deutſamſte Notſtand entſtand in katholiſchen Län⸗ 
dern, wenn deutſche Proteſtanten eine Ehe ſchlie⸗ 
Ben wollten. Es iſt noch nicht lange her, daß in 
rein katholiſchen Gegenden Standesämter entſtan⸗ 
den find. Das bedeutete, daß Brautleute erft zur 
katholiſchen Kirche übertreten, katholiſche Kinder: 
erziehung verſprechen, manchmal auch zur Beichte 
gehen mußten. Redner ſchildert die Schwierigkei⸗ 
ten, die ſich vielfach der Errichtung evangeliſcher 
Gemeinden und Kirchen entgegenſtellen. Es kam 
ſoweit, daß im Jahre 1875 der päpſtliche Nuntius 
bei der argentiniſchen Regierung meinte das Mu- 
ſinnen ſtellen zu dürfen, alle Proteſtanten aus dem 
Lande zu jagen, da Argentinien ein gut katho⸗ 
liſches Land ſei. Als Antwort erhielt er darauf 
ſofort feine Päſſe zugeſtellt, da feine Anweſenheit 
eine Störung des konfeſſionellen Friedens bedeute, 
und das entrüſtete katholiſche Volk ſteckte in der 
Nacht Kolleg und Kirche der Jeſuiten, denen die 
intellektuelle Arheberſchaft dieſes Anſinnens zuzu⸗ 
ſchreiben war, in Brand. Wenn wir auch dieſen 
Gewaltakt verurteilen, ſo ſehen wir aus dieſem 
Vorfall doch, wie auch ein katholiſches Volk es 


lernt, das Gut des konfeſſionellen Friedens zu 
ſchätzen. Unſere Auslandsgemeinden vermeiden 


Angriffe und ſuchen mit den Angehörigen der an⸗ 
deren Konfeſſion gleichen Stammes nationale Ge⸗ 
meinbürgſchaft zur Stärkung des deutſchen Volks⸗ 
tums und Unterhaltung nationaler Inſtitute zu 
pflegen. Die Gemeinden verhalten ſich entgegen⸗ 
kommend mit ihren Schulen, Anterſtützungsver⸗ 
einen, Spitälern, unter zarteſter Rückſichtnahme auf 
den Glauben der Katholiken. Sie üben Duldung 
bei kirchlichen Handlungen, die verlangt werden, ſo 
vor allem bei Miſchehen und bei Beerdigungen. 
Sie erziehen auf dieſe Weiſe ihre Umgebung zu 
konfeſſionellem Frieden, den diefe ſonſt nicht kennt. 
Im Auslande geht es ihnen auf: konfeſſioneller 
Friede 5 eine evangeliſche Sache und ein proteſtan⸗ 
tiſches Wort. Solche Erziehung zu konfeſſtonellem 
Frieden kann aber nur von unſeren Auslandsge⸗ 
meinden ausgehen, wenn ſie ſtark ſind, nicht als 
ein unſcheinbares Häuflein inmitten der anderen 
Bevölkerung ſtehen. Eine Stärkung der Auslands⸗ 
gemeinden bedeutet aber indirekt ſtets eine Stär⸗ 
kung des konfeſſionellen Friedens; dort iſt er am 
ſicherſten, wo die evangeliſche Gemeinde eine Be- 
deutung hat. Es handelt ſich für den Bund im 
letzten Grunde darum, den Auslandsgemeinden im 
evangeliſchen Deutſchland freudige und wirkſame 
Helfer zu werben, deren fie bedürfen, daß die Sache 
der Auslandsdiaſpora in unſeren heimiſchen Ge- 
meinden volkstümlicher gemacht wird. Behörden 
ind zu dieſen Aufgaben nicht befähigt, Vereine 
wirken nur auf einen beſtimmten Kreis, es muß 
dieſe Fürſorge aber eine Gemeindeſache werden. 
(Lebh. Beifall.) 


Eine Diskuſſion fand nicht ſtatt. — Lic. Ever⸗ 
ling teilte darauf mit, daß der Vortrag des Geh. 
Regierungsrats Profeſſor Baumgart (Königsberg) 
über das Thema: „Die theologiſchen Fakultäten, 
ihre Bedeutung für die nationale Kultur und den 
konfeſſionellen Frieden“ ausfallen müſſe, da der 
Redner verhindert jei. Angeſichts der Wichtigkeit 


ama 


Warenbezüge verrechnet werden fann. — Wir 
brauchen blos noch die für unſere Provinz jo 
wichtige Frage des Rübenbaues und der 
Rübenverwertung zu ſtreifen, um zu erkennen, 
daß die Landwirtſchaft, gleichviel ob Gutsbe⸗ 
ſitzer oder Bauer, heutzutage ebenfalls nur durch 
großkapitaliſtiſche Zuſammenlegungen zu kauf⸗ 
männiſchem Verdienſt gelangen kann. Es 
ſcheint übrigens, als ob uns im Danziger Kreiſe 
eine recht gute Rübenernte bevorſtehen ſollte. 

Auch andere Sommerbetriebe ziehen ihr 
Fazit. Vor 8 Tagen ſchloß die Badedirektion 
Zoppot offiziell die diesjährige Saiſon. Sturm 
und Regen peitſchten die letzten beharrlichen 
Kurgartenbeſucher aus dem Garten und vom 
Seeſteg, ſodaß das letzte Konzert im großen 
Saale ſtattfinden mußte. Die Badeliſte ſchloß 
mit 18 000 Badegäſten leinſchl. Paſſanten!) 
gegen 19 300 des Vorjahres ab. Kein Wunder, 
daß die durch Witterungsungunſt benachteiligte 
Sommerſaiſon jetzt in Zoppot weitere Opfer 
fordert. Vorgeſtern iſt ein neuer Konkurs über 
das Vermögen des in der Seeſtraße gelegenen 
Wiener Cafés, G. m. b. H., eröffnet, weitere 
Zuſammenbrüche werden befürchtet. 

An dem Rückgange der Frequenz in den um⸗ 
liegenden Oſtſeebädern mag teilweiſe ſchuld 
haben das Freibadleben auf dem Strande, das 
ſich in dieſem Jahre abſeits der öffentlichen 
Badeanſtalten zwiſchen Bröſen und Glettkau, 
Weſterplatte und Heubude entwickelt und bis 
in unſere höchſten Kreiſe hinein Beifall fand. 
Wir fürchten, daß die Mißſtände a la Wannſee⸗ 
Berlin, die hierbei häufig in Beläſtigungen der 
Spaziergänger, Beſchädigungen der Strand⸗ 
dünen zu beobachten waren, gewiſſe Einſchrän⸗ 
kungen ſeitens der Aufſichtsbehörden nach ſich 


weil jeder in dem Bewußtſein tätig ſei, für ſich 
ſelbſt und den eigenen Familienbeſitz zu ſchaf⸗ 
fen. „Hierin ruhen die großen wirtſchaftlichen 
und ethiſchen Werte, die das Bauerntum ſtützen 
und für die Nation jo wertvoll machen ...“ 
Es bleibt mir nur unverſtändlich, warum die⸗ 
ſelben Leute, welche ſonſt den Zug zur groß⸗ 
kapitaliſtiſchen Konzentration, zur Verdrän⸗ 
gung der Individualitäten, zur Uniformierung 
der Maſſen und Güter befürworten und für 
induſtrielle Betriebe als ganz ſelbſtverſtändlich 
ausnutzen, bei der Landwirtſchaft dem Klein⸗ 
und Einzelbetrieb grundſätzlich den Vorzug 
geben. Mit Schlagwörtern „Die Maſchine kann 
in der Landwirtſchaft nie eine ähnliche revo⸗ 
lutionäre Bedeutung bekommen, wie in der 
Industrie“ wird nichts bewieſen. Es bleibt 
doch auffallend, daß der Großgrundbeſitz trotz 
der ländlichen Leutenot, von der er weit mehr 
betroffen wird, als der bäuerliche Beli, beffer 
abſchneidet, als dieſer. Er muß alſo trotz der 
enormen Arbeiterabwanderung aus Weſtpreu⸗ 
ßen intenſiver und vor allen Dingen rationeller 
zu arbeiten verſtehen! Als Beiſpiel für den 
Erfolg der Konzentration landwirtſchaftlicher 
Betriebe ſei die hieſige „Landwirtſchaftliche 
Großhandelsgeſellſchaft“ angeführt, deren Ge⸗ 
neralverſammlung neulich Herr Amtsrat von 
Kries etwa folgenden Jahresbericht erſtattete: 
Trotz der ungünſtigen Geſchäfts⸗ | 


Marktlage jei der Jahresabſchluß befriedigend; 
denn die Abſatzziffer habe eine Höhe von über 
10 Millionen Mark, das Konto⸗Korrent⸗Konto 
von über 6,4 Millionen Mark erreicht. Der 
Ertrag aus dem einen Wert von 700 000 Mark 
darſtellenden Siloſpeicher am Holm beträgt 
165 118 Mark, ſodaß 5 Prozent Kapitaldivi⸗ 
dende ausgeſchüttet, zweimal 40 Prozent dem ziehen werden! — 

i Rejervefonds bezw. dem Betriebsrücklagenfonds Für die Entwickelung der Fiſcherei in der 
überwieſen, und der Reſt als Preisnachlaß auf! Danziger Bucht liegt eine amtliche Statiſtik 


erſt für die Zeit bis zum 1. April dieſes Jahres 
vor. Bei einem Vergleiche der letzten Jahre 
ergibt ſich ein bedauerlicher Rückgang des Fiſch⸗ 
fanges ſeit 1910, obwohl die Intenſivität des 
Betriebes und die Verbeſſerung der Fangmittel 
ſich vergrößert, zum Beiſpiel in unſeren Haffen 
jogar: verdoppelt haben. Im Helaer Gebiet 
und auf hoher See war der Fang mit etwa 
350 000 Mark zwar größer als 1911 und 1910, 
jedoch nur halb ſo groß, als wie vor 10 Jahren. 
In der Putziger Wiek blieb der Fang hinter 
der Hälfte des zehnjährigen Durchſchnitts 
1905—1913 (= 60000 Markl). Eine Zunahme 
allein hat das Fanggebiet in der Weichſel und 
ihren Nebenarmen, einſchließlich des Duraj- 
ſtiches zu verzeichnen. In der Putziger Wiek 
und bei Hela ſoll der geſteigerte Verkehr von 
Regierungs⸗ und Paſſagierdampfern, an der 
friſchen Nehrung die dauernden Probefahrten 
der Kriegsſchiffe das Abwenden der Flundern, 
Breitlinge und Heringe veranlaßt haben. 
Erfreulicheres iſt von unſerer Schiffsin⸗ 
duſtrie zu berichten: einen Auftrag zum Bau 
von vier großen Paſſagierdampfern für die 
Türkei, um den ſich noch mehrere deutſche, fran⸗ 
zöſiſche, engliſche und öſterreichiſche Werften be⸗ 


worben hatten, erhielt — höchſtwahrſcheinlich 


durch Vermittelung des Kronprinzen — die 
Werft von F. W. Klawitter. Es handelt ſich 
um Küſtendampfer von 55 Meter Länge, 7,8 
Meter Breite und 2,5 Meter Tiefgang mit je 
zwei Maſchinen von zuſammen über 1000 
Pferdeſtärken. Verlangt wurde eine ſtündliche 
Geſchwindigkeit von 14 Seemeilen. Man ſieht: 
es iſt einer der größten Aufträge, den im Han⸗ 
delsſchiffbau eine oſtdeutſche Werft letzthin vom 
Auslande erlangte. 

Die Weihe der Kiele zweier ruſſiſcher Kreu⸗ 
zer auf der Schichau⸗Werft konnte des ſchlechten 
Wetters wegen erſt am Dienstag ſtattfinden. 


$ 


des Themas habe man ſich aber entſchloſſen, wenig- 
ſtens eine Kundgebung zu der Sache der Verſamm⸗ 
lung vorzulegen. 

Juſtizrat Dr. Genſel (Leipzig) verlas fol⸗ 
gende Kundgebung: 
der Evangeliſche Bund vermag einer Hoch⸗ 
ſchule, der die Theologie als Lehrfach ausgeſchloſ⸗ 
jen ijt, den Charakter einer Univerfität, einer all- 
umfaſſenden Stätte der Wiſſenſchaft nicht zuzuer⸗ 
kennen. Er ſieht im Gegenteil in ſolchen Anſtalten 
eine große Gefahr für unſere Kultur, die einſeitig 
zu werden droht und in den ſchweren Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Glauben und Wiſſen einer natür- 
lichen Vermittlung entbehren wird. Andererſeits 
aber läge, wenn das von Frankfurt gegebene Ber⸗ 
ſpiel und die für Hamburg vorliegenden Pläne 
weitere Nachahmung finden ſollten, die Gefahr der 
Errichtung geſonderter Anſtalten für die Ausbil⸗ 
dung 5. o per junger Theologen nahe, denen 
dann die vom Standpunkt des Proteſtantismus aus 
unerläßlich ſtete Berührung mit allen Zweigen der 
Wiſſenſchaft und deren Jüngern fehlt und die ſo 
dem geſunden geiſtigen Leben würden entfremdet 
werden.“ Nach einer kurzen Begründung wurde die 
Reſolution angenommen. 

Hierauf behandelte Oberlehrer Lic. Mol⸗ 
daenke (Berlin⸗Lichterfelde) das Thema: „Evan⸗ 
geliſche Miſſion in den Kolonien und die Wahrung 
des konfeſſiogellen Friedens“. Der Redner gab 
einen Ueberblick über die evangeliſche Miſſton und 
ihr Verhältnis zu der katholiſchen in den Kolonien. 
In Deutſch⸗Oſtafrika entſprechen rund 260 evange⸗ 
liſche Miſſionsarbeiter mehr als 500 katholiſchen, 
wobei die Zahl der auf dem Miſſionsfelde ſo wich⸗ 
tigen Lehr⸗ und Kranken glichen bei den Evange⸗ 
liſchen 170, bei den Katholiſchen 270 beträgt. Er⸗ 
heblich iſt auch der Unterſchied in der Zahl der Ge⸗ 
tauften Rund 18 700 evangeliſchen Heidenchriſten 
ſtehen rund 70 000 katholiſche gegenüber. Das Ver⸗ 
hältnis ſteht alſo wie 1 zu 4, während es im 
Jahre 1909 noch 1 zu 3 betrug In allen deutſchen 
Kolonien zuſammen beträgt die Zahl der weißen 
evangeliſchen Miſſtonsarbeiter 688, die der fatholi- 
ſchen 1200. Daß die katholiſche Miſſion tut, was 
fie kann, ift ihr Recht. Aber daß fie ihre ganze Kraft 
einſetzt, um die deutſchen Kolonien zu erobern kann 
uns nicht gleichgiltig ſein. Daß ſie ein politiſches 
Ziel verfolgt, wo es ſich nur um einen friedlichen 
Wettbewerb in Liebesübung und Glaubensleben 
handeln ſollte, muß uns ſtutzig machen. 

Wir wiſſen aus der Geſchichte und aus der Ge⸗ 
genwart, wie dieſe Minorität, die nach Gleichbe⸗ 
rechtigung ſchreit und die Duldſamkeit im Munde 
führt, von einer Gleichberechtigung nichts mehr 
weiß, wo ſie zur Majorität geworden iſt, und wir 
haben keinen Grund, unſeren aufblühenden Kolonien 
Kämpfe zu wünſchen, die unſer Volk Jahrhunderte 
lang niedergehalten haben Bekannt iſt der Ver⸗ 
tragsbruch der Benediktiner in Deutſch⸗Oſtafrika, 
wo ausgemacht war, daß die beiden Konfeſſionen 
den status quo ante wahren ſollten. Der Ber⸗ 
liner Miſſion iſt kein anderer Weg übrig geblieben 
als der Beſchwerdeweg bei der Kolonialverwaltung. 
Biſchof Streiter hat zugegeben, daß der status nicht 
mehr beſteht Das Jet die Folge von EEN 
die ſich ſehr oft viel ſtärker erweiſen als theoretiſche 
Abmachungen. Ein Manneswort gilt nicht mehr, 
wenn die „Verhältniſſe“ es nicht erlauben Aus 
anderen Kolonien kommen ähnliche Klagen. Iſt 
es da zu viel, wenn wir jagen,: der Zonfejlionelle 
Friede in den Kolonien iſt nicht nur in Gefahr, 
er iſt bereits weithin erſchüttert? Den größten 
Schaden hat die Miſſionsarbeit beider Konfeſſionen 
ſelbſt Der Neger wird in einen Streit gezogen, 
für den er ſchlechterdings unreif iſt. Wie tie fih 
nun der Friede der Konfeſſionen in den Kolonien 
wahren oder wieder herſtellen? Eine Teilung der 
en für immer iſt TE Aber 
in der Erkenntnis, daß die Heidenwelt dem freien 
Wettbewerb beider Konfeſſionen noch für Jahr⸗ 
zehnte Arbeit gibt, ſtimmt die ena che Miſſion 
allen Maßnahmen zu, um dem Wettbewerb das 
Peinliche zu nehmen und ihm räumliche Schranken 
für einen beſtimmten Zeitraum zu geben, innerhalb 
deren jjede SE den Beweis des Geiſtes und 
der Kraft führen kann. Sie wird daher grundſätz⸗ 
lich Grenzverträge auf Zeit eingehen und halten. 
Die evangeliſche Miſſion wird jedes ehrliche Mittel 
gebrauchen, um das in kraftvoller und E 
Entwicklung befindliche Arbeitsgebiet zu erhalten 
und auszugeſtalten Unſer Glaube iſt der Sieg, 
der die Welt überwinden wird. (Lebh. Beifall.) 

In einer öffentlichen Volksverſamm⸗ 
lung, die unter der Leitung des Vorſitzers des 


Hierzu waren erſchienen der ruſſiſche Marine⸗ 
miniſter Grigorowitſch mit ſeinem Abteilungs⸗ 
chef Vizeadmiral Murawjew und den Adjutan⸗ 
ten Oberleutnants z. S. Baron Clodt und 
Roſchdjeſtwensky, ferner der erbliche Ehrenbür⸗ 
ger Gaedicke aus Petersburg und Schiffsbau⸗ 
direktor Lendt aus Elbing. Vormittags zele⸗ 
brierte der von der ruſſiſchen Botſchaft aus 
Berlin entſandte Propſt Maltzew eine feierliche 
Liturgie, wobei in den Boden eines jeden Neu⸗ 
baues eine kleine ſilberne Platte eingelaſſen 
wurde, die dann mit einem größeren Stahl⸗ 
deckel abgeſchloſſen wurde. Sie enthält den 
künftigen Namen des Schiffes. 

Es handelt ſich bei dieſen Kreuzern, welche 
Mitte 1914 fertiggeſtellt ſein ſollen, um eine 
Waſſerverdrängung von je 4000 Tonnen, die 
Turbinen ſollen eine Geſchwindigkeit von min⸗ 
deſtens 27,5 Seemeilen leiſten. Die Baukoſten 
betragen angeblich insgeſamt gegen 8 Millio⸗ 
nen Rubel, Es ſind jedenfalls Erſatzbauten für 
den erſten ſeinerzeit auf der Danziger Schichau⸗ 
werft für ruſſiſche Rechnung erbauten Schnell⸗ 
kreuzer „Nowik“, der vielen Danzigern noch 
bekannt iſt und jetzt von der japaniſchen Regie⸗ 
rung, die ihn im Mandſchuriſchen Feldzuge er⸗ 
beutet hatte, zum alten Eiſen getan wurde. 
Als „Nowik“ nämlich die Blockade von Port 
Arthur durchbrochen hatte und nach Wladi⸗ 
woſtok dampfen wollte, mußte er Korſakow auf 
der Inſel Sachalin zur Kohlenübernahme an⸗ 
laufen. Aufſteigende Rauchwolken aus ſeinen 
Schornſteinen verrieten dem japaniſchen Kreu⸗ 


N 
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Schloß Ambras in Tirol. 


Während des ganzen Sommers wurden am 
Schloß Ambras bei Innsbruck Reſtaurierungs⸗ 
arbeiten vorgenommen, um dem althiſtoriſchen 
Luſtſchloſſe der tiroliſchen Landesfürſten ſeinen 
alten Charakter wiederzugeben. Der öſterreichi⸗ 
ſche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand 
hat dieſe baulichen Veränderungen angeordnet 
und die Zentralkommiſſion für Kunſt⸗ und hiſto⸗ 
riſche Denkmale, deren Protektor er iſt, übt die 
Oberaufſicht über die Bauten aus. Es wurden 
zwei Probetürme aufgerichtet, um den Geſamt⸗ 


eindruck ermitteln zu können, die Faſſade, der 
ſpaniſche Saal und andere Teile des Schloſſes 
erfuhren ſtilgemäße Veränderungen, das Wap⸗ 
pen am Schloß wird reſtauriert, die verdeckten 
Bilder im Innern wurden freigelegt und auf⸗ 
gefriſcht und ein Teil des Inventars des Schloſ⸗ 
ſes wanderte nach Schloß Konopiſcht in Böhmen, 
das Eigentum des Thronfolgers iſt. Dafür 
langten andere paſſende Einrichtungsgegen⸗ 
ſtände aus Konopiſcht in Ambras ein. Als Bau⸗ 
zeit ſind insgeſamt zwei Jahre vorgeſehen. 


Görlitzer Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes, 
Rentiers Kalau vom Hofe ſtattfand, wurde das 
Thema: „Was hemmt den konfeſſionellen Frieden?“ 
behandelt. Hierzu waren zwei Referenten beſtellt 
worden, von denen der erſte, Profeſſor D. Scholz 
(Berlin), über „Falſche Friedensbegriffe“ ſprach. 
Der zweite Referent Landgerichtsdirektor v. Loe⸗ 
fen (Elbing) ſprach über „Unduldfame An⸗ 
ſprüche“. Beide Vorträge wurden mit Beifall auj- 
genommen. 

In der her Ar Hauptverſammlung 
führte der Vor 
aus, der Bund wolle die Förderung des konfeſſio⸗ 
nellen Friedens. Liebe können wir den Katholiken 
noch nicht entgegenbringen, aber wir wollen in ge- 
genſeitiger Achtung vor einander leben. : 

Der ſtellvertretende Direktor des Bundes Lic. 
Everling (Berlin) hielt ſodann einen Vortrag 
über die Jahresarbeit. Wenn wir den Frie⸗ 
den proklamieren, muß er [don beſſer geſichert fein, 
als 55 von dem Präſidenten des Katholikentages 
joviel geprieſene und ſeitdem jo vielfach mikhan- 
delte Friede von Mehr oer erfauft wäre mit Der 
Unterwerfung der Mehrheit. ir dürfen keine 
Vogel Strauß⸗Politik treiben, wir müſſen den ſtar⸗ 
ken Altramontanismus einem geeinten und ſtarken 
Proteſtantismus gegenüberſtellen. (Sehr richtig!) 
Der Bundesgedanke iſt der Wegweiſer für eine 
ſegensreiche nationale i e ele Für den 
groben Gedanken der Einigung, Vertiefung und 

ammlung des Proteſtantismus kämpft der Evan⸗ 
geliſche Bund ſchon ſeit mehr als einem Viertel⸗ 
jahrhundert. Von der Wende des Jahrhunderts 
bis zum 1. April ds. Is. find die 100000 Mitglie⸗ 
der auf 510 000 in 3389 Vereinen angewachſen. 
(Lebh. Hört! Hört! und Beifall). Im Jahre 1911 
wurde ein Nichtungsverein gegründet, der ohne 
neue Arbeitsziele eine unſerem Bunde ähnliche 
Firma annahm. Ende 1912 wurde dieſer neue Ver⸗ 
ein als Konkurrenzbund etabliert und die Aus⸗ 
trittsbewegung aus dem Evangeliſchen Bunde ver⸗ 
kündet. Dieſer Vorſtoß wurde glänzend abgeſchla⸗ 
gen. (Bravo.) Seit Jahrzehnten haben wir mit 
— ..... .'... ̃ ſ—— 
die Beſatzung ans Land geſchickt. Nach dem 
Friedensſchluß, der den ſüdlichen Teil von 
Sachalin den Japanern zuſprach, wurde „No⸗ 
wik“ gehoben und als „Suzuya“ in die japa⸗ 
niſche Flotte eingeſtellt. 

Ihm iſt dasſelbe Los beſchieden geweſen, 
wie unſerem kleinen Kreuzer „Buſſard“, der 
bislang in Weichſelmünde lag. Er ſoll jetzt 
nach Bremerhaven geſchleppt und dort abge⸗ 
wrackt werden. „Buſſard“ iſt ein Danziger 
Kind, das 1890 auf unſerer kaiſerlichen Werft 
vom Stapel lief und allein auf eine 17jährige 
Verwendung im Auslandsdienſt zurückblicken 
durfte. i 
Heutzutage hat ſich unſere kaiſerliche Werft 
nach einer ganz anderen Richtung entwickelt; 
ſie befaßt ſich kaum noch mit dem Bau ozeani⸗ 
ſcher Kriegsfahrzeuge. Sie hat Spezialbetriebe 
für die Herſtellung von Flugzeugen und Unter⸗ 
jeebooten eingerichtet. Bei den Maſchinen⸗ 
proben des im Pfandgraben liegenden Unter⸗ 
ſeeboots 21 hatte ich neulich Gelegenheit, zu 
beobachten, wie ſtarke Strömungen hierbei 
durch das Anlaſſen der Propeller verurſacht 
werden. Die Werftverwaltung warnt deshalb 
regelmäßig kleine Fahrzeuge, Boote, Holztraf⸗ 
ten, ſich beim Paſſieren des Fahrwaſſers zu 
nähern. 

Von den ſtaatlichen Betrieben auf dem 
Lande iſt es die Eiſenbahn, welche die größten 
Amwälzungen im Vorortverkehr augenblicklich 
vollzieht. Wer die Strecke nach Langfuhr oder 
nach Neufahrwaſſer benutzt, muß ſtaunen über 


zer „Tſuſchima“ ſeinen Ankerplatz. In dem ſich den Fortſchritt der Arbeiten, die allein für die 
entwickelnden Gefechte ſtark havariert, wurde | Bahnhofserweiterung bei Saſpe auf 2,3 Millio- 
„Nowik“ von feinem Kommandanten, der aus nen Mark veranſchlagt find. Der Umbau des 


iger, Profeſſor D. Scholz (Berlin), L 


Ausnahme des Borromäusjahres keinen ſolchen Mit: 
Mie dete gehabt wie in dieſem Jahr der 
undesgedanke ijt der arbeitsfrohe Wille des Pro- 
teſtantismus zur Tat. Mitten in den ſorgenvollen 
Zeiten der auswärtigen Wirren hat ſich das Zen⸗ 
trum nicht geſcheut, wohl auch um den Blick von 
ſeinen inneren Wirren abzulenken und den miß⸗ 
trauiſch gewordenen Papſt zu beruhigen, die den. 
Aten frage in den Vordergrund zu ſchieben 

it dem erſten Zentrumsminijter erſchienen auch 
ſofort die Jeſuiten auf der Bühne des öffentlichen 
ebens, Wir werden auch fernerhin auf der Wacht 
ſtehen, um unſer Vaterland von Sch Landplage“ 
zu bewahren, wie der römiſch⸗katholiſche Kardinal 
Hohenlohe die Jeſuiten genannt hat. Alle Ver⸗ 
ſuche, die erbitterten Feinde der Reformation zu 
lammfrommen Hütern des Friedens und der Drd- 
nung zu machen, ſcheitern an den unwiderlegbaren 
Zeugniſſen der Geſchichte. 

Der Redner ſchlug dann folgende Reſolu⸗ 
tion vor: „Die 26. Generalverjammlung des 
Evangeliſchen Bundes zu Görlitz erblickt in der 
Tatſache, daß der Metzer Kap unbeküm⸗ 
mert um den einmütigen iderſpruch weiteſter 
evangeliſcher Volkskreiſe die völlige Bewegungs- 
und Betätigungsfreiheit des Jeſuitenordens im 
Deutſchen Reiche gefordert De eine erneute Anſage 
des ſchärfſten konfeſſionellen Kampfes. In der 
Ueberzeugung, daß eine deutſche evangeliſche Ge⸗ 
meinſchaft und eine nationale Gemeinbürgſchaft 
nur dann möglich iſt, wenn die Volksteile aufein⸗ 
ander Rückſicht nehmen, der Jeſuitenorden aber die 
rückſichtsloſe Bekämpfung des Proteſtantismus und 
Aufgabe Kulturerrungenſchaften zur traditionellen 
Aufgabe hat, erwartet die Generalverſammlung 
zuverſichtlich, daß der Bundesrat im Intereſſe des 
konfeſſionellen und inneren Friedens weder der 
Aufhebung noch einer Abbröckelung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes zuſtimmt.“ Die Reſolution wurde einſtim⸗ 
mig angenommen und hierauf die Hauptverſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 


22 — . ͤ (b1K1—K—— 
den Perſonen⸗ und Güterverkehr nach Zoppot 
in der Nacht zum künftigen Dienstag beendet 
ſein und dann mit der Vergrößerung der Bahn⸗ 
ſteige begonnen werden, ſodaß künftig auch die 
Fern⸗ und Schnellzüge dortſelbſt anhalten kön⸗ 
nen. 


Zum Schluß ſeien noch einige Perſonalan⸗ 
gaben gebracht. Herr Oberpräſident v. Jagow 
hat ſich nach Brandenburg a. Havel begeben, 
wo Anfang nächſter Woche ſeine feierliche Ein⸗ 
führung als Ehrendomherr des Kapitels ſtatt⸗ 
finden ſoll. (Die Stelle iſt traditionell mit 
10000 Mark Revenuen dotiert geweſen.) — 
Auf der Fahrt nach Rominten zum kaiſerlichen 
Hof⸗ und Jagdlager machten hier Exzellenz von 
Tirpitz und Vizeadmiral Dyck vom Reichsma⸗ 
rineamt kurzen Halt, um Werft, Hafenerweite⸗ 
rung und Weichſelvertiefung zu inſpizieren. 
Prinz Friedrich Karl von Preußen, Leutnant 
im 1. Leibhuſaren⸗Regiment iſt nach Danzig 


zurückgekehrt und wird nächſter Tage in die für. 
ihn und ſeinen Bruder gemietete Villa in 
Langfuhr überſiedeln. Letzterer, Prinz Fried⸗ 
rich Sigismund, hat ſich von ſeinem Sturz ſo⸗ 
daß er vom 30. d. Mis. ab den 


weit erholt, 
Dienſt in Langfuhr wieder aufnehmen wird. 


Der erſte Vorſtandsbeamte der hieſigen 
Herr Bankdirektor Winter, 
tritt nach 39 jähriger Tätigkeit bei der Reichs⸗ 
bank aus Geſundheitsrückſichten demnächſt in 
den Ruheſtand. Das Scheiden des liebens⸗ 
würdigen und mit den Verhältniſſen Weſtpreu⸗ 
ßens, ſeiner engeren Heimat, wohl vertrauten 
Herrn wird hier von Bankkreiſen und Kunden 
der Reichsbank ebenſo bedauert, wie von den 
Funkſprüchen der „Tfuſchima“ das bevorſtehende Bahnhofes Bröſen ift ſoeben beendet und in zahlreichen Freunden und Bekannten, die ſich 
Eingreifen weiterer Gegner erkannt hatte, in allen Teilen in Betrieb genommen worden. In Bankdirektor Winter in Danzig zu gewinnen 
der Nacht vom 20./21 August 1904 verſenkt und Langfuhr wird die Verlegung der Gleiſe für verſtand. 


Reichsbankſtelle, 


H. v. Z. 
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der Zukunft beſteht darin, durch eine freiwillige tu 
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deutſcher naturforſcher, 


H 


z SE ko t 
Die gegenwärtig im Mittelpunkt des In um 
ftehende Frage der Krebsbehandlung mit Eé S 
und Mefothorium erfuhr auf dem Naturforſchs og af 
Arztetag eine eingehende Erörterung. Hofrat P in Di hi 
Dr. Schau ta berichtete über die Erfahrungen Ko 
Wiener Frauenklinik und führte dazu aus: Ad is. aa 
ſich gewiſſe Unterſchiede zwiſchen Mefothortit e A, it 


Radium. Wir hatten den Eindruck, daß Radium nh ae 
wirkſamer fei. Erſt der Kongreß zu Halle belehrte rohe ` 


daß man, wenigſtens am Meſothorium auch Fant ö 
Quantitäten ohne irgend einen Nachteil anwenden n Ka 
Bei entſprechender Anwendung des Radiums ett bi 
man ſehr weitgehende Veränderungen im Krebsa onhe } zu 
Das Krebsgewebe ſchmilzt wie Eis unter ber Du = 
Dielen lokalen Veränderungen, die durch das enübel 

bedingt werden, ſtehen Allgemeinwirkungen er, W Im 
die ſich in einem Ergriffenſein des Nervenſyſte uber. Em 
Kopfſchmerzen, Appetttloſigkeit, Magen{dymerser > dumm De 
Leider find auch Schädigungen infolge de al ` ` oh 
wirkung zu verzeichnen. Infolge des Radium ell ‘ al 
es zu Durchbrüchen in benachbarte Gewebe de be 
Wir können uns nicht auf den Standpunkt fteke mel y 
wir jeden Krebs für die Radiumbehandlung 9 BU: th 


e w 
erachten. Operative Fälle ſind zu operiren, a Tage e 
der Dauerwirkung des Radiums noch zu wen gal w 
Die nicht mehr operativen Fälle zeigen bei l wi oaa 


behandlung ein Schwinden der Krebsmaſſen, gë A 
dem Mifroffop kann man nicht mehr Krebsa Da . d 
decken. Ob es ſich um Dauerheilungen hande können. i 
man erft in drei bis fünf Jahren lagen fru by 
Dr. Paul Wichmann (Hamburg) berlchtele 10 en 
von nahezu 100 Fällen über ſeine Glaf ur D 
Behandlung des tiefgreifenden Hautkrebſes mit r übel, 4 fe 
ftrahlen, Radium und Mefoihorium. In Heilung E. 28 


wiegenden Mehrzahl der Fälle gelang es, 
erzielen. i or. 8 

Sn der Abteilung für Neurologie ſprach ilien⸗ 6 
dri Rohde (Königsbrunn i. Sa.) über Fam m 
forſchung und Vererbungslehre, KU . 


mediziniſche Erblichkeitsproblem läuft in letter ine N 
auf die immer wiederkehrende Frage hinaus, und ne = Ç 
beliebige krankhafte Abweſchung des Baues, wit bel Bu 
Funktion oder auch nur der Funktion, die lich dle E 


irgend einem Individuum flinifa ee geri 4 287 


Folge iſt einer von außen wirkenden í We a 
Urjadje, oder die Betätigung einer angeborene, de o g 
Anlage gegebenen Anomalie. Und ferner, Cant S ef 
letztere nachweislich der Gall ift, woher diefe Se nert id 


Anlage ſtammt. Unter dem Hinweis, da Zahl und i 
gelungen wäre, die angeborene Anlage auf gudl Ca 


Maß zu bringen und die Gontdgeët EA pe eg 
Vortragen 


‚ziologie betont. Die überhandnehmends, ai 


Degenerationsfurdt ift gegenſtandslos. 


(2) der geiſtig und körperlich Tüchligen eine all ` 
des ganzen Volkes e ber Nichlung ber Reger GER 
zu bezwecken. Die Frage der Chal gg 
gung durch Nahrungsmittel behandelt Hofra te 
Es unterliegt keinem Zweifel, das der kran un 
als der Hauptvermiltler der Choleraübertrag H. 
betrachten it, Bon lebloſen Gegenſtänden WU "rum 
allem beſchmutzte Leib⸗ und Bettwalde, lerüberln, N 
pen und Abfälle von Stoffen als zur, Cho iefet 
gung geeignet erklärt; es beſtehen o 
Sachen firifte Verbote. Was jedoch Wabi io 
beſonders friſches Obſt und Gemüſe anlangt, uch 20 
ſchen noch kemerlei fire Normen, es wird pitel 
vielen Geiten ihre Bähigleit, als Cholera, pute | 
gieren zu fönnen, bezweifelt. Bakteriolog ir {parla 
ſuchungen über dieſe Frage liegen leider Tage 
vor. Bei Objifabrifaten erſcheint jede 
einer Choleraübertragung ausgeſchloſſen, 
ihrer Bube.eitung notwendigen Manipil ichkeit gegen, 
keimzerſtörend wirken. Es kann der Geet i 
über nicht genug die relative Harm Ii 
Arlikel im Verkehr auf weitere Diſtanzen Handel u 
auf die Cholera beton: werden, damit nicht DU 
Verkehr ſowie die Verſorgung der 
unentbehrlichen Nahrungsmitteln durch 
Maßnahmen beeinträchtigt werden. ch Or. Nu, 
In der Abteilung für Augenheilkunde We pe 
dolf Tiſchner (München) über die (éi perbrei 
handlung des grauen Stars. Die wei und 
Erſcheinung der umgefehrien Wirkung pont enaunbel 1 
Gaben von Medikamenten wurde in de 9 pieds 
„biologiihen Grundgejeg” zuſammengeſah e, um einen 
Geſetz Au EE als GBR . 
neuen Weg zur Behandlung des gt dieſe 
Operation zu finden. Als Heilmittel bot DÄ ns getan 


8 en La 11 j rn dar, 
Grundjage in erſter Linie Mü e erzeugt. 10 in 


Mutterkorn Bi et 


n aome e S eg ed ere SP Boo 


bis zu zwei Jahıen fo beobachtet wurden, ſehr NM 
beſſerte ſich das AN merklich, bei mehrerer feb 
deulend, bei den übrigen blieb des Geber Tin. madi 
ſodaß aljo der Star wenigſters keine Fortſch 
Darn side 
A ¢ 
machten Dr. Glaeßner und 5 gut Dir 
ſcheidung der Geſchwüre des : Kr 
des Zwölffingerdarms. Bei Verabreichung 2 ons e 
fäure ſchließt fi, wenn ein Geſchwür des bewegung 
Ge gl Pförtner, m die g H 
verſtärkt ſiſtieren, währen rd. 
Zwölffingerdarmes die Magenbewegunge wid 
E Entleerung des nn u 
ei operativ beſtätigten Fällen n 
zeigt, daß eine Beschleunigung der Mage e 15 
dann eintritt, wenn ein Geſchwür des dr d med 
Bauchſpeicheldrüſe verwachſen iſt. Da uch e 
zahl der operativ fontrollierten Fälle aneſchwür u 
wachſung zwiſchen dem Bwiilifingerdarms ſcheint Ke 
der Bauͤchſpeicheldrüſe beitanden hat, 
Salzſäurephänomen der Referenten a Bauchſpeich 


Diagnoſe einer Mitbeteiligung der — 
eine Bedeutung zuzukommen. vk ae a, | 
In der Shlußberatung eer SCH 
Luftig (Meran) in der Abteilung für agen bei ige | 
heiten einen Vortrag über diätetiſche Gd nern | 
handlung der Arterioftlerole be ie ah, 
zielbewußte Diätetik ift fast allein IT" zu beinen 

Anzeichen des Leidens zum Verſchwinden in ët 
deren Foriſchreilen zu verhindern, au m 


e iſche en 
Fällen günſtig einzuwirken und als gll ail 
regel dem Ausbruch derſelben bei die Forde 
Menſchen vorzubeugen. Obenan ſteht Elweißkonſugh, 
nach Einſchränkung des Fleiſch⸗ D ige Einzeln 
auf das nolwendigſte, Individuell zu af Daat ! 
um dadurch den Hanpifattor der aa zugrunde 35 
veranlaſſendes Moment der Krankhei ay teichliche . 
auszuſchalten. Im Gegenſatze hierzu tabilien, ng 
fuhr von altali» 800 näbejalteien 759° Ford Wor 
aber in ihrer Zuſammenſezung, — 
nach Kalkarmut nach Möglichkeit Aae De 
sollen. Tunlichſte Ausſchaltung all i 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt 
kommen im Gaſthauſe Oborski in 
Gr. Böſen dorf am 


Sonnabend den II. Oktober, 
vormittags 9½ Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 

Barzahlung zum Verkauf: 

J. Schutzbezirk Guttau. 
23 Stück Eichen⸗Bauholz mit 12,32 fm 
15 „ Erlen⸗ A 3 
6 „ Birken⸗ „ is 
ca. 4 rm Eichen⸗Kloben, 
7 15 „ Rundknüppel, 
„ 8 „ Erlen⸗Spaltknüppel, 
„20 „ Birken⸗Kloben, 
PAI „ Spaltknuüppel, 
„130 „, Kiefern⸗Kloben, 


560 „ „ Spaltknüppel, 
SC 5 „ Stubben, 
„30 Reiſig 2. 


II. Schutzbezirk Steinort. 
ca. 40 rm Kiefern⸗Reiſig 1 
„1308, 
„ 450 „ Kiefer- Stubben. 
Thorn den 24. September 1913. 
Der Magiſtrat. 

In das Genoſſenſchaftsregiſter ift 
bei der Landwirtſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaft für Geld- u. Waren 
verkehr, eingetragene Genoſſeuſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht, zu 
Schönſee Wpr. eingetragen worden: 
Der Ingenieur Gustav Pudritzki 


iſt aus dem Vorſtande ausgeſchieden. 


Der Beſitzer Emil Konopatzki aus 


Schönſee ift in den Vorſtand ge- E S 


wählt. 
Thorn den 26. September 1913. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteig erung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
foll das in Kl. Radowisk belegene, 
im Grundbuche von Kl. Radowisk, 
Kreis Brieſen Wpr., 
79, zurzeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Hausbeſitzers Gustav Seharn- 
weber aus Brieſen eingetragene 
Grundſtück, Kätnerſtelle an der 
Chauſſee, am 


27. November 1913, 


vormittags 9 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Schöffenſaal 
— verfteigert werden. 

Das Grundſtück iſt in der 
Grundſteuermulterrolle Art. Nr. 37, 
in der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 
2 eingetragen, gehört zur Gemarkung 
Kl. Radowisk und beſteht aus Weide, 
Acker, Chauſſee, Wohnhaus mit Stall 
und Hofraum, Scheune und Bock⸗ 
windmühle, Kartenblatt 2, Parzellen 
Nr. 85, 86, 233,84, 238,84, zu 
255,169 ꝛc. von zuſammen 4,90, 84 ha 
Größe mit 4,07 Talern Grundſteuer⸗ 
reinertrag und 60 Mark Gebäude⸗ 
ſteuernutzungswert. Der Verſteige⸗ 
rungsvermerk iſt am 13. September 
1913 in das Grundbuch eingetragen. 

Gollub den 25. Sepibr. 1913. 


Königliches Amtsgericht. 
Freiwillige 


Verſteigerung 


Am Mittwoch den 1. Oktober 1913, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ih in dem Geſchäftslokal des 

Kaufmanns M. Kopezynski, Yii- 

fädliſcher Markt, nachſtehende Gegen- 

ſtände öffentlich meiſtbletend gegen Bar⸗ 


zahlung verſteigern: 
1 Eisipind, 2 Bierſtecher 
mit Reduktor, Tiſche, Stühle, 
; SE 1 Oelbehälter, 
Glasſpind, Gasarme, 
` Handiarre, 1 Garderoben: 
halter, 1 Vortnotdtne, 


Gläſer, Glasglocken u. a. m. 
Thorn den W. Ottober 1913. 


Flelsehfresser, 

Gerichtsvollzieher kr. A. 

Trotz der rapſden Butterpreis: 

ſieigerungen im Engros⸗Verkehr, ea, 

20 Mk. pro Zir. innerhalb 8 Wochen, 

erhöhen wir unſere Winterpreiſe vom 

1. 10. an nur um 10 Pig. pro Pfd. 

für alle Sorten. Die Preiſe find 
aljo folgende: 


Allerfeinſte. ` 1,40 Ml., 
Feinſte .. . . 1,30 Mi. 
Zentrifugenbutter 1,20 Ml., 


Weichſel⸗Butterei, Thorn, 
Markt. 
Donerstag, Freitag, den 


2. und 3. Oktober, bleibt mein 


Geſchäft geſchloſſen. 
H. Salomon jun., 


Breiteſtr. 26. 


In 14 Tagen 


wurde ich von einem 


3 jährigen chroniſchen 
Hautausſchlag 


durch Gebrauch von Obermeher's g 
dizinal⸗Herba⸗Seiſe vollſtändig befreit, 
ſchreibt A. Geller in Rotterdam. 
Herba⸗Seiſe a Stück 50 Pf., 30 Proz. 
nerſtärktes Prparat 1 M. Zur 
Nachbehandlung Herba⸗Creme a Tube 
75 Pf., Glasdoſe 1.50 M. Zu haben 


in allen Apotheken und in den Drogerien 
von A. Majer, Paul Weber, 
M. Baralkiewiez, H. Claass, 
A. Franke, J. M. Wendisch 
Nachf. und Alfred Weber. 


2 Thor it | | 
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Fernsprecher 201 Thorn, 
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Manschetten 
Nerviteurs 
Garnituren 


für Damen, Herren und Kinder. 


| Damenstrümpfe 


in Baumwolle, Wolle und Seide. 


Herren-Socken 


in Makko, Vigogne und Wolle. 
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schwarz, prima Qualität. . Lage 


Vorzügliche Qualitäten. 


de ++ 
aus prima 1 in EE 2 E 


Alter 1 2 7 8-9 10-12 


40, 10, 45, 50, 55, 60, 65, 70, 78 % 


Damen-Grössen 80, 85 und GU Pfg. 


aus haltbarstem reinwollenem Kammgarn in schwarz und 
AER 
Alter 1 6 


rar 60, 70. 80, 90, 100 >. 


Damen-Grössen Alter 10—12 Jahre 


„ 1.40 1.50 1.60 1.10 1.20 1.30 


Beide Qualitäten sind unübertroffen an Haltbarkeit und an Preis- 
würdigkeit. Bei richtiger Behandlung bleiben sie porös und weich. 
Die Strümpfe haben verstärkte Fersen und Spitzen und sind englisch lang. 
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aus 
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p t be 
ner Vertreter des Alteſtenkollegiums der Ber⸗ 


\ be, ten Abſchluß erhalten foll. 
da tigen W 


Thorn, Dienstag den 30. September 1015. 
Los 9 N << 


Einweihung des © 
he Stadt Berlin. 
einem ST Mittag fan die Einweihung des mit 
Mark erbactaufwande von über 17 Millionen 
att. A auten Oſthafens der Stadt Berlin 
Staats i ter den Ehrengäſten befanden ſich die 
und Dr Vier bon Breitenbach, Dr. Sydow 
enburg Se der Oberpräſident von Bran⸗ 
don der Sr Conrad, der Regierungspräfident 
w ſowie Sum, Polizeipräſident von Ja⸗ 
ertreter d ertreter von Handel und Verkehr. 
i er Hafenſtädte an der Elbe und 


ton c aufmannſchaft, der Handelskammern 
uam burg Stettin, Magdeburg, Breslau, 
mückte und Berlin. In zwei flaggenge⸗ 
ege Dampfern fuhren die Geladenen, es- 
Nüter 9 50 einer Flottille von Vierer⸗ und 
hafen der en von der Jannowitzbrücke zum Ojt- 
M einer aby ſüdlich von der Oberbaumbrücke 
bot ein age von 1400 Meter ausdehnt. Er 
inten diarbenprächtiges Bild, Laſtkähne mit 
to boote SE zahlloſe kleine Dampfer, Mo⸗ 
Sirenen belebten ihn. Unter dem Geheul der 
olgte Ee im Hafen liegenden Schiffe er⸗ 
teten, Sech die mächtigen Hebekräne arbei⸗ 
m Hafen Zeg) der Feſtteilnehmer durch 

Bloggen „Ten Kais und Gebäude mit ihren 
hei Mae landen und Blumen in Sonnen⸗ 
if mann 9 wirkten. Nach der Landung er- 

des Seck Stadtbaurat Krauſe, der Schöpfer 
U ntwurfs, das Wort und gab einen 
aa die Geſchichte des Hafens, der be- 

Niger Sg geplant, nach berwindung zahl- 
baut hwierigkeiten erſt 1910 endgiltig aus- 
i nen wurde. 
Ne er Keichzettig zu löſchen oder zu laden. 
h Ce ergab dem Oberbürgermeiſter Wer⸗ 
Ibe che ii afenanlagen. Mit einer burzen An⸗ 
Sernam dieſer den Hafen im Namen 
wi er a Berlin, eine Schöpfung, von der wir, 
i blicen arte. hoffnungsvoll nach dem Weſt⸗ 
bez den, durch den das Werk feine Krönung 
9 Redner 
len, die an dem Zuſtandekommen des 
GC erkes mitgewirkt haben, und ge⸗ 
Zigar der fortdauernden Hilfs⸗ 
weer des Miniſteriums der öffentlichen 
bone ten Ausführungen über die vier 
ge au Sei 8 

ee zur Ce f der Spree — nad) der Unter 
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Im Wandel der Seiten. 
“oman von Fritz Gantzer. 

(Nachdruck verboten.) 

In der erz (20. Fortſetzung. ) 
‘hin, 7 rien Aufwallung beſchloß die Ba- 
Aude $ Kronberg zu fahren, um Ihren 
KO au bewegen, ſeinen Entſchluß umzu⸗ 
den er im stillen Nachdenken verwarf jie 
Kin würd wieder, ſie ſah ein, daß das nutzlos 
wot 5. Sie hätte nicht das Geringite er⸗ 
e aiitr harte Sinn des Bruders würde 
Tiber ‘Hes Zureden nicht zu erweichen ſein. 


D ſchloß mit 
Ka iſer. Staats⸗ 


$ ` Elen Lat fie auf einen andern Ausweg, 
and keinen 5 Glück bringen könnte. — Aber fie 


Acht T. 
Brig! Tage ſpäter erhielt ſie von Ellen einen 


bittere, lus jedem Worte desſelben ſprach ein 


die "éi tiefer Schmerz. Das Mitgefühl 
eilnahme der Baronin wuchſen noch 
der, Mögli ee Ce, Sie ermog nod einmal 
„un Sine en. die das Schickſal Ellens än⸗ 
unden ſegte Sie blieb ratlos. Niederge⸗ 
ei Gage fie ſich endlich an den Schreibtiſch 
Gan ye Ellen einen langen Brief. Der 
alt e 10 Schreibens war der: Ertrag das 
gleicht y halt aus in den trüben Tagen, 
E Ommts doch noch zu einem guten 
led; 
An ber ës glaubte fie ſelbſt nicht daran. 
D fie, er Brief ſoll fie wenigſtens tröſten,“ 


P "E Mögfz pg 

lers Sa en, daß er überhaupt nicht in 
cht. e kommen könnte, erwog ſie gar⸗ 

D Der fe doch kam es ſo. , 

wh ti ‚trat witternde General verbrannte 

Re ef o 

Schweſter erkannte. 

noch, die Tochter gegen den 
Die habens nur eingeführt 


in Bs 
em verdammten Neſt,“ brummte er 


ſthafens der 


Seine Größe geſtattet 40 Laſt⸗ 


Evangeliſchen Preßverbandes für Deutſchland und Wo 
ie 25 ihm angeſchloſſenen Preßverbände. Aber ; 
ie müßten noch viel mehr freiwillige Mithelfer be⸗ 
kommen, damit auch noch viel mehr über die evan⸗ 
SH Arbeiten und Beſtrebungen in der Preſſe 
richtet werden könne, und zwar geſchickt, fix und 
anſprechend. In den evangeliſchen Preßverbänden 
haben wir ein Inſtrument der Verteidigung. Red⸗ 
ner bat insbeſondere die Behörden, nun davon auch 
energiſch Gebrauch zu machen. Im übrigen müß⸗ 
ten wir die chriſtliche Leſerſchaft mobil machen, und 
zwar gehe das die geſamte innere Miſſion an. Bei 
dieſer Gelegenheit ſei aber das Gebiet der Partei⸗ l 
politik zu vermeiden, ſchon weil die evangeliſche | 
Kirche keine ſpezifiſch evangeliſch⸗chriſtliche Partei | 
(etwa wie die katholiſche) zur Vertretung ihrer In⸗ | 
tereſſen hat. Wichtiger jei, daß auf der breiten 
Grundlage gemeinſamer vaterländiſcher und ſitt⸗ 
licher Grundüberzeugung die öffentliche Meinung 
beeinflußt und von da aus Zuſtimmung und Hilfe 
bei Behörden und Volksvertretungen gewonnen 
wird. And da gilt es, Brücken zu ſuchen, welche 
die Vorausſetzungen für das Eindringen in ſonſt 
felt verſchloſſene Gebiete ſchaffen. Beſonders fon 
men hier die evangeliſchen Arbeiterverine und die 
evangeliſchen Arbeiterſekretäre inbetracht. Für 
letztere müſſe die Kirche auch finanziell noch weit | 
mehr eintreten. Auch die chriſtlichen Gewerkſchaften / 
möge man unterjtügen, wenn jie auch nicht innere 
Milton find und im politiſchen Kampfe ſtehen. 
Aber ſie ſtänden im Kampf um den ſozialen Frie⸗ 
den. Schließlich wies Redner noch darauf hin, daß 
wir heute an weite Kreiſe nicht mehr im Namen 
der Kirche herankommen und es bei ihnen auch nicht 
ſollten. Auch nicht im Namen der inneren Miſſion, 
ſondern nur im Namen Chrifti. So begönnen 
heute chriſtliche Studenten ſich in Arbeiterzentren 
niederzulaſſen und dort perſönliche Anknüpfungs⸗ 
punkte zu ſuchen. Das jei notwendig, denn die | 
Leute wollen heute nicht glauben, daß es eine un⸗ 4 
1 age Liebe gebe. Freilich ſei dieſe moderne A 
e Arbeitergemeinſchaft“ ein kühnes Glau⸗ 
bensding, aber bei den Studenten geſchehe es 
keubig, und die gebildeten Kreiſe müßten dieſe | 
ufgabe noch viel mehr und viel aktiver unter- | 
ſtützen. Neues brauchten wir nicht. Es handle a 
ſich nicht ſowohl um Bildung wieder neuer Vereine, | 
ſondern um mehr Arbeitsgemeinſchaft mit anderen 
Gruppen und Ständen. Dabei müßten wir freilich | 
die Volksſeele noch viel mehr ſtudieren, und 100 | 
viel mehr Mut und Freudigteit, aber auch Geduld | 
in den vorhandenen Arbeiten der öffentlichen Miſ⸗ | 
fion haben. | 
Der Vorſitzer D. Spieder dankte dem Redner. 
Es folgte eine ſehr angeregte Erörterung. Zum | 
Schluſſe verlas der Vorſitzer die vom Kaiſer und 
der Kaiſerin eingelaufenen Danktelegramme. Da⸗ | 
mit hatten die Verhandlungen um %2 Uhr ihr 
Ende erreicht. Den e? des Kongreſſes bil⸗ 
dete ein Schlußgottesdienſt in der St. Michaelis⸗ 
kirche, wobei Stadtmiſſionsinſpektor P. Le Geur 
Berlin predigte. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 28. September. (Verſchiedenes.) Der 
Oberpräſident hat eine Satzungsänderung der hieſigen U 
Kreisſparkaſſe genehmigt, nach welcher die Beleihung q 
von Grundſtücken aufgrund von Schätzungen durch bes Bi 
ſondere, hierzu vom Kreisausſchuß beſtimmte Schätzer f 
zuläſſig ſein ſoll, wenn es ſich um Grundſtücke im H 
Werte bis zu 30000 Mart handelt. — Dem Steuer⸗ | 
ſupernumerar Seegrün ift die kommiſſariſche Verwal⸗ $ 
tung der Steuerſekretärſtelle hei der Einkommenſteuer⸗ 
veranlagungskommiſſton in Schlochau übertragen. — 
Baugewerksmeiſter Dornfeldt, der ſeit Jahren beim 


tigen Methoden der inneren Mifjion 
für ihre öffentliche Aufgabe aus. 


Redner erinnerte einleitend daran, daß Wichern 
uns die Volkskirche ans Herz gelegt und aufgefor⸗ 
dert hat, das Volk chriſtlich zu machen. So ſchwer 
i das auch klingt, es iſt notwendig im 
Blick auf die Macht eingewurzelter Sitte, allgemein 
verflüchtigender Geſetze und Einrichtungen, denen 
gegenüber die Arbeit an der Einzelſeele verſagt. 
Es handelt fe um „öffentliche Miſſton“ im Sinne 
Stoeckers. Hunderttauſenden predigt heute 
nicht mehr der Pfarrer, ſondern die Zeitung. Die 
öffentliche Miſſion iſt heute notwendiger, und zu⸗ 

leich ſchwieriger als zu Wicherns und ſelbſt als zu 
toeckers Zeit. Notwendig ijt fie im Blick auf die 
Entkirchlichung und Entchriſtlichung der Maſſen, 
beſonders in den Großſtädten und Induſtriegegen⸗ 
den. Heute haben wir gegen 50 Großſtädte; dies 
Wachſen ift beiſpiellos in der Weltgeſchichte, und 
nirgends hat es ſich ſo ſchnell wie in Deutſchland 
vollzogen. Ein Viertel des deutſchen Volkes be⸗ 
findet ſich in ihrem Wohn⸗ und Bannkreis. Ins⸗ 
geſamt find jetzt 60 Prozent der Bevölkerung 
ſtädtiſch. Gewiß, unendlich viel Gutes geht von 
den Städten aus, aber die Großſtadt macht heute 
die Sitte für das ganze Volk, die Kirche ijt Dabet 
weit, weit nicht nachgekommen. So hat denn auch 
die kirchliche Sitte rapide abgenommen. Dabei 
werden die Großſtädte auch allmählich in 
ihrem kirchlichem Typus ſich immer ähnlicher, wie 
ie es ſchon nach ihrer äußern Anlage geworden 
Si Die Majen jtehn zudem heute unter der Le: 
bens: und E Es geht alles mit 
natürlichen Dingen zu“. n Stelle der Gottſelig⸗ 
keit iſt dadurch die Kulturſeligkeit getreten, die 
Maſſen find aber dadurch wurzellos, geſchichts los 
und pietätlos geworden. Aus dieſer Lage enr⸗ 
Ipringt u. a, auch der moderne Jammer der ſexuel⸗ 
len Verirrungen und die „doppelte Moral“. Red- 
ner wies weiter hin auf die Maſſenorganiſation 
des Kapitals und die Organiſation der entwurzel⸗ 
ten Maſſen in der Sozialdemokratie; ſelbſt die 
Sportvereine ſeien heute eine Art geiſtiger Heimat 
für die Maſſen geworden. Glücklicherweiſe ſind 
neue Anſätze einer Beſſerung da, ein „neues Mor⸗ 
enzot“, Der alte Materialismus it im Ber- 
(Aminen begriffen; man befommt wieder ein 

rſtändnis für die maßgebende Bedeutung get: 
ſtiger Werte, und zwar auch in den Reihen der So⸗ 
zialdemokratie. Man 7 hie und da ſchon, 
wenn auch in beſcheidenem Maße an der Allmacht 
des kollektiven Egoismus. Einige ſprechen ſchon 
wieder von der Notwendigkeit der Religion der 
Bruderliebe. Dieſe Gedanken ſollen Anknüpfungs⸗ 
punkte für die innere Miſſion bilden. Beſonders 
wichtig jet der jetzt noch viel zuverſichtlicher zu füh⸗ 
rende Kampf gegen ſittliche Volksſchäden, Trunk, 
Anſittlichteit ujw., und zwar in breiter Front. Da- 
bei ſetzte der Redner für die entſchiedene Abſtinenz⸗ 
bewegung ein gegenüber dem „gefunden Mäßig⸗ 
keitsſtandpunkt“, vor dem das Alkoholkapital ter- 
nen Reſpekt habe. Ebenſo müſſe die evangeliſche 
Wortverkündung und Volksapologetik noch viel 
umfaſſender und energiſcher von der inneren Miſ⸗ 
ſton betrieben werden im Sinne des leider im 
Sterben liegenden Elias Schrenk. Dabei ſollte man 
an die verſchiedenen Altersklaſſen und Stände, und 
war durch gebildete Fachmänner, Aerzte vim. ge- 
lender herantreten. Ebenſo müßten unſere Flug⸗ 
blätter und Flugſchriften noch viel populärer wer⸗ 
den. Im Blick auf das Gebiet der Preſſe er⸗ 
klärte Redner, daß die innere Miſſion viel zu [pat 
in die Mitarbeit an der weltlichen Preſſe eingetre⸗ 
ten ſei. Wundervoll iſt es daher zu ſehen, wie es 
in neueſter Zeit auf dieſem wichtigen Gebiete 
ſchnell vorwärtsgegangen ift, dank der Arbeit des 
— — — — ——⅛—ſͤ.— ( — ——— —— ͤ — 


Buch erblickte. „Du ſitzt ja ſchon wieder über 
den alten Schwarten. Willſt du's denn durch⸗ 
aus zum Feldmarſchall bringen?“ 

Er warf die Mütze auf den Tilh, ſchob ſich 
einen Seſſel heran und ließ ſich mit einem Tone 
der Befriedigung hineinfallen. 

Als er es ſich bequem gemacht und ein Bein 
über das andere geſchlagen hatte, ſagte er: 
„Wenn du mir nun eine Zigarre offerieren 
könnteſt, würde ich dich küſſen.“ 

Berg ſchritt zu einem Wandſchränkchen und 
reichte Bredow eine Kiſte Zigarren hinüber. 
„So, bitte Bredow,“ ſagte er und nahm dem 
Freunde gegenüber Platz. 

„Führt dich etwas beſonderes zu mir?“ 
fragte er, während Bredow die erſten Rauch⸗ 
wolken von ſich geblaſen hatte. a 

„Nicht, daß ich wüßte, Eberhard; wollte nur 
einmal ſehen, ob du überhaupt noch leb. Man 
ſieht dich ja nirgends mehr, kaum noch im Ka⸗ 
ſino. Iſt denn die Arbeitslaſt ſo groß, daß du 
für nichts mehr Zeit haſt?“ 

„Die Arbeit gewährt mir Befriedigung, 
Heinz. Du weißt ja, daß ich noch nie für Ge⸗ 
ſellſchaften und Bälle ſchwärmte.“ 

„Oho, beſter Freund, dieſe Gleichgiltigkeit ift 
ganz neuen Datums. Freilich, ein Salonheld 
warſt du noch nie. Aber denke doch einmal an 
ſo manches der letzten Wochen. He, wie war's 
denn da?“ 

„Wie meinſt du das?“ 

„Du biſt von einer entzückenden Harmloſig⸗ 
keit, Berg. Man könnte lachen! Haſt du denn 
ein ſchlechtes Gedächtnis?“ i 

Bredow blies ein paar kunſtvolle Ringe. 

Während er die Aſche von ſeiner Zigarre 
abſtrich, blickte er mit einem ſchelmiſchen Blick 
zu dem Freunde hinüber und ſagte: ) 


miniſter von Breitenbach betonte das lebhafte 


Intereſſe der königl. Staatsregierung an dieſer 
neueſten Schöpfung kommunaler Betätigung, 
die in der Größe ihrer Erfolge nicht hinter der 
Großzügigkeit der Anlagen zurückbleiben möge, 
und ſprach weiter von den Schwierigkeiten bei 
der Durchführung des Planes. Der Kaiſer 
habe, ſo ſagte er, dieſes große Beginnen in allen 
Stadien mit lebhaftem Intereſſe verfolgt und 
in Würdigung der großen Bedeutung dieſer 
Verkehrsanlagen diejenigen, die ſich um das 
Zuſtandekommen des Werkes beſonders hervor⸗ 
getan, mit Auszeichnungen bedacht. Sodann 
überreichte der Miniſter eine Reihe von 
Ordensauszeichnungen, u. a. dem Geheimen 
Baurat Krauſe den Noten Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub. Es folgte eine ein⸗ 
gehende Beſichtigung der Speicher⸗ und Benzin⸗ 
anlagen, der maſchinellen Einrichtungen der 
Schuppen⸗ und Verwaltungsgebäude. Sodann 
unternahmen die Feſtteilnehmer eine Fahrt mit 
Sonderzug durch den Tunnel, der den Hafen mit 
den Rangierbahnhöfen von Rummelsburg und 
Lichtenberg verbindet. An den Rundgang 
ſchloß ſich um drei Uhr ein von der Stadt 
Berlin gegebenes Frühſtück in einem der großen 
Speicher, der feſtlich geſchmückt war. Bei der 
Tafel dankte der Stadtverordnetenvorſteher 
Michelet namens des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten den Erſchienenen, beſonders den 
Staatsbehörden und der Preſſe, für ihr Intereſſe 
an dem neuen Unternehmen und trank auf die 
Gäſte. Mit einer Reihe weiterer Trinkſprüche. 
ſo auf den Magiſtrat und die Stadtverordneten 
von Berlin, auf die vier Städte Hamburg, Stet⸗ 
tin, Magdeburg und Breslau ſowie auf den 
Schöpfer des Werkes Stadtbaurat Krauſe fand 
das Feſtmahl ſeinen Abſchluß. 


„logia 


Kongreß für innere Miſſton. 
Hamburg, 25. September. 

Der geſtrige Tag wurde durch zwei öffedtliche 
Volksverſammlung abgeſchloſſen. Es konnten 
wegen Platzüberfüllung nicht viele zugelaſſen wer⸗ 
den. Es ſprachen Generalſuperintendent Blau⸗ 
Poſen über „GottWelt— Menſch“ und P. Nie 
möller⸗Elberfeld über das Thema: „Wir können es 
ja nicht laſſen“ (Apoſtgeſch. 4,20). Gleichzeitig 
Km in Gagebiel’s Etabliſſement, deſſen großer 
Saal ebenfalls ſtark beſetzt war, Oberverwaltungs⸗ 
gerichtsrat Dr. Weymann⸗Berlin über „Das deutſche 
Volk und der Becher“, ſowie Superintendent 
Schmogro⸗Heinrichau über „Die Alkoholgefahr und 
die evangeliſche Kirche“. 


Am heutigen Schlußtage des Kongreſſes trat 
um 9% Uhr vormittags die zweite Haupt⸗ 
verfammlung im „Conventgarten“ zuſammen, 
die wiederum zahlreichen Beſuch aufwies. Nach dem 
Eingangsgebet von P. Hoeck⸗Hamburg überbrachte 
P. Jaeger die Einladung für den nächſten 38. Kon⸗ 
reß nach Frankfurt a, M., der lebhaft zuge⸗ 
ſtimmt wurde. Sodann nahm Profeſſor D. von 
Wurſter⸗Tübingen das Wort zu einem Vortrage 
über das Thema: Reichen die gegenwär⸗ 


ingrimmig und warf den Brief in das lodernde 
Kaminfeuer. ` 

Zufrieden ſah er, wie die Flammen gierig 
über das weiße Papier leckten und nach weni⸗ 
gen Augenblicken von Tante Brigittes Troſt⸗ 
epiſtel nichts weiter übrig blieb als ein Häuf⸗ 
lein Aſche. 

Ein einziges Häuflein Aſche war es auch 
nur, das im Herzen Bergs von allen glücklichen 
Plänen zurückgeblieben war. Kein Hoffnungs⸗ 
fünkchen glimmte mehr! Seiner ruhigen, ver⸗ 
ſchloſſenen Art entſprechend, hatte er ſich nach 
jenem glücklichen Abend, an welchem es ihm zur 
Gewißheit geworden war, daß ihn Ellen liebe, 
nicht einmal ſeinem beſten Freunde Bredow 
offenbart. Auch davon ſprach er nicht daß man 
ihn in Kronberg in beleidigender Weiſe abge⸗ 
wieſen hatte. Wozu auch? Er mußte allein 
damit fertig werden. Wenn etwas über den 
Schmerz und die Enttäuſchung hinweghelfen 
konnte, ſo war es die Arbeit. Nur verdoppelte 
er ſie. Aber das, was die geſteigerte Arbeits⸗ 
leiſtung bringen ſollte brachte ſie nicht: Er fand 
in der Arbeit kein Vergeſſen. 

Als er eines Abends in ſeinem Zimmer 
über ein kriegsgeſchichtliches Werk gebeugt ſaß, 
zauberten ihm ſeine Gedanken immer wieder 
das Bild der Geliebten vor die Seele. Er zwang 
ſich, ſeine Aufmerkſamkeit auf eine Abhandlung 
über die Schlacht bei Zorndorf zu richten, die 
er gerade ſtudierte. Es gelang ihm nicht. Die 
Buchſtaben tanzten ihm vor ſeinen Augen. 

Schmerzlich auſſtöhnend ſtützte er den Kopf 
in beide Hände und ſtarrte düſter in die 
Flamme der Lampe. So fand ihn Bredow. — 

Berg hatte ſein Pochen nicht gehört. Erſt 
als er die Stimme des Freundes hinter ſich 
vernahm, fuhr er herum. 

„Heda, Freund Eberhard, laß das Träumen! 
Doch mein, verzeihe,“ fuhr er fort, als er das 


„Eberhard geſteh' es: Dein jetziger Zuftand | 
iſt nicht natürlich. Irgend etwas iſt nicht in | 
Ordnung. Funktioniert der Herzmuskel nicht?“ 
Berg ſchüttelte finſter den Kopf. 

„Ich bin tatſächlich nicht geneigt, Bredow, 
auf deine Scherze einzugehen, mir iſt nicht da⸗ 
nach zu Mute. Doch da du fragſt, will ich dir 
auch Antwort geben.“ i q 

Er ſchwieg lange, und Bredow ſah geſpannt 
in ſein düſteres Geſicht. „Nun?“ fragte er end⸗ A 
lich. „Rede, Freund, ich bin begierig.“ S 

„Erinnerſt du dich des Abends im Kaſino, N 
am Tage vor der Schlittenpartie bei Hellers⸗ A 
dorfs?“ fragte Berg. y + 

Bredow nickte ſtumm. ‘ 

„Du machteſt mir an dieſem Abend eine 
Mitteilung, und ich habe dich bedauert. Heute 
will ich dir etwas ſagen. And wenn du willſt, 
kannſt du mich bedauern.“ 

Bredow richtete ſich aus ſeiner bequemen 
Stellung auf und blickte ungläubig in Bergs 
Geſicht. 

„Alſo doch nicht? Ich glaubte es ganz be⸗ 
ſtimmt,“ jagte er verwundert. 

„Was glaubteſt du ganz beſtimmt, Bredow?“ 

„Daß fie dich liebt.) ) 

„Da Haft du auch nicht falſch gedacht.“ i k 

„Und nun ſoll ich dich bedauern, daß dich a 
eine Ellen von Mallwitz liebt? Nee, das iſt | 
doch ein bischen viel verlangt, Beſter! Im Ges | 
genteil, ich beneide dich, daß du das ſüße Mind 
heimführen darſſt.“ 

„Ja, heimführen!“ Berg lachte ſpöttiſch 
und kurz auf. „Das iſt's ja eben, weshalb du 
mich bedauern ſollſt.“ 

Bredow war aufgeſprungen. 
nicht?“ fragte er erregt. 
nicht?“ 

„Ihr Vater, wer anders?“ 
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hieſigen Hochbauamt beſchäftigt war, hat eine Stelle 
in Danzig übernommen. 

Neumark, 24. September. (Schwierige Lage des 
deutſchen Gewerbes.) Vor kurzem brachte die in 
Löbau erſcheinende polniſche Zeitung „Glos Luba⸗ 
wika“ einen längeren Artikel, in dem darüber geklagt 
wurde, daß viele polniſche Beſitzer der hieſigen Um- 
gegend ihre Einkäufe bei deutſchen und namentlich bei 
lüdiſchen Kaufleuten machten und worin jogar die 
Drohung ausgeſprochen wird, die polniſchen Beſitzer 
öffentlich zu nennen, wenn ſie fortfahren ſollten, ihre 
Einkäufe weiter dort zu machen. Man kann daraus 
erſehen, wie ſchwer es den deutſchen Kaufleuten und 
Handwerkern gemacht wird, hier Erwerb und Beſitz zu 
behaupten, denn nicht nur von dieſer Seite, ſondern 
auch noch von anderer Seite wird den Leuten gepre⸗ 
digt, nur bei Polen zu kaufen und arbeiten zu laſſen. 
Ebenſo wie hier ſieht es in der ganzen Oſtmark aus. 
Die Zahl der deutſchen Kaufleute und Handwerker 
nimmt von Jahr zu Jahr ab, die der polniſchen immer 
mehr zu. Nun ſind Millionen und Millionen hier für 
die Oſtmark hineingeſteckt, aber den Städten haben 
dieſe garnichts genützt, im Gegenteil trotz der Auf⸗ 
teilung einer Menge von Grundbeſitz nur geſchadet. 
Wenn hier nicht eingeſetzt wird, dann geht es mit dem 
ganzen deutſchen Gewerbeſtand in den Städten dau⸗ 
ernd abwärts. 

Marienburg, 26. September. (Zu der geſtrigen 
40. Herdbuchauktion) hatten ſich hunderte von Käufern 
aus Weſt⸗ und Oſtpreußen, Schleſien, Pommern und 
Poſen eingefunden. Es ſtanden 13 Kühe zum Ver⸗ 
kauf, die 8010 Mark brachten. Der Durchſchnittspreis 
betrug 690 Mark. Die teuerſte Kuh aus dem Stall 
des Herrn Froeſe⸗Klakendorf kaufte Herr Modrow⸗ 
Bonſcheck für 800 Mark. 96 Färſen brachten 42 280 
Mark und fanden zu einem Durchſchnittspreiſe von 
440 Mark Abſatz. Am Donnerstag Nachmittag ging 
der Verkauf der Färſen lebhafter vonſtatten als am 
Vormittag; es wurden auch höhere Preiſe erzielt. 
Snsgejamt wurden am erſten Tage der Auktion 149 
Färſen und 13 Kühe für zuſammen 76 630 Mark ver⸗ 
kauft, d. i. ein Durchſchnittspreis von 473 Mark das 
Stück. Die teuerſte Färſe, die aus der Herde des Guts: 
beſitzers Eduard Claaßen⸗Ladekopp ſtammt, kaufte 
Gutsbeſitzer Claaßen⸗Einlage für 1000 Mark. Am 
zweiten Tage, an dem die Bullen zur Auktion kamen, 
waren mehrere hundert Käufer erſchienen. Trotz der 
großen Zahl der in dieſem Jahre abgehaltenen 

uftionen — es ijt dies bereits die fünfte — war der 
Auftrieb ein ſehr ſtarker. Elitebullen waren nur in 
kleiner Zahl zur Stelle und brachten hohe Preiſe. Der 


beſte Bulle, aus der Herde des Okonomierats Grunau⸗ 


Lindenau, wurde dem weſtpreußiſchen Zuchtgebiet ent⸗ 
zogen; er ging für 3010 Mark in den Beſitz des 
Rittergutsbeſitzers von Krogh⸗Groß Weden (Herzog⸗ 
tum Lauenburg) über. 
des Herrn Grunau wurden an Gutsbeſitzer Orlovius⸗ 
Krojanke für 1230 Mark verkauft. Einen Bullen aus 
der Herde des Herrn Horſtmann⸗Wollenthal kaufte 
Gutsbeſitzer Eiſenack⸗Willenberg für 1360 Mark. Den⸗ 
ſelben Preis brachte auch ein Bulle aus der Herde 
des Herrn Max Dyck⸗Letzkau, den ein Herr Litten aus 
Klein Golmkau erſtand. Die Landwirtſchaftskammer 
kaufte aus der Herde des Herrn Fieguth⸗Notzendorf 
einen Bullen für 1080 Mark. Weitere gute Bullen 
wurden verkauft aus der Herde des Herrn Kuels⸗ 
Warnau für 1210 Mark an Herrn Kiep⸗Gottswalde 
(Danziger 1940 5 aus der Herde des Herrn Janſſon⸗ 
Ziege für 1010 Mark an Herrn Dyck⸗Paleſchken, aus 
derſelben Herde zwei weitere Bullen an Herrn Scha⸗ 
dow⸗Miedaubowo und Herrn Zetke⸗Oberteſchendorf, 
aus der Herde des Herrn Modrow⸗Bonſcheck ein Bulle 
für 1070 Mark nach Pommern. Die Landwirtſchafts⸗ 
kammer kaufte für ihre Stationen neun Bullen an. 


Insgeſamt brachten die heute zur Auktion gelangten 


68 Bullen 50010 Mark, d. i. ein Durchſchnittspreis 
von 735 Mark. Der Geſamterlös der zweitägigen 
Auktion der Färſen und Bullen beträgt 126 640 Mark 
— Die nächſte Auktion der weſtpreußiſchen Herdbuch⸗ 
geſellſchaft findet Ende November in Danzig ſtatt. 

t Gnejen, 28. September. (Jubiläum des Gym⸗ 
naſiums.) Das hieſige königliche Gymnaſium feiert 
vom 28. bis 30. September das Feſt des 50 jährigen 
Beſtehens. Zahlreiche alte Schüler der Anſtalt ſind 
aus dieſem Anlaß hier eingetroffen. Die Stadt iſt 
mit Fahnen und Flaggen geſchmückt. Heute Abend 
§ Uhr fand der Empfang der Gäſte im Hotel Hänſch 
ſtatt. Das Programm ſieht u. a. vor: Feſtakt in der 
Aula, Feſteſſen im Café Briſtol Muſikaufführung 
(„Zauberflöte“) des Gymnaſial⸗Muſikvereins, Theater- 
aufführung („Philotas“) der Primaner des Gym⸗ 
naſiums und, am Dienstag, Turnſpiele, Fackelzug 
und Kommers. 

Poſen, 27. September. (Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung) wählte die unbeſoldeten Stadträte 
Schweiger, Stiller, Schleyer, Knothe, Bähniſch, Kron⸗ 
thal und Dr. Orgler für eine neue Wahlperiode 
wieder. Zur Erledigung des Zwieſpalts zwiſchen dem 


Zwei Bullen aus der Herde 
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Die Lage in Albanien. 


Die Zuſammenſtöße an der albaniſchen 
Grenze zwiſchen Dibra und Djakowitza nehmen 
ernſten Charakter an. Es ſpielten ſich heftige 
Kämpfe zwiſchen Albaniern und ſerbiſchen 
Truppen ab. Meldungen zufolge ſollen über 
20 000 Arnauten an den Kämpfen beteiligt 
ſein. Serbiſche Truppen ſind nach der albani⸗ 
ſchen Grenze entſandt worden, nachdem bereits 
acht Regimenter zur Verſtärkung der (Grenz: 
truppen vorher abgegangen waren. Auch ſonſt 
wurden alle Vorbereitungen getroffen, um die 
albaniſchen Angriffe zurückzuweiſen. Angeſichts 
des ſtarken militäriſchen Aufgebots, das Ser⸗ 
bien und Montenegro gegen die Albanier in 
Marſch geſetzt haben, muß man für die nächſte 
Zeit ernſte Kämpfe an den Grenzen des neuen 
Fürſtentums erwarten. Große Erbitterung 


herrſcht in Belgrad, ſeitdem bekannt geworden 


ijt, daß die Albanier ſchon vor Ochrida ſtehen 
und daß deſſen Einnahme bevorſteht, da dort 
nur eine ſchwache Beſatzung vorhanden iſt. 
Djakowitza konnten die Albanier bis jetzt nicht 
in Beſitz nehmen, da ihre Angriffe von den ſer⸗ 
biſchen Truppen zurückgeſchlagen wurden. Die 
Albanier rücken in zwei Kolonnen vor, die eine, 
in Elbaſſan geſammelt, zieht gegen Ochrida, die 
andere, die Dibra eingenommen hat, rückt gegen 
Reſan vor. Die Albanier verbrannten und 
zerſtörten alle Grenzdörfer bis Dibra und er⸗ 
moneten darin alle Chriften. Die Bevölkerung 
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Herbſtferien. i esl? 

In den höheren Lehranſtalten beginnen Par 
die Michaelisferien. Noch der kurze Wes i t 
der Zenjurenverteilung, für manchen fre IS 
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von Dibra fülchtete rechtzeitig. Die ſchwache der Ausſpannung und Erholung, chen de en 


ſerbiſche Beſatzung mußte nach blutigem Kampf 
vor den 8000 Albaniern zurückweichen und Di⸗ 
bra aufgeben, weil keine Verſtärkung eintraf. 
Die Albanier waren mit Geſchützen, Schnell⸗ 
feuer⸗ und Maſchinengewehren bewaffnet. 


Magfſtrat und der Verſammlung wegen der ſeinerzeit 


von den Stadtverordneten gegen den Willen des Ma⸗ 
giſtrats beſchloſſenen Erhöhung der Kur⸗ und Ver⸗ 
gie ungsläße für die erſte und zweite Klaſſe des 

tadtkrankenhauſes wurde eine gemiſchte Deputation 
EH ür einen Ehrenpreis an die Obit- und 

artenbau⸗Ausſtellung in Bromberg wurden 100 Mk. 
bewilligt. Den weitaus breiteſten Raum der Sitzung 
füllte die Frage wegen der Errichtung einer Akademie 
für Medizin in Poſen aus. Während der Referent 
Dr. Landsberg ſich mit äußerſt ſcharfen Wendungen 


ae die Vorlage wandte, ſtellte ih wohl die Mehr- 


zahl der Stadtverordneten auf den Standpunkt des 
Oberbürgermeiſters, der in der Schaffung des Inſti⸗ 
tuts einen Schritt auf dem Wege zur Umwandlung 
der Poſener Akademie in eine Aniverſität erblickt. 
Eine Abſtimmung erfolgte jedoch nicht. Die ſchon ein⸗ 
mal vertagte Beſprechung der Eingabe der beiden 
Fleiſcherinnungen in der Angelegenheit des ſtädtiſchen 
Fleiſchverkaufs während der Poſener Kaiſertage mußte 
abermals von der Tagesordnung abgeſetzt werden. 
Gollnow i. Pom., 26. September. (14000 Mark 
geſtohlen.) Der Eigentümer A. Kempfert in Hölken⸗ 


„Der Alte iſt wohl verrückt?! Was be⸗ 
ſtimmt ihn denn zu ſeiner geſchätzten Entſchei⸗ 
dung?“ 


„Du hätteſt vielleicht beim Vater mehr 


Glück gehabt, Bredow. Er hat mich abgewieſen, 


weil mein Name einer Mallwitz nicht wür⸗ 
dig iſt.“ 

„Der iſt tatſächlich bedeutend verrückt, Berg, 
ich kann mir nicht helfen. Du ſollteſt einer 
Komteß Mallwitz nicht wert ſein? Du, Eber⸗ 
hard von Berg? Das iſt ja geradezu beleidi⸗ 
gend. Fordere ihn doch.“ 

„Aber, Bredow, ich bitte dich!“ 

„Dann will ich es tun!“ 

„Höre, Bredow, du raſeſt, Roland. An den 
beſtehenden Tatſachen ändert nichts mehr 
etwas. Ich ſchicke mich in das Unvermeidliche.“ 

„Das verſtehe ich nicht, ſagte Bredow mit 
Nachdruck. Ä 

„Ja, aber was foll ich denn tun? Etwa die 
Komteß entführen? Denfit du vielleicht, dazu 
gibt ſich eine Ellen von Mallwitz her?“ 

„Entführen ſelbſtverſtändlich nicht. Aber 
du müßteſt mit aller Gewalt auf eine Einwilli⸗ 
gung dringen und Komteß müßte das „Ja“ er⸗ 
trotzen.“ ; ; 

„Du kennſt Mallwitz nicht, Freund. Er läßt 
ſich nicht beeinfluſſen, er läßt ſich noch viel we⸗ 
niger etwas abtrotzen. Nein, das Schickſal ijt 
bitter, aber unabänderlich.“ N 

Mit einem verlorenen Blick ſah er auf den 
im Zimmer auf⸗ und abgehenden Freund. Und 
als dieſer mit verſchränkten Armen am Fenſter 
ſtehen blieb, fuhr er fort: l KC i 

„Der Glückstraum war kurz. — Aber doch 
war es ein Glück. Von dem kurzen Glück will 


ich nun zehren auf dem langen, einſamen Le⸗ 
benswege, der noch vor mir liegt. Wenn mich 
eins tröſten kann, ſo iſt es das Bewußtſein, daß 
mich Ellen bis in den Tod lieb behält.“ 


Mit ein paar Schritten war Bredow an des 


Freundes Seite. 
„Eberhard, die Wege der Schickſalsgöttin 
jind wunderbar und unſerem menſchlichen Auge 


nicht ergründlich. Du glaubſt nicht an ein 


gutes Ende. Sieh nicht zu ſchwarz. Du führſt 
ſie dennoch heim!“ 

Berg ſchüttelte den Kopf. 
Land, Freund.“ 

„Die Zukunft birgt manches in ihrem 
Schoße, an das wir nicht dachten, Eberhard. Wer 
weiß, was uns die Zeiten bringen! Geduld und 
Mut helfen trübe Tage leichter tragen. Wenn 
ich recht behalte, will ich der Brautführer ſein.“ 

Bredow war längſt gegangen. — Mitter⸗ 
nacht zog mit geheimnisvollem Flügelſchlage 
über die ſchlummernde Erde. ; 

Fernab ertönten zwölf dumpfe Schläge. — 

In Bergs Zimmer brannte noch Licht. 

Er ſtarrte mit todestraurigen Blicken auf 
ein Briefblatt, das er feiner Brieſtaſche ent- 
nommen hatte. SE 

Zierliche Schriftzüge bedeckten den Bogen 
der in der linken Ecke das Wappen der Mallwitz 
trug. d ; 

Hin und wieder war die Schrift verlöſcht — 
heiße Tränen Ellens hatten ihre Spuren zurück 
gelaſſen. Er las Ellens Abſchiedsbrief. 

Zum wievielten male ſchon, wußte er wohl 
ſelbſt nicht zu ſagen. — 


Nein, Bredow würde nicht recht behalten.“ 


Es gab kein Glück mehr für ihn. — Nur eins 


„Ich ſehe kein 


horjt hatte ſeit einiger Zeit einen polniſchen Arbeiter 
eingeſtellt, der am Dienstag ſeine Dienſtſtelle verließ. 
Kurz darauf vermißte Kempfert aus einem Spinde 
den dort aufbewahrten Betrag von 14000 Mark. Von 
dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur. 


Lokalnachrichten. 
f Thorn 29. Sepember 1913. 


— (Von der Anabenmitteljhule) Mit 
Beginn der Herbſtferien verlaſſen ſieben Schüler die 
Schulanſtalt mit dem Zeugnis der Reife. Schon zu 
Oſtern hatten dieſelben die Schule abjolviert. Die 
Berechtigungen, die ſich an das Reifezeugnis der an⸗ 
erkannten Mittelſchule knüpfen. jollen in nicht zu 
ferner Zeit eine Erweiterung erfahren. 

— (Das Umzugsgeſpenſt) geht nun in 
dieſen Tagen wieder bei uns um; es iſt der Schrecken 
aller Familien, die mit ihm ſchon einmal in Berüh⸗ 
rung gekommen ſind; es bringt Verwirrung und Auf⸗ 


regung mit ſich, löſt vorübergehend alle Bande trau⸗ h 


lichen Familienfriedens und hat nur das eine Gute, 


blieb. Ein ſeliges Erinnern! Das war nicht 
viel — kein Vergleich zu dem, was er erhofft 
hatte. — Aber es war doch ein Sternenbild in 
dunkler Nacht. ; 

Die Lampe erloſch mit leiſem Kniſtenn. Er 
erhob ſich und ſchüttelte alle weichen Regungen 
mit einem energiſchen Ruck von ſich ab. 

Wozu war er denn ein Mann?! 

Behutſam, wie einen Schatz von unermeß⸗ 
lichem Wert, faltete er das Briefblatt zuſammen 
und ſteckte es in feine Bruſttaſche. 

Dann ging er zur Ruhe. — Die Natur for⸗ 
derte ihr Recht. — Bald ſchlief er feſt und ruhig. 
Nur einmal fuhr er im Schlaf auf, und von fei- 
nen Lippen klang es wie ein Sehnſuchtsruf: 
„Ellen!“ — : 


Im Kronberger Park blühte der Flieder. 

Pfingſten, das lieblichſte Feſt des Jahres, 
ſtand vor der Tür. Die Erde prangte im 
Brautgewande, und die Nachtigall ſang das 
Hochzeitslied. 

Die Roſen brachten ihre erſten Blüten, nur 


auf Chens Geſicht kehrten fie nicht wieder. 


Mamſell Auguſte hatte Bäckereiſorgen. Mit 
hochrotem Geſicht ſtand ſie in der Backſtube am 
Tiſch und wog die Rofinen für den Leutekuchen 
ab. Sie ging dabei äußerſt genau und gewiſſen⸗ 
haft zu Werke. Nur nicht ein Viertelpfund 
mehr, als nötig war! Sie nahm gerade eine 
Handvoll aus der meſſingnen Wagſchale zurück 
und ſagte im Selbſtgeſpräch: „Das Volk wird 


ſchöner als bei längerer Dauer. über ken 
danke, daß die Ferienzeit bald wieder DOT U 
wird, mahnt zur rechten Ausnützung. Grech not 
legen und Natſchlagen ift diesmal auch il jo ER 
Hier heißt es: „Gebrauch die Zeit, fie ent Bande 
von hinnen.“ Flugs wird noch einmal zum auen, cht 
ſtab egen, um die Herbſtwunder zu TOU en 
Obſtbäume mit ihrem Ernteſegen in 


Pracht den Wald mit feiner täglich bunter de, 


bung, die Wieſen in ihrem ſaftigen Grün Veit. Di 
ater Grummetiguite die Kartoffeläder amt H 
igen Arbeitern. Friſcher Erdgeruch eeler d, 
Scholle, die für das nächſte Jahr neu cke: 0 
und hier und da miſcht fic) der brenzlid Woh, 
der lodernden Kartoffelfeuer dazwiſchen. Mita 
itzt es ſich nach froher Wanderung beim fetet D 
Ee nod im Garten, und 12 Aa 
eundliche Herbſt diesmal reichlich Fr, 

für die regneriſchen Sommertage. Freilich w ft De 
uns die Nacht ſchon zeitig, früher ſen mmer 
Tag zu Tag ihre Schatten herab. Die {ten fill if 
ift nur von kurzer Dauer, und nicht Wee mie je 
Abendnebel Täler und Auen. Genauer PEA oe 
Sommerszeit will jetzt das Tages prag an a 
ebalten ſein, jol die Wanderung SE grantini 
5 gr 


inftiget 2 
günſtiger ie 


int 
Win an 


+ Die 

Mamſell Auguſte drehte ſich kurz mac, ar 
um, und als fie die offene Tür fab, He piel! 
gerlich: „Aber mein Gotte doch, Johan eit auf 
fürchterliche Unvernunft, die Tür ellen zeit 
zureißen! Sehen Sie denn nicht, daß if 


Kuchen für die Herrſchaften ſchon fer g lte 


Der quackt ja bei dem Zug und bei der i mei 


die von dem eiſigen Flur reinblält, SC del 
wie die alte Botenliſ, wenn fie müde imme 
Stadt kommt. Mein Gott, Sie ſtehen a 
noch!“ i GA 
Argerlich eilte fie nach der Ti 
„Jetzt entweder rein oder raus, aber 
kommt partout zu!“ % John 
„Mein Gott, Mamſellchen“ meinte apt 
begütigend und trat in die warme omg D 
„Sie tun ja gerade, als wenn's zu SE il, 
ginge und nicht zun Pfingſten. 575 925 rauf 


machen ſchadet dem Kuchen garnichts. enſtes 65 
| 


„Schadet garnichts, i, wo wird ilch 
Aber wenn dann nachher der Kuchen ter d 
iſt und Waſſerſtreifen hat, dann ra) heiße, 
gnädige Herr vier Wochen lang. n ſch 
„Die Mamſell war wohl wieder ch feln 
Laune,“ und: „Nächſtens ſetzt ſie ee 
in einen Napfkuchen rein.“ Sie machen 0 
mir ja alles immer brühwarm und n Sr d 
ein Vergnügen daraus, mich mit en Ke 0 
Redereien zu ärgern. Und Ahe back 


ſonſt zu üppig,“ als Johann ſeinen Kopf in die ſteht denn das Mannsvolk vom Ku "et 


Tür ſteckte. a 
f ie sooo rief er, „zum Feſt gibt's Be- 
uch!“ d 


E D 5 
Genau joviel wie der Ejel vom Laut 


yena ee ët) 
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Bna berg, 27. September. Handelskammer Bericht. 


udn. gen 


120 gp perin 


= 0 
Berlin i 
Ende 


Lk Qualität 
I. Qualität 


y 
1500 gde 


unv, 


gere 


k., 
58 D Mk., Nochware 185—205 Mk. — 
13 te, guter zum Konſum 158 —168 Mk., mit 

Mk. — Die rie verſtehen ſich Toto 


wei i 7 
Se Ofte, 197 eißer, mind. 130 Pfd. boll. wiegend, brand⸗ 


feinſte über Notiz. — 


4, Brunnenſtraße 14.) 


lin, dye, 
N. 9 ‚ 27. September. (Butterbericht von Müller & Braun 
$ Die Nachfrage hat gegen 


it Riser ze DÉI etwas nachgelaſſen, doch konnten die Preiſe 
hape men auf die immer noch ſehr i pre 


en 


kleinen Eingänge bes 


136 Mk. 
132 Mk. 


burg, 27. S f e e 
tad — eptember. Juckerbericht. Kornzucker 
Eine e Sud 3,90—9,05. Nachprodutte 75 Brad 
Ga Fah ae Stimmumg: ruhig. © Brotvaffinade: | 
EM. Boite 0. Kriftallzucer I mit Sack ——. 
at 18 75 ade mit Sack 19,25. Gem. Melis 1 mit 
= Stimmung: ruhig. 

Dam = 5 
Leinöl hlt 27. September. Ribot ruhig, verzollt 67. 
lön, % loto 51, per Nov. Dez: 52. Wetter: 


i 
Sept ER a 27. September, 
* Mai 533) , g 


Kaffee good average Gantos 
v per Dez. 523/, Gd., per März 53°, Gd., 
d. Gtetig, 


Welter⸗lleberſicht 


der Deulſchen Geewarte. 


b š | eP | 8 S Wilterungs 
ber y 328 8 wga | Wilterungs- 
In Pa: F | S = | Welter 885 58 f al 
stat, 55| SS | ES 8 | ee febten 
ai = e ie 
Zen, 7002 8d wolkenl. 09| — lvorw. heiter 
hend 7 129 woltenl. 09) — meiſt bewölkt 
Wio, 762 Sd wolkenl. 10 — zieml. heiter 
Jane aller 778.4 SW Dunſt 2 — vorm. heiter 
Sitte 7676 EE heiter ol — zieml. heiter 
Feit SCH wolkenl. 07| — zieml. heiter 
wen 78908 wolfent.| 08] — |vorm. heiler 
Säin an N. wolkenk. 11 — Joorm. heiter 
Moberg 779,7 OSd heiter 08) — lvorw. heiter 
eb 185 D bedeckt 07) — vorw. heiter 
Jan, Mr END Nebel 060 — zieml. heiter 
sie 755.8 9 wolken. 10 — borw. heiter 
Rauchen 7 58/50 Nebel 07 — \meiit bewölkt 
quis 60, SW Nebel | 08; — vorw. heiter 
alle, [7527/0 wollen. 1 — | — 
en hagen, 2,5/0 heiter 11 9,4 Gewitter 
te oe De wolkenl. 11 — [nadis Mied. 
Stan, 1 3,0, — wolkenl. 10) 0,4!porm. heiter 
ane (E — Regen 11 2.4 Gewitter 
ie Surg 61,8 — halb bed. 07 2, nachm. Nied. 
Sënn ` 178 — Nebel 11 — vorm. Nied. 
at 733 0Sd woltent.| 06) — Wetterleucht. 
dan 69. ARD wolkenl. 09) — zieml. heiter 
Shana, AN wolkenl. 11] — | = 
SE 8 bedeckt 12 — meiſt bewölkt 
t a — — — — 
Mian EE wolkig 19) 6,4 vorm. Nied. 
— ie: T e — 
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hei Voraus ich 
Si 


, 108, 104 oder 108 rückzahlbären 


sprechend mit , 2, 3, 4 oder 5 bezeichnet. 


ationen Indüätrleffer Gäselrscharlen sind die mit 101, 102, 


von den oder part ruckzahioarén Oblig: 


nee Rubrik in Cursivsc 


dr. 5 l. Mai 
ses J gun 


Obligationen ent 


Vederſchlag in Schauern. 


E 
in San N ae 


Wetterauſage. ' 


Heitung des Welterdienſtes in 
SS fir Dienstag ben30, September: 
ihl. 


lig, 


Per 


nachts 


8 Lug. & J. Nor 
9 1.891 Df. Der, 


A 


44 8 1 O1.0kt 


Bromberg.) 


5.4.10. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 


(Ohne Verbindlichkeit.) 


Gerſtengrütze Nr. 2 
Gerſtengrüße Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 
Buchweizengries 

Buchweizengrütze I 


Sea E er LE 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 27. 9.13 bisher 
Mk. Mk. 
Weizengries NE 1111 8 18,20 | 18,40 
Weizengries Nr. ? EE 17,29 | 17,49 
Saiferausgugsmehl . s s 2 2 2.0. 18,40 | 18,60 
Weizenmehl GOs. ater ie hone nel 17,40 | 17,60 
Weizenmehl 00 weiß Band. . . . . e 16,20 | 16,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 16,— | 16,29 
Weizenmehl 0 grün Band 11,45 | 11,60 
Weizen⸗Futtermehl r 6,20 6,29 
Wetgeritleievice EE 6,20 | 6,20 
Roggenmehl ) 8 13.60 13,80 
NongenineHnlau !!; 8 12.80 
ene RE AE 12,20 
Roggenmehl )) er 8,40 
Kommißmehio“n OP lech 10,40 
Roggenſchro tk . 10.— 
Roggenkleie 8 cine EE 6,— 
Gerſtengraupe Nr. 1 9 16.— 
Gerſtengraupe Nr. 2 wk 14,50 
Gerſtengraupe Nr. 3 PERE E 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 4 3 12,50 
Gerſtengraupe Nr. 5 Se 12,50 
Gerſtengraupe Nr. 8 „„ 
Gerſtengraupe grobe BE 
Gerſtengrütze Nr. 1 8 2 


Buchweizengrüße I 


die Zinstermine an, us dedeurer: 


* 
10.19 15.3.9. [ 15.5. 12 Jgtavattaliterl. 1.4. J. 19. F 
an 1 J 2a do. 125811, — ; 
61281581 v versch Jes 40. 1.8.9.2. 8 . 


E 


DEE E E EE EE Oe 0) EC EE 


Rräftigende 


be Thomer Snezial-Anstalt für chemische. Reinig 


von Herren- und Damen-Garderobe jeder 
Art, Uniformen, Möbel-Stoffen, Teppichen, 
x :: Portidren, Pelz-Sachen eto. 22 


nur Gerberstr. 13115 


Knorr - Bafermehl, Knorr- 
Haferflocken, die altbewährte, 
Nahrung 
Kinder ſowie magenſchwache 
und blutarme Menſchen. 


Ebenſo anerkannt ſind 
Anorr-Suppenwürfel 
I Warfel 5 Teller 10 Pf. 
Derfuhen Sie Unorr⸗Frankfurter-Suppe! j 


für 


in 46 Sorten: 


ci 


Stickerei-Schablonen 


int reicher Auswahl vorrätig. 


Zu haben bei 


Herm. Fechner, Schirmgeſchäft, Kalharinenſtk. 4. 
üchtige Schneiderin, 


perfekt im Abſtecken und Abändern von Damenkonfeklion, ſucht per 1. November 
d Is. 


vie. 


H 6 großen Zimmern, Balkon, ung 
ftube und Burſchengelaß, ſowie Babes 
einrichtung u. ſämtl. Zubehör, evtl. auch 
Pferdeſtall für 2 Pferde, von ſofort zu 
vermieten Mellienſtraße 138. 

7 77 Lye i 
Kleines, gl Zimmer ohne Pen 


ohne Pens. 
zu vermieten Brückenſtr. 4, pt. 


Geines möbliertes Zimmer zu vers 


Preis 360 Mart. 


„7 RT ER LN 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


Altſtädt. Markt 28, 2: 
Herrſchaftl. Wohnung 


6 Zimmern 


und fämtl. Zubehör, paſſend für 


Arzt oder Rechtsanwalt, 


evil. per 1. 10. 1913 oder ſpäter zu 
vermieten. Näheres bei Georg 
Guttfeld & Co., dort. 


Bäckerſtr. 43, 1 Tr., 


2 Zimmer, Entree, Küche mit Gas und 


Wilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung, eventl. Pferdeſtall 
billig zu vermieten, ebenſo Hof⸗ 
wohnung von 3 Zimmern. 5 

Zu erfragen beim Portier 
Friedrichſtr. 10/12. Ce 


Henltadt. Markt 11, 


Balkonwohnung von 4 oder 
5 Zimmern und Hofwohnung 
von 2 oder 3 Zimmern zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 

Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


rr 


fofort zu verm. Leibitſcherſtr. 23. 


Mom berger. 74, 1, 


ift die von Herrn Oberſtleutnant Stock- 
mann 7 Jahre innegehabte 


Wohnung 


verſetzungshalber von ſofort zu vermieten. 


Hofwohnung, 


gr. Stube u. gr. Küche, parterre, monatl. 
20 Mk., p. Okt. 3. verm. Cohn, Schillerſtr. 7. 


FISCHENST. ol, 1. EIG. 


7 Zimmer und Zubehör, Pferdeſtall und 
kleiner Garten zu vermieten. 
Frau A. Meinhard, 
Flſcherſtr. 55. 


latens. 20, 1. El. 


5 Zimmer nebſt Zubehör, renoviert, von 
ſofort zu vermieten. 


Hellſchaft. Bohnung 


von 7 Zimmern, Balkon und Erker, mit 
allem Zubehör, wie heller, großer Küche, 
Mädchenzimmer, Badeſlube, Keller und 
Boden, im 3. Stock unſeres Hauſes 
Katharinenſtr. 4, vom 1. Oktober d. Js. 
zu vermieten; 

eine freundliche 


Wohnung, 
im 3. Stock des Hofguergebäudes, von 
4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, Keller 
und Boden, an ruhige Mieter iſt eben⸗ 
falls vom 1. Oktober d. Js, auf Wunſch 
auch früher zu vermieten. 


L Dombrowski! Puchdruckerti, 


Katharinenſtr. 4. 


nt möbl. Borderzimmer 


für 15 Mark zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Möbl. Zim. v. 1. 10. z. verm. Junkerſl. 6, pt. 


Schulſtraße 18: 


Zubehör, vom 1. 10. zu vermleten. 3 Zimmer, reichl. Zubehör, zum abver⸗ 


ndl. 2,16, 1 


mieten geeignet, vom 1. Oktober zu beziehen. 


Umrechnungssätze: 1 Fr., Lire, Leu, Peseta: 80 PE — Dest, 1 f Cold: 2 M., Wahr.: 1,70, J Kr. 0,85 
fi Roll: 1.10. — 1 M. Bang: 1,50. 1. K.: 1,12% — 1 Peso: 4. - 
Gold-Rbt.: 3,20. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Latrl.: 20,40 M. 


‘Berlin. Sankdiskont 6% Lembardzinsfuß'7%, Privatdiskont 5½ F. 
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Bekanntmachung. 


Am Miliwoch den 1. Oktober, 
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung fämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanilätsrat Dr. Gym- 
kiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Königl. Gewerbeſchale, 


Abteilung C, 


Hausbaltungs⸗ und Ge- 
werbeſchule für Mädchen 


Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober. 
Haushaltungskurſus, 
. Rurfus für Kochen und Backen, 
. Kurius für Waſchen und Plätten, 
Backkurſus, 
» Kurfus für Hand⸗ und Maſchine⸗ 
nähen, 
Kurſus für Wäſcheanferligung, 
Kurſus für Schneldern und Putz, 
. Rurfus für Kunſtſticken, 
„Abendkochkurſus für beruflich 
tätige Mädcheu, 
10. Abendſchneiderkurſus für beruflich 
„tätige Mädchen, 
ik Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirts 
ſchafts⸗ und Handarbeitslehre⸗ 
rinnen. 


Anmeldungen früh⸗ 
zeitig notwendig. 


Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kurſus Stellen als Stützen 
geſucht und vermittelt. 


Sprechſtunden täglich 
von 10—1 Uhr. 


Thorn den 9. Auguſt 1913. 
Die Doriteherin. 
L. Staemmler. 
Königl. tat, 
preuß. Ka 


DODONG Cop WR 


ftattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 229. 
Lotterie find 3 z i 


\ \ 1 d 
i 2 4 8 Sofe 
à 160 80 40 20 Mark 
zu haben. 
Dombrowskl, 
königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 
Wohne von Montag den 29, 
September 1915 ab 


2. Markt U , 


(neben der Hauptpoſt). 
Sprechſtunden 9—5 Uhr, 
Sonntags nur 11—12 Uhr. 
Fernſprecher 429. 


SuburzR.Schaper 


Donnerstag den 2. Oktober 
d. Is. beginnt wieder ein 


Schönſchreibe⸗Kurſus 


für Herren und Damen. Erfolg 
garantiert. Anmeld. erbitte 
rechtzeitig. 

A. Wagner, Lithograph, Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 10, Fernſpr. 550. 


Fernruf 
1010 


Fritz Albutat, 
Bauz und Kunſtglaſerei, 
Bildereinrahmungs⸗Werkſtätte. 


Angenehme 
Exiſtenz 


mit einigen 1000 Mk. Jahres⸗ 
einkommen bietet ſich ſolidem, 
tüchtigem Herrn durch Uebernahme 
eines bereits in verſchiedenen | 
Städten Deutſchlands mit glän⸗ 
zendem Erfolg eingeführten Unters E 
nehmens, welches noch für einige 
Bezirke Weſtpreußens, evti. auch 
Oſtpreußen zu vergeben ift. Bars 
mittel ca. 1000 Mark erforderlich. 
Gefi. Meldungen, möglichſt per⸗ 
ſönlich, da Reiſekoſten bei Zu- 
ſtandekommen eines Abſchluſſes 

vergütet werden, bei 2 


Gofman Franneck, 


Königsberg i. Pr., 
Paradeplatz 12. 


Als Kochfrau 


empf. ſich den geehrten Herrſch. zu allen 
Feſtlicht. Frau Jahrling, Bäckerſtr. 37, 2. 
Balle, Straßen- und Haus⸗ 
kleider 
erligt elegant W. Makowski, 
geprüfte Schneidermeiſterin, 
Gerberſtr. 13115. 


lotterie. 


Zu der am 10. und 11. Oktober 1913 | B 


gt inderung Der Soc: 
Wäin in Cnndtreife Sporn. 


Seit Mitte Juli d. Is. hat der Weichſelſtrom durch eine fortgeſetzte 
Reihe von Hochwaſſerwellen den Bewohnern der Niederungen unermeßlichen 
Schaden in ihrem landwirtſchaftlichen Erwerbe zugefügt. Mehr als zwe 
Monate ſind mehrere Tauſend Morgen ertragreicher Wieſen und fruchtbarer 
Getreidefelder unter Waſſer geſetzt worden. Während die herkömmlichen 
Ueberſchwemmungen im zeitigen Frühjahr an den Wieſen keinen, an den 


Feldern bei meiſt kurzer Dauer erträglichen Schaden verurſachen, find die wy 


diesjährigen Ueberflutungen in der Erntezeit über die Ländereien hereinge⸗ 
brochen und haben durch ihre lange Dauer das Bergen der Feldfrüchte und 
des Grummets zur Unmöglichkeit gemacht, die Grasnarbe der Wieſen zum 
Abſterben gebracht, die Hackfrüchte, Kartoffeln und Rüben auf den über⸗ 
fluteten Feldern vernichtet. 

Die letzte achte Hochwaſſerwelle ift erft in dieſen Tagen mit faſt fünf 
Meter Pegelhöhe über die Ländereien hinweggegangen, noch jetzt nicht völlig 
abgelaufen und hat die Hoffnung, die Beſtellung der Winterfrüchte rechtzeitig 
zu bewirken, zu nichte gemacht. i 

Der angerichtete Schaden beziffert ſich auf viele Behntaujende. Es foll 
nicht verſucht werden, in dieſer Zeit, in der die Wohlhabenden durch öffent⸗ 
liche Sammlungen der verſchiedenſten Art in Anſpruch genommen werden, 


durch Aufbringen von Geldmitteln die am ſchwerſten Betroffenen zu unter⸗ er — 


ſtützen. Es iſt aber dringend notwendig, die blühende Viehzucht der 
Niederungsdörfer über den infolge des Hochwaſſers eingetretenen ſchweren 
Futtermangel hinweg zu bringen. Wird hier nicht geholfen, fo muß das 
Vieh, dem ſeit zwei Monaten ſchon jeder Weidegang fehlt und das natur⸗ 
gemäß ſchon jetzt in ſchlechtem Ernährungszuſtande iſt, zu Schleuderpreiſen 
verkauft werden, weil Weide, Grummet und Futterrunkeln fehlen. 

Es ergeht deshalb an die Landwirte des Kreiſes die Bitte, von ihren 
Vorräten an Heu, Stroh, Kartoffeln, Futterrüben und insbeſondere 
Schnitzeln einen entbehrlichen Teil zur Ueberweiſung an die Geſchädigten zur 
Verfügung zu ſtellen und dem unterzeichneten Landrat mitzuteilen, wieviel 
von jeder Art abgegeben werden ſoll. Die Verteilung wird hier vorge⸗ 
nommen und die Abholung erfolgt von den geſchädigten Beſitzern ſelbſt, die 
ſich durch eine Beſcheinigung des Landrats ausweiſen werden 

Thorn den 24. September 1913. 


Der Landrat. 


3 Breslau 3, Freiburger Strasse 42. 


Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt § 
gegr. 1903 f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim.- u 
EN sow. z. Eintr. i. d. Seknnda ene Aue 
anstalt. reng gereg. ad. ima 
Pensionat. LE Damenkurse u. Abitur. 
Dei iech 663 Tue 87 Abiturienten. 
1912 u. 1913 best. bish. 155 Prüfl., nämlich: 31 Abitur., (dar. 
16 Damen), 19 für Ober- u. Unterprima, 50 für Ober- u. 
Untersekunda, 13 f. die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. 
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Atelier für 


Zahnoperationen und Zahnerſatz 
Frau Margarete Fehlauer, Breiteſtr. 35, 2. Et. E 


Aelteste Damen-Praxis. 
£ Spezialität: Kinder- Behandlung. 
r Gebißänderungen und Reparaturen werden ſoſort erledigt. wea 
Teilzahlungen geſtattlet. 


ED EE TEEN ech 


Ge glb. 


Damen- und Merren- 
Hastime 


tet und nach Maß in coritglichfies 
Qusfiheung Ai 


| D. Doliwa, Ottushoh 


Patentamt Nr. 161120 geſetzlich geſchützt. 
beider Geſchlecht 
Aan (Ausfluß in friſch. 
Ju. älteſten Fällen) 
verwenden nur 


Herren-Anzüge 
Herbst- J. Wintermantel 


werden chemisch gereinigt und in 
eigener Selneiderwerkstatt aufgebügelt. 
Ausbesserungen auf Wunsch, 


J. N. Wagner, 


Färberei und chemische Waschanstalt, 
älteste und verbreitetste Westpreussens, 
Spezial- Gardinenwaschanstalt, 
Elisabethstrasse 10, Fernruf 943. 


Malergehilfen 


Der Feiertage wegen bleibt 


unſer Geſchäft am N 


Donnerstag den 2. und Freitag den 3. Atober, 


fowie am Sonnabend den 11. Sftober 
geschlossen. 


Mendershausen & Levy, 


e, LEE 


Erleie 


ihren 


Ir Begina zur Reiniza ng. 


Culmſee. 


tern 


$ und geben S i 
Sardinen! Teppiche : Portieren | 


Kosten lose Abholung und Zustellung. L 


HERMANN SAWADE | 


® Chemische Reinigungs-Werke und Färberei 
Thorn, Neustadt. Markt 22. 


py Ers D 


a it 
Sie 


A 
D 


g 


$5 


7789 


Brückenstr. 29, a. 0. Ecke Breilesir. 


Jelephon 571. 


Moderne Theater-, 
Ball-, Gesellschafts- 


Frisuren, 
Braut-Frisuren. 


Ondulation. —  Shampoonieren. 
he Manicure. 
haararbeiten. — Parfümerien, 


Im Damensalon Enzelkabinen-Einrichtung. Elektr. 


Zentral-haartrockenanlage. 
Sto 
2 


AEN "en: 


230 — 40 


ſtellen noch ein 


Gebr. Schiller, Malernſtt. 


1 Rod: und Uniform: 
chneider 


für erften Tarif in und außer dem Haufe 
ſofort verlangt. 
F. Zielinski, Melllenftr. 92. 


Heizer 


ſofort geſucht. : 
` W. Huhn, Junkerhof. 


Tapezierer⸗ 
Lehrlinge 


ſtellt von ſofort ein 


P. Trautmann. 


1 Lehrling 


geſücht. 
Maſchinen und Armaturenfabrik, 
Culmer Chauſſee 35. 


Lehrling 


mit der Berechtigung zum Einj⸗Freiw.⸗ 
Dienſt ſucht zum 1. Okkober 1913 


Baumaterialien⸗ , 
u. Kohlenhandelsgeſellſchaft. 


q t in J. hleior, 
Lehrling Be Arazerſtr s 


Einen Laufburſchen 


verlangt S 
Kanline Grügmlhlentorhnjerne, 


Buchhalterin, 


in allen Kontorarbeiten, Kaſſenführung, 
Maſchinenſchreiben und Stenographie er- 
fahren, per ſofort oder 1. Oktober g e» 


uch t. r 

Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen unter H. D. 100 
an die Geſchäfltsſtelle der „Preſſe“. 


Zuarbeiterin 


für die Damenſchneiderei ſofort gefudt. 
Daſelbſt werden auch Schülerinnen a 
wie 3⸗jährig angenommen. 
Frau Behrenstrauch, 
Coppernikusſtr. 35, 1. 


— — — ſ——U— en 
6 + Birtin, Stügen, Köchin, 
H 2 + Stuben- und Alleinmädch. 
Kinderitl,, ſowie ſämtl. Perſonal für 
Thorn, Berlin, andere Städte und Güter. 
Emma Totzke, verehel. Nitschmayn, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn. Bäckerſtraße 29, 
Fernſpr. 382. 


Getrockne? wird mit: Sauer- 


ffhattiger Luft. Aerztlich sehr empfohlen. 


Reservisten 


jeder Branche erhalten Stellung von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober SHoteihausdiener, 
Kutſcher, Hausdiener für Geſchäft und 
Privat, Kochmamſell, Kochfrauen und 
Lehrftäulein für die Erlernung der feinen 

Küche jederzeit geſucht. ; 
Stanislaus Lewandowski 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, 

Fernſpr. 52, — Fernſpr. 52. 


` Ee von fofort eine tiidjtige 
Verkäuferin 


für Damen⸗Konfektion, 


1 Kaſſiererin 


und Buchhalterin, 
einen flotten 


Verkäufer 


für Abteilung Kleiderſtoffe, 


1 Lehrling 


(nicht unter 17 Jahren), ſämtlich die 


polniſche Sprache perfekt beherrſchend. 

Nur ſchriftliche Angebote mit Bild und 
Angabe der Gehaltsanſprüche ſind zu 
richten an J. Sypniewski, Thorn, 
Altſtädt. Markt 14. 


Empfehle Hausmädchen, 
die etwas kochen können, Kindermädchen. 
Suche Köchin für Offiziershaus. Anna 
Nowak gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 24. 


amini 


ſtellt ein 
Gustav Weese, Thor, 
Honigkuchenfabrik, 
Bacheſtr. 4. 


Ein Laufmüdchen 


von ſofort geſucht. 
Marie Statterhaim, Altſt. Markt 17. 


Suche jung. Mädchen 


für den ganzen Tag Gerechteſtraße. Zu 
erfragen Moder, Bergſtr. 22 a, 1 Tr. 


Aelt. Mädchen od. Aufwartefrau von 
fofort gef. Culmer Chauſſee 66, 2, l. 


Aufwartefrau oder Mädchen 


kann ſich melden. 
Wieczorkiewioz, Gerſtenſtr. 16, 3 Tr. 


Sing. Aufwartemädchen 


von fofort geſucht Schillerſtr. 12, 3, r. 
Ein erfahrenes 


Auftpatemädchen 


das etwas kochen kann, für den ganzen ſtraße 11, Töpfermſtr. Kuezk 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 


Tag ſofort geſucht. 
„ Preſſe“. | 


7 — SC SN a er 

Gut möbl. Dario ia 
eventl. mit Klavierbenutzung 919 9, |. 
Kl. Markiſtraße l 


2 möbl. immer? 


Malohn, Sdubmaderftr. 3 set 
a 


öbl. Balkon-, Wohn E 
1 ober 15. 10 3. v. 


Freundlich möbliertes 


Border sine 


it t vermieten 2, K 
mit Gas zu de eliiensieabe e 


- ae itt 
2 gut möblierte Buff 
zu vermieten Fee 
Möbl. Offizierwo no 
zu vermis so atc gi Es 
Mol, gim. m. a. o. Berl E 


Elegant möbliertes 


ie 
in einer Gartenvilla zu ve vlt: 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. Bet d 


: 7 7 H 
Freundlich möbl. Zinne 


mit Morgenkaffee von ſofort e, 17,3 


S. Lannoch, 


Gerechteſtra 


— — ll 

Gut möbliertes GË 
mit ſep. Ging. u. guter, kräft. D 
10. ob. fof. zu verm. 2Acaberitts m 


Möblierte Frell 
Ecke Neuſtädt. Markt und Ss 


Gut möbliertes Zim 


mit Penſion, 45 Mark. 2 
ih Friedrichſir. 10/12. m 
ET 7 TER I 
Blog. möbl. Bu, ae 
mit ſeparatem E von i 
eten. | ragen 
Se eege Zi a zu 
Großes, jremmdl. möbl. J uh or 
eaten Talſtraße 2, 2 


[ 
SC Wohn. mit Bürſcheng. "a 
H ob ohn. m Tuchmacherſte⸗ 4.7 


zu verm. a m 

ut möbl. Porderz. m. J. Zus 30, 
P., v. 1. 10. z. v. Bäderit, met 
fir 


— 5 i 
Dit oder zwei gut möbl SE 
von fofort zu verm. Str che 
2 möbl. Vorderzim., m. Tee? 


evtl. Stall, im ruh, Hause Pin 89. 
vermieten Melliens 


Au inferzimmel, 
Frenndl. möbl. Som D 
eventl. mit Penſion vom $; SCH 2, 

mieten Wilhelmit. gek 


ne i ne 1 
Bol. Bim. zu um., mit a. of hes 
M an ST Dame. Brückenſtt 


Möblierte Simmel, 


m. Morgenkaffee z. verm. St 


Nen er g ad en unge 


mit Wohnung u, ſämtlichen inti dell. 
f. Fleiſcherei u. Eßlokal u. lg it 


handl. mit Vorkoſtgeſchäft foot cr 8. 
vermieten Krüger, erch 


itewa, 


zue Räume, ez 
4—5 Zimmer, helle, ſchöne Naß ii,” 
EN Zubehör, left 
per 1. 10. zu vermieten. An 


Baderſtraße 2% 


f. 


2. Etage, Wohnung von 
Entree zum 1. Oktober oder [Pl e 


täter 
des Herrn Geh. ag ot 
br. Wentscher der mit 
Mart 24, 2 Tr, 6 Dine. gs, 
Zubehör, ift vom 15. Okto teilt 

zu vermieten. Auskunft ene e 
$ Dr. Fr. Pro 5 


ae 


Zwei Wohnungen 
2 Zimmer, Küche mit Zubeh pobet 
eine kleine Wohnung vom = 9 


zu vermieten siſcherſtrabe 


Wohnungen 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, 9,3. 

Pferdeſt., Burſcheng., meitienfe. 40 4. Gly 
5 Zim. wie vor Mellienſtr. 103, 1 u. 
3 Zim. wie vor Mellienſtr. alt 0 
3 Bim. mit reichl. Zbh. Salt ze? 
2 Zimmer wie vor Kaſernen ten. 

von ſofort oder 1. 10. zu vern 


ee 8 f; 
Heinrich Lüttmal) 
G. m. b. H, Mellienfir- 12 2 at 
ilhelmitnds, Wilhelmilt- ung 
as, Be immer gi 
Balkon, Zentralheiz. u. reid. er 
vom 1. 10. zu vermieten. Zu 


daſelbſt beim Portier oder bei n 3, 1. 
Nan a Schmiedeberg 


Wilhelmſtadt. 
Hochherrſchaftliche 


2. Etage, 5 Zimmer, 
elektr. E 


per 
Zu erfragen dortſelbſt o 1. 
Leinenhaus M. ChlehowsE L 


Kleine Wohnungen ag 


u vermieten. Det erfragen ysi 


tube und 


zu vermieten 


Big ` 


— — ͥ nun ` zë éen Zar deeg ep Gan EA eg m 0m 


Chorn, Dienstag den 30. September 1913. 


Die! 


RT 


| tangfam und bedächtig jede Furche und jede 
Deckung abſuchen, die aber alle beide gar keinen 
Appell haben. Sobald fie die angenehme Witte⸗ 
rung des Haſen in der Naſe haben, ſtehen ſie 
weniger feſt vor, bis der Haſe losgeht. Nun 
iſt kein Halten mehr. Trotz allen Schreiens, 
Rufens und Pfeifens ihrer Herren geht es 
„Jiff, Jaff“ hinter Freund Lampe her, und ſie 
hetzen ihn erſt durch zwei Kirchſpiele hindurch, 
ehe ſie einſehen, daß ſie ihn doch nicht fangen 
können, und kehren dann mit lechzender Zunge 
zu ihrem Herrn zurück. Der empfängt ſeinen 
vierbeinigen Gehilfen in hellem Zorn und ver⸗ 
abreicht ihm eine gehörige Tracht Prügel, die 
ihn bekehren ſoll. Doch es hilft nichts. Im 
nächſten Augenblick ſpringt ein zweiter Haſe, 
— ſofort ſind die Schläge vergeſſen und die 
wilde Hetze beginnt vone neuem. Daß bei fol- 


Haſenfagd. 
u ihrer Eröffnung. 


d Venn d — acherug⸗ verboten.) 
fährt 1 er Herbitwind über die Stoppeln 
die w eginnt die Jagdzeit auf die Haſen — 
die SC Wildart unſeres Vaterlandes. 
am besten daltliche Bedeutung des Haſen geht 
die A aus der Tatſache hervor, daß über 
75 des geſamten Erlöſes an Wildbret 
5 ſchland auf den Löffelmann entfällt. 
Million, werden jährlich im ganzen Reiche vier 
Einen nen Delen erlegt, die mit ihrem Fell 
felen ert von fünfzehn Millionen Mark dar- 
deter e mehr als der Erlös ſämtlicher an⸗ 
es ten zuſammen, da der Geſamtwert 
it ſchen Wildbrets jährlich fünfundzwan⸗ 


kaalen Mark beträgt. Daher iſt die 


nünſt e Jägerei denn auch beſtrebt, eine ver⸗ 
beta Hege und ſachgemäße Jagd des viel⸗ chen Hunden viele Hafen verſprengt werden 
der Aten Lampe überall durchzuſetzen, damit und ſich allmählich aus dem unruhigen und 


ungemütlichen Revier verziehen, iſt, trotz der 
großen Anhänglichkeit Lampes an die Stätte 
ſeiner Geburt, ſelbſtverſtändlich. 

Der zweite große Schaden für die Suchjagd 
iſt — ein ſchlechter Schütze. Wer auf 10 Haſen 
zu Schuß kommt, davon aber nur einen erlegt, 
dagegen drei bis vier anflickt, ſodaß ſie nach 
qualvollen Stunden oder Tagen elendiglich zu⸗ 
grunde gehen, ruiniert den ganzen Haſenbe⸗ 
ſtand, wie jedem Jäger ohne weiteres einleuch⸗ 
ten wird. Dazu kommt noch, daß ſolch ein 
ſchlechter Schütze immer bereit iſt, auch auf 
Haſen Dampf zu machen, die ſo weit von ihm 
entfernt ſind, daß er ſie wohl ankratzen, aber 
niemals zur Strecke bringen kann. Derartige 
Suchjagden find der Verderb jedes Reviers und 


e 
Impoalendejtand nicht nur erhalten bleibe, 
Wi, ; noch immer mehr zunehme. Früher 
öffnun N den meiſten Gegenden vom Jagder⸗ 
ber, Stage an jeder Hale geſchoſſen, der zu 
Beni T war. Ganz unbefümmert um den 
und wurden die Haſen auf Suche, Anſtand 
nehmen ies? erlegt, ſodaß es nicht wunder⸗ 
geraden konnte, wenn ſie in manchen Revieren 
Zeit d eine Seltenheit wurden. In neuerer 
a das beſſer geworden. Mit wenigen 
Ce ijt in der Jägerwelt die Einſicht 
bier, rungen, daß man die Hafen nicht nur 
R eßen, ſondern auch hegen muß, wenn das 
er nicht veröden ſoll. 
a einem vernünftigen Jäger fällt es ein, 
ha Ze Beginn der Jagdzeit, ſchon große Treib- 
N abzuhalten; er wartet damit, bis die 


tify ) 0 gegen ſie kann daher nicht ſcharf genug vorge⸗ 
1 Zeit dafür im November und Dezember gangen werden. Trotzdem ſoll man die Suche 
en iſt. Trotzdem werden aber bereits nicht ganz verdammen, denn man kann ſie ohne 


Schaden für das Revier immerhin in mäßiger 
Weiſe ausüben, beſonders an gefährdeten Gren⸗ 
zen und in Revierteilen, die für die ſpätere 
Treibjagd nicht inbetracht kommen. Wenn man 
mit einem firmen Hund zur Suche auszieht, 
der keinem einzigen geſunden Haſen auch nur 
einen Schritt nachrennt, aber jeden krankge⸗ 
ſchoſſenen mit abſoluter Sicherheit ſelbſt aus 
weiter Entfernung apportiert, dann macht 
dieſe Jagd ſehr viel Vergnügen. Man ſchießt 
nur auf ſichere, ſchußgerechte Entfernung, ſodaß 
Fehlſchüſſe oder Krankſchießen nur ſehr ſelten 
vorkommen, und auf die ganz feſt im Lager 
ſitzenden Hajen, die oft garnicht vor dem Hunde 
aufſtehen wollen, ſchießt man überhaupt nicht, 
ſondern blickt ihnen zufrieden nach, denn das 
ſind faſt immer Häſinnen, die man unbedingt 
für den Beſtand des Reviers ſchonen muß. Wer 


geſchoſſen, und zwar auf der Suche und 
die Sch Anſtand. Es iſt ſeit Jahren viel über 
ligderbädlichteit und die Nachteile der Such⸗ 
viel ity geſprochen und geſchrieben worden. In 
Hinſicht mit vollem Recht, denn wenn 

? Aich vi är mit feinen Jagdfreunden faft 
İden über Wieſen und Felder ſtreift, um auf 
De aus der Saſſe fahrenden Lampe Dampf 
achen, dann nimmt der Haſenbeſtand ſehr 
Hehe > und entwickelt Dë niemals zu der 
den ge © er nach der Bodenbeſchaffenheit und 
Unnt ſungsverhältniſſen des Repters erreichen 
die für Es ſind nun vor allem zwei Dinge, 
Sinan die Suchjagden fo verderblich werden. 
peasy die ſchlecht dreffierten Hunde, die ſich 
die ei nlich in zwei Kategorien einteilen laſſen: 
fer nen, die wie die Verrückten über Kraut, 


8 = und Stoppeln raſen, die anderen, die 


Première. 


de von Anton Karl Martin: Bien. 
? Der (Nachdruck verboten.) 


den i Hoftheater⸗Intendant der kleinen Re- 
lande adt hatte ſoeben den um eine Rolle ent⸗ 
ù t nen Streit zweier Schauſpielerinnen 
war Ki ſalomoniſches Urteil geſchlichtet und 
ger gp D in beſter Laune. Nun trat ein jun⸗ 
dien ann in ſein Arbeitszimmer, der in einer 
Une edermappe einen koſtbaren Schatz zu 
den E ſchien und ſich nach wenigen einleiten- 
entpuppt en als hoffnungsvoller Dramatiker 
Leder pte. Hierbei öffnete der Beſucher ſeine 


Naive, unterhielten. Dieſe kleine, hübſche 
Dame hingegen begrüßte mit einem liebens⸗ 
würdigen Lächeln den eintretenden Dichter, der 
ihr in ſtiller Anbetung die weibliche Hauptrolle 
ſeines Dramas zugedacht hatte, und auf dieſem 
Umweg ihr Herz zu erobern gedachte. 

= * 


s 

Der Intendant fand ſich bemüßigt, die Hei- 
miſche Dichtkunſt zu fördern. Der junge Dich⸗ 
ter gehörte den angeſehenſten Kreiſen der klei⸗ 
nen Reſidenzſtadt zu; ſein Vater verkündigte 
als Hofprediger das Reich Gottes, und ein 
Onkel von ihm war Kommerzienrat und ver⸗ 
ſorgte die Umwelt mit den Fabrikaten ſeiner 
Ziegelbrennerei. Nun wollte es der Intendant 
weder mit dem Himmel, noch mit den Stützen 
der Geſellſchaft verderben. Die Tragödie des 
jungen Dichters wurde daher in den Spielplan 
des Hoftheaters eingereiht und bald für die 
Aufführung vorbereitet. Der Direktor plä⸗ 
dierte zwar für einen verſöhnlichen Ausgang 
des Stückes, dem er größere Wirkſamkeit bei⸗ 
maß; aber der junge Dichter wollte von einer 
derartigen Anderung nichts wiſſen. Und auch 
Rudolf König hätte im Fall einer Anderung 
von dem verbrecheriſchen Entſchluß abſehen 
müſſen, den er in der Enttäuſchung verzweifel⸗ 
ter Liebe gefaßt hatte. Er mußte nämlich die 
Herzloſe, die mit ſeiner Liebe geſpielt hat, in 
der Schlußſzene durch einen Schuß töten 
und die Rolle dieſer Herzloſen fiel der reizen⸗ 
den Lucie zu. König hatte ſich entſchloſſen, aus 
dem Spiel blutigen Ernſt zu machen; wenn die 
Geliebte ihm nicht gehören konnte, ſollte ſie 
auch kein anderer beſitzen ... am wenigſten 
aber dieſer Dichter, der ihn mit einer ſo um⸗ 
fangreichen und undankbaren Rolle bedacht 
hatte. : e 

Der Abend der Premiere, die das Tagesge⸗ 
ſpräch bildete, war angebrochen. In dem Zu⸗ 
ſchauerraum des ausverkauften Hauſes befand 
ſich der Direktor einer angeſehenen Berliner 
Bühne, der in der kleinen einem einige 
Ruhetage verbrachte. Rudolf König trug einen 
geladenen Revolver bei ſich und ſpielte ſeine 


pap Bretter, die die Melt bedeuten, ein 
Vigor, Pt Letzterer ſah mit freundlichem 
mas in die Blätter des vorgelegten Dra- 
; Sclußſzenweilte dann eingehender bei deſſen 
; Vie und jagte wie im Selbſtgeſpräch: 
lehes ſo wieder eine Leiche mehr ... wie ich 


tai tuhin ſchien ſich der junge Dichter mo- 
der Heldt Diet zu fühlen, die Ermordung 
in ſeines Dramas zu rechtfertigen. 

gütig verſtehe,“ wandte der Intendant be- 
matiker ein. „Der Tod muß den Herren Dra⸗ 
wenn SN ſehr oft aus der Verlegenheit helfen, 
Kopf hnen die geſchaffenen Konflikte über den 
enchſen . . Hauptſache bleibt, daß man 

en blutigen Ausgang nicht den eigenen 
bier Neulich hat nämlich fold ein 
Drg singer in ſeinem altbabyloniſchen 
und zr ein Revolverattentat inſzeniert 
noch leben. daß Anno dazumal das Pulver 

à t erfunden war.“ 

We, H fügte der Intendant noch einige ver⸗ 
at ege hinzu, der junge Dichter fand 
Sirit ich auf der Straße und lenkte die 
die Mit nach dem nahe gelegenen Café, in dem 
Stunde glieder der Hofbühne gern ihre freien 
jugend 1 verbrachten. Rudolf König, der 
in Amer e Held, ſaß einſam und griesgrämig 
; eren dunklen Ecke, während ſich an einem 
heblich Tiſch mehrere Kollegen über ſein ver⸗ 
es Liebesmühen um Lucie Muralt, die 


allen Revieren. 


die fiH doch in feinem Revier ernährt haben, 


Preſſe. 


Giertes Blatt.) 


ſo verfährt und nicht zu viele Haſen auf der 
Suche ſchießt, der ſchadet dem Revier nicht, hat 
aber viel Weidmannsfreude, die bei weitem 
nicht durch das Maſſenſchießen eines Treibjagd⸗ 
tages aufgewogen werden kann. 

Den Anſtand auf Haſen ſoll man dagegen 
möglichſt meiden. 
Ein reines Feldrevier, das 
vom Wald umſchloſſen wird, hat im Herbſt 
zahlreiche Haſen, die ſich aber immer mehr in 
das ſchützende Holz zurückziehen, wenn erſt der 
kalte Oſt über die kahlen Felder pfeift. Daß 
der Beſitzer eines ſolchen Reviers ſich am Wald⸗ 
rande auf den Anſtand ſetzt, um einige Haſen, 


abzuſchießen, kann ihm kein Menſch verdenken, 
falls er den Abſchuß mit Maß und Vernunft 
betreibt. Am Abend ſind die frühzeitig und 
vertraut austretenden Haſen meiſtens — Häſin⸗ 
nen, die man pajjieren laſſen muß, die Ramm- 
ler kommen etwas ſpäter und auch eiliger. Am 
frühen Morgen haben fie es am eiligſten, um 
wieder in den Wald zu gelangen, und manche 
von ihnen kommen ſchon in grauer Morgen⸗ 
dämmerung im vollen Lauf angeſetzt, um das 
ſchützende Holz wieder zu erreichen. Schießt 
man nach ihnen, ſo wird man in der Mehrzahl 
Nammler erlegen. Beachtet der Anſtandsjäger 
dieſe Regeln, dann wird auch er ſein Vergnü⸗ 


gen haben und dem Haſenbeſtand des Reviers 5 


keinen zu großen Abbruch tun. 

Schließlich möchte ich noch darauf hinweiſen, 
daß der Beſtand an Haſen ſich keineswegs nur 
nach Hege und Abſchuß regelt, ſondern daß er 
in erſter Linie abhängig iſt von der Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens. Warme, durchläſſige Böden 
werden immer mehr Haſen aufzuweiſen haben 
als kalte, undurchläſſige, auf denen trotz der 
ausgedehnteſten Hege und Pflege die Haſen 
niemals ſo zahlreich werden können wie in den 
anderen, ihrem Gedeihen mehr zuſagenden Re⸗ 
vieren. In den Gegenden, die den Haſen un⸗ 
günſtig ſind, läßt ſich mit keiner Gewalt eine 
große Menge von ihnen für die Treibjagden 
erzielen. Das ſollten die Jäger vor allen Din⸗ 
gen ſorgſam inbetracht ziehen, um danach ihren 
Haſenbeſtand im Revier einzurichten. 

Dr. L. Staby. 
EEN 
Mannigfaltiges. 

(Schweres Unglück durch Prep: 
luftexploſion.) Beil Hafenbauten in 
der Nähe von Lorient wurde am Sonnabend 
ein Senkkaſten, in dem zehn Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt waren, durch eine Preßluftexploſion 
emporgehoben, kenterte und ſank. Sieben Ar⸗ 
beiter wurden ſchwer verletzt und bewußtlos 
ern T:... ¼: ͤ—— 
Rolle mit einer Erregung, die im Publikum 
großen Beifall fand und das Urteil über den 
bisher wenig beliebten Schauſpieler günſtig be⸗ 
einflußte. Akt für Akt ſchloß mit toſendem 
Beifall, und der junge Dichter mußte mit Fräu⸗ 
lein Muralt und Rudolf König vor die Rampe 
treten. 

Das Stück eilte dem tragiſchen Schluß zu, 
der fiH zu einem unerwartet blutigen Schau⸗ 
ſpiel geſtalten ſollte. Rudolf König ſtand hin⸗ 


ter den Kuliſſen, ſeine Sinne befanden ſich in 


einem wüſten Taumel; er mußte darauf auf⸗ 
merkſam gemacht werden, daß die Zeit ſeines 
letzten Auftretens gekommen ſei und der In⸗ 
ſpizient drückte ihm eine blind geladene Waffe 
in die Hand. Im nächſten Augenblick ſtand 
Rudolf König auf der Bühne, die brennenden 
Blicke auf Lucie Muralt gerichtet. Er ſprach 
heiß und keuchend, ſprach wie im Traum. And 
während ſeinen Körper ein grauſes Zittern 
durchbebte, hob er die Waffe und drückte ab. 
Mit einem gellen Schrei fiel Lucie Muralt, die 
Linke aufs Herz preſſend, wie es ihre Rolle er⸗ 
forderte, zurück. In den Zügen und Geberden 
des jungen Schauspielers ſpiegelten fid alle 
Zeichen echter Verzweiflung über die geſchehene 
blutige Tat. Der Vorhang ſenkte ſich unter 
betäubendem Applaus der Zuſchauer über die 
ergreifende Szene und mußte immer wieder 
emporgezogen werden. Rudolf König ſchien es 
wie eine tolle Ausgeburt ſeiner erregten Sinne, 
als ſich Lucie an der Hand des herbeigeeilten 
Dichters lächelnd erhob und ihn mit zur Rampe 
zog. 
In der Erregung, die mit dem Plan der 
blutigen Tat verbunden war, hatte Rudolf 
König den Gebrauch ſeiner geladenen Waffe 
vergeſſen. Nun ſtand Lucie Muralt mit lachen⸗ 
den Augen ahnungslos vor ihm und war die 
erſte, die ihn zu feinem Erfolg beglückwünſchte. 
Noch desſelben Abends unterhandelte der Ber⸗ 


liner Theaterdirektor mit Rudolf König, dem 


er ein Engagement an ſeiner namhaften Bühne 
ſicherte, und dem jungen Dichter. Und als der 
Intendant des kleinen Hoftheaters in den näch⸗ 


Aber auch das geht nicht in. 


durch Boote gerettet, ein achter, der noch an 


die Oberfläche kam, war bereits tot. Der 
Senkkaſten, der ſieben Meter tief liegt, muß 
zerſtört werden, wenn die Leichen der letzten 
beiden Verunglückten geborgen werden ſollen. 


(Norwegiſche Spionage it. 
Schweden.) Sonnabend iſt während der 
Manöver in Norrland ein Hauptmann vom 
5. norwegiſchen Infanterie-Regiment unter 
dem Verdachte der Spionage verhaftet worden. 
Bei ſeiner Durchſuchung wurden Zeichnungen 
vorgefunden. Er erklärte, er habe aus eigener 
Initiatibe und aus eigenem Intereſſe ges 
handelt. 


Humoriſtiſches. 


(Neue Bezeichnung.) Junger Ehemann: 
„Iſt Ihre Frau nicht eine geborene Müller?“ — 
„Jawohl! Geborene Müller, poſtlagernde Vergiß⸗ 
meinnicht!“ 


(Der neue Balkankrach) veranlaßt Peter, 
im „Tag“ den Kriegsluſtigen wie folgt ins Gewiſſen 
zu reden: „Ernit der Lage klar zu ſehen — Paſchitſch 
kriegt die Ferien ſatt — Eilt von Biarritz (Pyre⸗ 
näen) — Heim ins holde Belgerad. — Während wir 
auf Frieden lauern — Geht es in Albanien los. — 
Soll der Unfug ewig dauern? — Und was denkt ihr 
euch denn blos? — Jeder Bankmann hängt die Ohren 
— Das Geſchäft liegt grau in grau — Und der Zaſter 
geht verloren — Und die Wiener Börs ijt flau. — 
nd die Konjunktur iſt ſchrecklich — Defizite gähnen 
ſchroff — Und die Pleite wird erklecklich 
Kinder, macht doch endlich Zoff!!“ 


— — — 


Die neue 5 Dfennig 
QUALITAT $ 
CIGARETTE 


mu Goldmundst 


ften Tagen die Premiere in allen Großſtadt⸗ 
blättern anerkannt fand, beſchloß er, der heimi⸗ 
ſchen Kunſt auch weiterhin erhöhte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenken. 


* 
Mit Beginn der neuen Saiſon trat das vom 
Schickſal fo eigenartig begünſtigte Stück in Bers 
lin auf den Spielplan, und Rudolf König übers 
nahm auch dort die von ihm bereits geſpielte 
Rolle. Zur größten Verwunderung des jungen 
Dichters drang er ſelbſt auf einen verſöhnlichen 
Ausgang und da er beſchwor, nicht um den 
Preis der Welt die bisherige Schlußſzene zu 
ſpielen, wurde die blutige Tat ſchließlich durch 
ein zögerndes Finden der Herzen erſetzt. Lucie 
Muralt gaſtierte bei der Premiere in Berlin 
und blieb Rudolf Königs Partnerin. And 
während er im Hoftheater der kleinen Reſidenz 
ſeine Rolle voll Erregung des zur Verzweif⸗ 
lungstat Entſchloſſenen geſpielt hatte, ſtand er 
nun als einer auf der Bühne, der nochmal um 
die Liebe kämpft. And als die neue Schluß⸗ 
ſzene nahte, gab es für ihn keine Premiere, kein 
Theater .. er ſprach die Worte des Dichters, 
doch es waren die Worte feines ſehnenden Her⸗ 
zens. Lucie Muralt aber ſchien gleich ihm die 
Dichtung zum Erlebnis, zur eigenen Sehnſucht 
zu werden. Als ſie Rudolf König die Hände 
überließ und als er ſie ſeiner Rolle gemäß ver⸗ 
ſöhnt und glücklich lächelnd an ſich zog, da 
wußte er, daß der Vorhang über zwei Menſchen 
fiel, die fi) gehörten. Und immer, wenn der 
Vorhang ſank und der Applaus dumpfer ver⸗ 
klang, küßte er Lucie Muralt auf die lachenden 
Lippen. 


Nur der junge Dichter war mit dieſem Aus⸗ 
klang nicht zufrieden, denn er liebte die kleine 
Naive, obwohl ſein Herr Papa weder für die 
Naiven der Bühne, noch für die dichteriſche 
Laufbahn ſeines Sohnes Verſtändnis bewies. 
Und um Troſt zu finden, ging er hin und ſchrieb 
ein neues Stück. .. aber er hütete ſich, mit 
deſſen Schlußakt wieder eine Verlobung anzu⸗ 
ſtiften. 2 


’ 
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Faſchinen⸗Petlauf inder 
Kümmereiforſt Thorn. 


Das Kiefernreiſig bis 5 Zentimeter 
Stärke aus dem Einſchlage des Jahres 
1913/14 wird in folgenden Loſen 
zum Verkauf geſtellt: 

a) Los 1 Schutzbezirk Barbarken 


ca. 150 Hdt. Faſchinen, 

b) Los 2 Schutzbezirk Offer 
ca. 260 Hdt. Faſchinen, 

c) Los 3 Schutzbezirk Gutlau 


ca. 165 Hdt. Faſchinen, 

d) Los 4 Schußzbezirk Steinort 

ca. 150 Hdt. Faſchinen. 

Der Verkauf erfolgt vor dem Ein⸗ 
ſchlage im Wege der Submiſſion. 
Schriftliche Angebote, auf volle 10 
Pfennig abgerundet, find getrennt 
nach Loſen für 100 Faſchinen mit 
der ausdrücklichen Erklärung, daß 
Bieter ſich den ihm bekannten Bers 
kaufsbedingungen unterwirft, ver⸗ 
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Faſchinen“ an den Stadiforftrat 
Herrn Löwe in Thorn⸗Weißhof bis 
ſpäteſtens 


Donnerstag den 16. Oktober 1913, 


vormittags 9 Uhr, 
einzureichen. Die Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Gebete in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter erfolgt 


Janes den 16. Oktober 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
auf dem Geſchäfts zimmer des Herrn 
Forſtrats im Rathauſe. 
Thorn den 23. Seplember 1913. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Anträge auf Erteilung von 
Wandergewerbeſcheinen für das 
Jahr 1914 find im Laufe des Moz 
nats Oktober bei der unterzeichneten 
Pollzei⸗Verwaltung Rathaus — Erd⸗ 
geſchoß — Zimmer Nr. 5 zu ſtellen. 

Die in Händen befindlichen Wander⸗ 
gewerbeſcheine für das laufende 


Jahr ſowie die Steuerzettel ſind da⸗ 


bei vorzulegen. Ferner haben die 
Ankragſteller eine unaufgezogene 
Photographie in Viſitenkartenformat 
beizubringen. Die Photographie 
muß ähnlich und gut erkennbar ſein, 
eine Kopfgröße von mindeſtens 1,5 
Zenlimeler haben und darf in der 
Regel nicht älter als 5 Jahre ſein. 
Zum Handel mit Druckſchriflen und 
Bildwerken iſt ein Verzeichnis in 
doppelter Ausfertigung mit je einem 
Stück der zu vertreibenden Schriften 
26. vorzulegen. 

Später eingehende Anträge gewähr⸗ 
leiſten nicht den rechtzeitigen Empfang 
der Wandergewerbeſcheine. 

Thorn den 25. September 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeilide Befanntmadung. 


ie am 7. April 1900 und 15. 
April 1901 widerruflich für Rad⸗ 
fahrer gewährte Erlaubnis zur 
Benutzung des Promenadenwegs 
an der Südſeite der Bromberger⸗ 
ſtraße von der Parkſtraße bis 
zum Kinderheim während der 
Vormittagsſtunden wird hierdurch 
zurückgezogen, weil zu dieſer aus⸗ 
nahmsweiſen Erlaubnis ein Bedürf⸗ 
nis nicht mehr vorliegt. 

Die Radfahrer haben zur Ver⸗ 
meidung der Beſtrafung auch in 
den Vormittagsſtunden nur den 
Straßendamm zu benutzen. 

Thorn den 26. September 1913. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Belgnuntmachung. 


Nach den Ausführungsbeſtimmungen 
zum Geſetz vom 7. Auguſt 1911, be⸗ 
treffend die Beſchulung blinder und 
laubſtummer Kinder, erſuchen wir 
Eltern, Pfleger oder Vormünder 
taubſtummer Kinder, die in der Zeit 
vom 1. Oktober 1912 bis dahin 1913 
das 5. Lebensjahr zurückgelegt haben, 
uns dieſe Kinder bis zum 1. Novem⸗ 
ber d. Js. in unſerem Geſchäftszimmer 
Nr. 18 (Rathaus, füdlicher Eingang 
links, 1 Treppe) anzumelden. 

Zu den taubſtummen Kindern im 
Sinne des Geſetzes gehören auch 
ſtumme, ertaubte und ſolche Kinder, 
deren Gehörreſte ſo gering ſind, daß 
ſie die Sprache auf natürlichem Wege 
nicht erlernen können und die erlernte 
Sprache durchs Ohr zu verſtehen 
nicht mehr imſtande ſind. Der An⸗ 
meldung unterliegen. auch ſolche Kin⸗ 
der, die taubſtumm und zugleich 
blind ſind. 

Die Anmeldung iſt erforderlich, um 
die Aufnahme in die für fanbftumme 
Kinder vorgeſehenen Schulanſtalten 
nach Eintritt der Schülpflicht vor⸗ 
bereiten zu können. Dieſe beginnt 
nach vollendetem 7. Lebensjahr auf 
Beſchluß der Schuldeputation. 

Es find außerdem folche taubſtumme 
Kinder anzumelden, die zwar erſt bis 
zum 1. Januar n. Is. ihr 5. Lebens⸗ 
jahr vollenden, deren Schulpflicht 
aber auf Wunſch der Eltern oder 
deren geſetzlicher Stellvertreter 
bereits mit dem 1. Oktober vor 
vollendetem 7. Lebensjahre beginnen 
folt. 

Thorn den 17. September 1913. 

Die Schuldeputation. 


— ———— U a 


fa Nebenerwerb 


sucht Herr, 
Anf. 30., Landwirt, Akademiker, evtl. als 
Mitarbeiter für Zeitung. Gefl. Ang. unter 
6758 an Rad. Mosse, Thorn, erb. 


Verkauf von Kiefern⸗Langholz 
in der ſtädtiſchen Oberförſterei Thorn. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im Winter 1913/14 zur Auf⸗ 
arbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, vor dem Abtrieb verkauft werden: 
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Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch 
des Käufers auf Koſten der Forſtverchaltung. Aus einigen Schlägen wird das für die Beamten erforderliche 


Deputatholz von der Forſtverwaltung zurückbehalten. 


Bei erfolgtem Zuſchlage iſt für jedes Los, je nach der Maſſe, eine Kantion von etwa 10 Prozent des nach der 


geſchätzten Maſſe und dem Gebot zu berechnenden Kauſpreiſes zu ſtellen. 


Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt ſind, 
auf Wunſch bei vorheriger rechtzeitiger Anmeldung an Ort und Stelle zeigen und fede getwünſchte Auskunft erteilen. 
Die näheren Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Rathauſes eingeſehen oder von dort gegen 


Erſtattung von 0,50 Mark Schreibgebühren bezogen werden. 


Schriftliche Angebote, auf volle 10 Pfg. abgerundet, auf ein oder mehrere Loſe ſind für 1 im der nach dem 
Einſchlage durch Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und zwar mit der ausdrücklichen Erklärung, 
daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Donnerstag den 16. Oktober 1913, vormittags 9 Uhr, 


verſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ verſehen, an den Stadtforſtrat Herrn Löwe in 


Thoru⸗Weißhof einzureichen. 


Die Eröffnung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erſchieneuen Bieter 


erfolgt am 16. Oktober 1913, vormittags 10½ Uhr, auf dem Geſchäftszimmee des Herrn Forſtrats 


im Rathauſe. 


Gebote, welche nach dieſem Termin eingehen, können nicht berückſichtigt werden. 


Thorn den 25. September 1913. 


Der Magiſtrat. 


Herm. Lichtenfeld, ce 


Eliſabeth⸗ 
Strobandſtraße. 


zum Binferhedar it mein Sager bereits gut Wim in: 


Srifotagen = Ctridinolle Strumpfwaren 


Sweater = Unterinden = Welten 1. + 
Reelle Bedienung. Vorzügliche Qualitäten. Mir Teite Breife. 


Major Geislars Vorbereit-Anstalt, Bromberg, 


für alle Militär- u. Schulexamina. Z. Einjähr.-, Prima-, Fähnrich-, 
Abitur., f. alle KI. höh, Schulen — Kadetten, — Grosse Zeitersparn. 
Halbj, Kurse. — Vorzügl. Eriolge. — Eig. akad. gebild: Lehrerkolleg. 
— Big. Schul- u. Pensionsgeb, — Gute Verpil. — Besond. Berück- 
sichtigung schwacher Schüler. — Bis 1913 bestanden über 
1600 Schüler ihre Prüfung. — Prospekt. — Direktor Kothe. 


S Aur kurze Sell 
im Pertauistage 


rullt und wë Geſchirke, 
Haus- und Küchengeräte. 


Hut kune Zeit: 


Sommersprossen 
machen häßlich 


| Gerberstrasse 14. 


‘Gerberstrasse 14, 


BoranSommersprossen-Cream ist ein auf wissen- 

schaftl. Basis zusammengesetztes Präparat, 
welches die Sommersprossen In kurzer Zelt ausbleicht. 
Tausende haben Boran-Sommersprossen-Cream mitErfolg 
angewendet. Machen Sle einen Versuch; auch Sie werden 
zufrieden sein. In Tuben à Mark 1,—, 3 Tuben = Mark 2.75. 

Alleiniger Fabrikant: 

MAX QUEISNER, Chemische Fabrik, CHARLOTTENBURG 2 


In Thora erhältlich hei: ; 
Anders & Cie., Drogenhandlung, Hugo Claass, Segler- 
strasse 22 und in den durch Plakate kenntlichen Drogerien. 


| 


Flechten 


mass, u. trockene Schüppen- 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 

Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 

Heilung hoffte, versuche noch 

die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino- Salbe 


Frei von schädl. Bestandteil, 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 


Man achte auf den Namen 
2 Rino und Firma 
Rioh. Schubert & Co.,Weinbohla-Dresdes 


Wachs, Öl, ven, Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Prox. 


Zu haben in allen Apotheken. 


Selbſt eingekochtes 


flaumenmus, 


Pfund 25 Pfg., empfiehlt 
Besdon, Gerechteſtraße 7. 
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Färberer u, chem. Wasch-Anstalt, 
Berlin — Spindlersfeld — Cöpenick. 


z EE 
Annahmen in Thorn: 


A. Böhm, Brückenstrasse, 
N. Monts, Mellienstr. 95, I. Telephon 397. 


Sendungen täglich. 
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Platzarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Baumaterialien U. Stin, guef 


m. b. B., Mellienftr. 8. sc 
Ziehung am 15. u. (G. Oktober 1913 Herren: und Hamel 


Düsseltorker| |... 288 


werden nach Maß angefertigt i 

neue Garnitureg zz 
Lotterie 
100000 Lose. 3491 Gewinne im Werte ` 


in kürzeſter Zeit angefer z 
von Mark: 


alte Garnituren 
90000 


nach neueſtem Modell jauber Wo 
Hauptgewinne im Werte von Mark: ` 


mäß umgearbeitet. Daf 
finden ſich 
Felle, 


alle Sorten 
alle sorten Pelzfuttet 


ſowie 
ſtets am Lager. 
: rto und Liste 
Lose 43 M. Go Premis extra) 


R. Schütz, Nürſchnel, 
— — Coppentitusftr. 24 — 
BS g e l ML, 
i Zuhaben inallenLotterie-Geschäften. 


Gust. Piordte, 


Essen-Ruhr. 


Va 


Dë 
w 


Korſetts 


ZS 
in grßoer Auswahl und billigste 
Preiſen. 


8. Landsbergel; 


Heiligegeiſtſtraße 18. 
Redegewandte 
Damen „ 


: n 
aus beſſeren Kreiſen werden UP 
decken, Damenpelze, Pelz⸗ aus ool Bering zur Deel A 
j Abonnenten für ein altes, 
jacketts, Pelzfutter, Felle milienblatt fofort oder ſpäter gel nen 

su Tätigkeit e und pa inen, 

f tellender Leiſtung dauernd. 0 
jedem aunnehmbarem Soe? R Tagelohn wird auß gat 
Breifel bo 


Proviſion gezahlt. Es werden 
verlas und fleißige 1 Adreſſe 
Das Lager muß ſchnellſtens 
geräumt werden! 


ſichtigt und wollen nur ſolche t 
pangih 
b. G. Dorau, 


einſenden an 
Heinr. Höver, 

Thorn, 
neben dem kaiſerlichen Poſtamt. 


Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe as Geschäfts. 
* x x 


Nur noch folange der Vorrat 
reicht! 


Herren⸗ und Damenpelz⸗ 
Kragen, Pelzmützen, Pelz- 


= Mictannengafie 25. 
3 Gaskronen, 
4 Gasſtangen, 

2 Bogenlampen 

hat ſehr preiswert abzugeben 
Herm, Lichtenfel 
2 gut erhaltene 


off! 


Gas) gu verkaufen. 


Louis Grundwald, 


GE 122 
Großer Poſten 


Reſte 


. 
zu Koftümen, u Uifter, manti 
Reſte zu Knabenanzuͤgen, 9 
Ware, billig abzugeben 
Reſter⸗Handlung, 


Culmer Chauſſee 36. 


` Scwelbfedern 
gehen auf die 
Nerverꝭ daeum 


Schreiben Sie mit 
HG. oderſo - 
edern § 

der fabrik von | 

k E Bee 


Lehrer erteilt gründlich 


Nüachhilfeſtunden, 


auch Unterricht in Literatur u. Franzöſiſch. 
Meld. ſind zu richten unter J. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Plauſtein 
zum Weizenbeizen 


empfiehlt Hugo Claass. 
Diesjabrigen 


Schleuderhonig 


hat noch abzugeben 
Radziszewski, Kaſchorek. zu verkaufen 


Wegen Raummangels ift a 
Las gut erhaltener e 
für Putz⸗ oder Konfektion Ne 
jchäft geeignet und ME MM 
andere Sachen, Sofa, Ti 
Bettgeſtell u. a. m. 


E 
Bückerſiraße 47, b. 


